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Gräutnis .

Fuch , hartleiw Maaten , up den Dünenſand ,
Juch drück ic

k in Gedanken of
t

de Hand ,

Dat Hart vull Freu , dat fi van Vaderoort
Such hebbt bet hüt en gadlich Arw bewohrt ,

Un dat unſ ol
l

un däftig Moderſprak
Fünn in jug Seelen noch ſo warme Rak .

De Tiet is narrſch . De Minſchen ſünd as Gör'n ,

Dei na en nieges Spältüg rümmerſpör'n .
Kein Spälkram is ' t , de Stammoort fick tau wohr'n ,

Dat nich dat beſt Stück Weſen geiht verlor'n .
Weltbörgerdum , wen ſchuddert nich de Hut ?
Strickt , wat uns ehrt hett , ut den Klenner rut .

Bet up den Dot hebbt ſic
k

unſ Vörfohrn wehrt
Un bet upt left ehr ollen Götter ehrt .

En Dogenſpeigel waelt an ehr w
i

nehmen
Un uns vör niemaudſch Lehr un Süken ſchämen .

Lat ' t inſtahn uns ſtiefnackt un tag un tru
För Dort un Sprak , för Könk un Karf un Fru !

Völkshagen , den 22. September 1906 .

Helmuth Schröder .
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Gräutnis.

Such , hartleiw Maaten , up den Dünenſand,
Juch drück ic

k in Gedanken of
t

de Hand ,

Dat Hart vull Freu , dat ji van Vaderoort
Fuch hebbt bet hüt en gadlich Arw bewohrt ,

Un dat unſ ol
l

un däftig Moderſprak
Fünn in jug Seelen noch ſo warme Rak .

De Tiet is narrſch . De Minſchen ſünd as Gör'n ,

Dei na en nieges Spältüg rümmerſpör'n .

Kein Spälkram is ' t , de Stammoort fick tau wohr'n ,

Dat nich dat beſt Stück Weſen geiht verlor'n .
Weltbörgerdum , - wen ſchuddert nich de Hut ?
Strickt , wat uns ehrt hett , ut den Klenner rut .

Bet up den Dot hebbt ſic
k

unſ Vörfohrn wehrt
Un bet upt left ehr ollen Götter ehrt .

En Dogenſpeigel waelt an ehr w
i

nehmen
Un uns vör niemaudich Lehr un Süken ſchämen .

Lat ' t inſtahn uns ſtiefnackt un tag un tru
För Dort un Sprak , för Rönk un Kark un Fru !

Völkshagen , den 22
.

September 1906 .

Helmuth Schröder .
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Schulten Fiken .*)

1.

In Schulten Kruthof ſingt de Nachtigal, orer
in ' n Preiſtergorden . Dat is nich tau weiten ,

denn beid ' liggen an enanner . Uem den Preiſter
gorden is en hog ' Hafelwarf , und langs em
runſcht 'ne lütt Bäk dörch Schulten Blaum- un
Kruthof .

An ' t Tunäuwer waſſen Haſſelſtrük un Wid :
büſcher , dei ſünd Hans Nachtigal ſin Rief , en glück
lich un en grot . Grot , wildat hei't allein
intaufamen hett ; glücklich , wil ' t em van Sins
gliefen nie nich is beſtreden worrn . Is hei doch

de inzig van ſin Dort in ' t heile Dörp . Aewer
dorüm leggt Hans ſick doch nich up de ful Siet ,

as Vull un Satt woll daun , is of nich ſwiegſam ,

as ſin Vetters tau weſen pleggen , de wietaf van
ehr Sipp wahnen . Hoch is em dat grad nich
antaurefen , hei hett jo en gauden Andriewer .

Dat is de Bät , de en Schritter föftig van ſinen
Huſ ut den Dörpdief un aeweren Stau ſon
Fauter drei balſpringt un Dag un Nacht graelt ,

wenn of nich al
l

Johrstieden lief lut Un de Bäk
fchellt ſic

k

ünner ſin Husdör mit Stock un Stein

* ) Dit Vertelin hett in ' n Þriešutſchrieben ſiegt .

Schröder , Ut mekelb. Buerhüſer III .. 1
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ſo dull , dat Hans woll lut ſnacken ſall, wat hei
fick mit ſin lütt Fru tau vertellen uppen Harten hett.

Hüt abend is hei jo iewrig bi 't Vertellen ,
dat he

i
gor nich markt , wat dichting bi em vör

geiht , orer of hei is dat al
l

gewennt un denkt ſick
nicks mehr dorbi

Na , wat Beſünners is ' t jo ok grad ' nich .

Twei junge Minſchen , ein in en Kittel , de anner
mit ' ne Schört , hebben fick dor bi de Hand tau
hollen un ſünd iewrig in ' t Snacken , vörut wat

de Deern is . Dorbi flüggt ehr Dog tauwielen

na dat Schultenhus raewer , dat dörch de Awt
böm kidt , wenn ok man de Lichtſchien ut de Grot
Dönz .s lat an ' n Abend un düſter Heben , un de

Lucht ſo laumerig . Utbenamen dat Preiſterhus ,

wo de Ou -Herr noch aewer ſin Predig ſitt , is ſüß
nargens Licht tau jeihn .In de Grot -Dönz is dat maeglich lewig , ſo

dat de Larm Hans Nachtigalen männigmal in ſin

beſt Riemels ſtöert . Dor höllt de Schult Buer
verſammlung . An Heiſchigkeit litt dat Slach Lüd
aewerhaupt nich , un nu deit de Brannwien noch
ſin Deil tortau ; denn de Schult is tauglief Kräuger .

Un dat is fein flicht Inrichtung ; denn en degten
frien Sluck tredt oft beter hen , aš en Duß hand
grieplich Grünn , un ſo glatt hei dörch de Kehl
geiht , ſtoppt hei ſ doch am lichtſten .

DeSchult maft denn ok van ſin Husmiddel
flietig Gebruk , üm Queſ’köpp ſtill un van Ge
danken tau bringen , un deed ' t an diſſen Abend

of , un de Deern harr gor nich nödig hatt , dat
Hus ſo ta

u wohren , wo nüms ehr miſſen deed .

Sei weer de Schultendochter ut eerſt Eh , ' ne

dralle Deern , in Anfang de Twintiger , un en
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reſolveert Frugensminſch , wat heiten ſall : ſo ein ,

dei Tung ' un Hän'n tau bruken verſtünn .
Dat Kapittel, wat ſe

i

mit den jungen Keerl
verhanneln deed , weer en angräpſch , un en anner
Ehresgliefen weer dat in de Fäut un Dogen treckt ,

dat ſe
i

fick harr müßt van Mannsarm holen laten ,

ſei aewer wehr em af , ſo of
t

dei ſick of dortau
anbeiden deed .

Lat weſen ! Friß , " fäd ſe
i

. „De Tiet is knapp
un väl tau bereden . Harr min Vader hüt abend
den Kopp nich vull van anner Saken , ic

k harr ' t m
i

nich uttrecken Sörft , hier in ' n Düſtern bi Di tau
ſtahn .

Leim heff ic
k Di , un din Fru will ic
k warrn ;

wat ſüß tau de Leiw hört , will w
i ſporen , bet

w
i

dat bi helligen Dag ' un vör ehrlich Lüd
Dogen daun dörben . Leigen mag un dau ic

k nich ,

wenn he
i

m
i fröggt ; aewer fründlich Woort un

Handreiken la
t

ic
k mi nich van em verbeiden ; dor

mag na kamen , wat dor wil .

Un ſinen Willen kriggt hei nich ,

fick up den Kopp ſtellen . Sin ein Dochter hett
hei in ' t Elend ſtött ; ic

k lat mi nich , as min
Śweſter , an en Mann dwingen , den ic

k nich ver
maegen dau . Dor fannſt Du ganz ſäker vör
weſen ! "

„ Ja , dat hebben al
l

mehr ſeggt as Du , un

hebben doch ehr Woort nich holen , " ännert ehr

de junge Bengel . Dat ſteiht in Bäufer tau leſen ,

un an M'rik Frahm heff w
i

' t of belewt . Wer
weer ſic

k

vermauden , dat ſe
i

fick rümkriegen leet ? " .Börg ehr de Schuld nich up , Friß ! Sei
müßt fick verföpen , üm ehr Déllern vör Ärmaut

un Schan'n ta
u

redden . Dag för Dag de Dellern
jammern tau hören un ehr Tranen tau ſeihn , dat

hei mag

11

1 *
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fall en Hart woll weif , un en Kindshart woll
mör mafen ."

„ Js, as ic
k ſeggt heff . Ne Urſaf , un fein

flicht , is ümmer dor , un ic
k glöm , din Vader hett

of de ſinig , Stoffern tau willen tau weſen . Dei
hett ſin Lopen tauväl in jugen Huſ ' , und ſo klauf
din Vader ſick dünfen deit , jo klauf is dei ſchulſche
Hund . Ick begriep blot nich , worüm hei Di as

Swiegerdochter för ſinen Tweiten hebben will ?

Dei hett em dat nicht up de Hand geben , ſoväl ic
k

weit , un dat is noch min Troſt . Jc harr mi
dacht , hei friegt ſinen Guſt in ' ne Burſtäd ' rin .

Waelen de beiden Ollen tauhopleggen un Juch ein
köpen ? "

„ Ne , Frik , dat hebben ſe
i

nich nödig . Kannſt
Du reiden Mund hollen , of gegen din lieflich
Moder , denn ſo kann ic

k Di ſeggen , wat uter m
i

man fief Minichen up Gotts Gerdbodden weiten ,

un wat mi min Sweſter verraden hett . Dei hett
fick ehr Arwrecht entſeggen müßt . Sei hett fick
ſtrüwt , ſo gaut ſe

i

fünnt hett , aewer up ' t Amt
hett de ol

l

dick Droſt ehr nich an ' t Woort kamen

un dalſchrieben laten , dat ſe
i

un ehr Kinner nie
nich an Vaders Städ ' Andeil hebben künnen un
mullen . Sei is tau zag weſt gegen den groten
Herrn un hett ünnerſchreben . Stoffer mütt dat
van minen Vader rutfregen hebben , orer wo ſüß
hei dat her hett . Södder dei Tiet is hei de Fründ .

lichkeit ſülmſt gegen m
i

, un he
i

knippt m
i

in ' t

Vörbigahn in de Backen , un dat al
l

üm den Wolt
ziner Schultenhof un ſinen Guſt . "

,, Dunnernarrn , wat ic
k ahn weiten ' ne riefe

Brut heff ! Man ic
k kann nich glöben , dat din

Vader dat üm dinentwegen dahn hett . Hei hett
woll an dinen ſütten Steifbrauder dacht , un will

-
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em den Hof taukehren . Dor ſteckt din Steifmoder
achter . Newer dat müſst Stoffer , de klauke Voſs ,
doch rüken ? Ick weit en gauden Rat , Fifen .
Süh , ic

k gew up den groten Burhof gor nicks ,

den Du noch mal friegen kannſt . Fi
ck will blot

Di. Ne Raeterfru warſt Du jo man , aewer unſ '

Brot heff w
i

, un ſo Gott will , noch en beten
doraewer . Ick glöm , Du neemſt dinen Vader en

groten Stein van den Hals , wenn Du em rund
weg ſeggen deedſt : Vader , ic

k entſegg m
i

de Städ

un frieg Friş Böhm . Dau dat , Fiken ! "

„ Ne , Friß , dat la
t

ic
k blieben . Dat fünn m
i

un Di leed warrn . So denken w
i

hüt un morgen ,

aewer mit de Tiet kamen anner Gedanken . Ick
will of nich . De Städ kümmt van min Moder
her un van Gotts- un Rechtswegen na min
Śweſter m

i

tau , un nich den lütten Jungen ,

minen Steifbrauder , dei dor of nich en Fingerlid
Recht an hett . - Nu is ' t aewer hoch an Tiet ,

dat ic
k gah , Frik . Jck heff Di herbeſtellt , da
t

ic
k

Di dat jeggen wull , un Du Di unnütt fein Grillen
makſt . Id holl ut , wenn Du tuckhöllſt . Un maken

ſe
i

mi dat tau dull , denn ſnür ic
k min Bünnel

un vermeid m
i

na en anner Dörp Trügghalen.

dörch den Landrieder lett min Vader m
i

nich , dat
Anſeihn makt hei fick un m

i

nich , un dat is gaut ,

wat ic
t dat weit . "

„ Je ! wat makſt Du ? "

„ Wat jedwer anner Burß as Brüjam deit .

Du büſt unſchüllig , Fiken . Weſ ' nich bös ! Kannſt
mit gaud Geweten ſeggen , dat Du em nich geben
heſt . Dat ic

k m
i

em ſtahlen heff , brufſt Du dorüm

of nich tau ſeggen . Heſt recht . Sei warrn dor
mit Stäuhl un Bänken al ſo terinolten . AdAdſchüß ,

-
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min Deern , un beſtell mi ball eins wedder ! Gun
Nacht of !"

Un Friş Böhm güng tau Hus , un Schulten
Fifen leef ſick lieſ ' dörch Achterdör un düſter
Kaek in ehr Kamer un ſleep noch langn nich .

II .
Friş Böhm weer ſin Dellern ehr inzigſt Kind ,

doch harr hei man de Moder mehr . Sin Vader
weer al

l
ne Reig ' van Johren dot . Den Winter ,

as Friß na ' n Beden güng , harr hei dörch degern
Verfüllen ne ſliefen Krankheit kregen , den Sommer
dörch quient , un as ' t Loof van de Böm föl ,

fick ' í entſeggt . So harrn dunn Friß un ſin Moder

ne hart Kramp tau trecken , un nich blot all de Arbeit
tau dwingen , ſünnern of ehren Gram . Ut drei
ſtill , glücklich Minſchen weeren twei trurige worrn .

Man gaut , dat Sorgen im ' t Foortkamen
nich mittaureden harrn . Sei harrn ehr lütt Bur
ſtäd up ' t Reidn , un wat noch mehr , ſe

i
weer

ehr arm- un eigen . Frißen fin Grotvader all
harr ſe

i

van den Fürſten föfft . Sowiet weeren

de Grotburen nich . Dei ehr Städen hörten den
Fürſten noch tau , wenn ſei oken Arwrecht
doran harrn . Friß was al

l in ſin Schaultiet en

ſtrammen Jung weſt , nich ta
u gelb upſchaten ,

aewer breit mank de Schullern , ſo en Stufer , un
harr fick dunn al

l

mit Schulten Fiken lieden
mücht . Sei weeren beid ' de Baewelſten weſt , hei
van de Jungs , ſei van de Deerns , und harrn

in de Frietiet forſch Regiment hollen , ſei mit
Wörden , hei mit de Daht . Nahſtens harrn ſe

i

ſick .

ſellner ſeihn un drapen , man Sünndags in de
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Kark , orer mal bi't Danzen . As de annern
jungen Lüd Sünndags tau Kraug gahn, deed hei
nich. Wildeß ſe

i
bi Brannwien un Roorten tomten ,

fic
k

of woll de
n

Puckel un de Köpp maſig ſlögen ,

bleem hei bi jin einjam Moder un jeet bi de

Bäufer , dei hei leihnt friegen künn . In de Eerſt
harrn ſe

i

aemer em ſpijökt un em hänſelt , aewer hei

in ſin Gautmäudigkeit harr man doraewer lacht .

Man as einer dunerwieſ em tau Liew gahn weer ,

harr hei em mit ſtiewen Arm raeſt as en Flicken
bütel , un em nahſt in ' n Dörpdiek ſmeten , wo

he
i

ſin Brannwienshitt käuhlen fünn . Södder de
i

Tiet harr hei Fräden ; denn uppen Dörpen ſteiht
Armſtahl noch ümmer in Anſeihn .

Van't Soldatſpälen harr ſin Moder em frie
köfft , wil dat ſe

i
em nich miſſen künn ; ſo weer

hei denn in de Johren , wo hei ' ne Fru un ſin
Moder ' ne Hülp brufen fünn , un födder de lekt
Auſtföſt weer hei mit Fiken einig , man nich mit
ehren Vader Em bew dat Hart , wenn hei
doran dacht , mit em tau reden ; denn Schulten
vader was en gewaltig Mann , as ' t uppen Dörpen

in ol
l

Land Mekelborg keinen tweiten nich geew .

Un dat is nich lichtſinnig geſeggt . Würr nich
vertellt , dat hei den Fürſten harr beſäuken müßt

in den fin grot Slott ? – un dat de Fürſt ſinenſin

Stammhöller befahlen , em , den Schulten , en

Glas Wien intauſchenken un tautaudrinken ?

und harr he
i

nich finen Saehn wünſcht : ſo düchtig
Manns mügg Gott em ok geben , wenn hei in ' t

Regiment weer ; denn diſſe Mann weer de düchtigſt
Schult in ' n ganzen Lann ? Tau globen weer ' t ,

un wenn nich , ſoväl was doch ſäker : dat ganze
Amt danz na ſin Fiedel , un allens ſett't hei dörch ,

wat hei wull .
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So harr hei denn mielenwiet rundüm en
groten Nam un of den ilerriekſten Swiegerſaehn .
Diſſen fünn dat Geld allein noch kein Unſeihn
geben , wil dat nüms wüßt, woher hei ſinen
Riefdaum harr , dorüm köfft hei fick jo en anſeihn
lichen Swiegervader . Wat ſcheer ' t diſſen , dat ſin

Déllſt al
l

en Brüjam harr , en Nahwersjaehn ,

un den upgedwungen in den Dot nich utſtahn
künn . Hei wüßt , ſe

i

un ſinen Nahwer tau
dwingen . Dat weer kein ringn Stück , ſo en

Mann üm ſin Dochter antaugahn , taumal för en

lütten Kaeter . Un doch harr ' t Friß woll bahn ,

wenn Fiken em nich harr afrad't : ,, Lat dat weſen ,

Frik ! Behelp Di noch ein Johr orer twei mit
din leir Moder . Denn ſo bün ic

k min Fiefuntwintig
un mein , mit mehr Recht vör Gott un Minſchen
gegen minen Vader uptreden ta

u
kaenen , wenn

hei uns tauweddern is . " Un Frik geew ehr dorin

na , wenn ' t em ok nich ganz mit weer .
Wenn de beiden jungen Lüd aewer glöwten ,

ſe
i

fünnen ehr Leiw vör Minſchenoogen verſteken ,

ſo weeren ſe
i uppen Holtweg . Up nicks is dat

Dörpvolk verpicter as up ſo wat , un wat nich

is , kümmt doch in ' t Gered , denn de Tungen waelen
wat tau daun hebben .

In ' n Schultenhuſ ' flögen jo de Duben am
flietigſten ut un in

, bröchten un neemen . De
junge Schultenfru ſeet den utgereckten Dag achter'n
Kraugdiſch vör de Schenf , un ehr Standgäſt
wüßten , wo mehr Nietieden ſe

i

bröchten , wo
vüller ſchenkt Schultenmoder de Gläſ ' .

So weer ſe
i

denn ein van de eerſten , dei ' t

tau weiten kregen harr , wat Fiken un Friß in ' n

Sinn harrn , un ehr künn dat mit weſen . Friegt
Fiken van ' n Hof un entfäd fic

k

de Städ ,
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wat denn ehren ſütten Heiner noch vör Stein
in 'n Weg leegen , up den Schultenhof maleins
warm tau ſitten , bei fünn ehr Mann licht weg
rümen . Woför weer hei ſüß ſo dick Fründ mit
de Amtslüd ?

So drad as ſei abends mit em allein in ' n
Alkoben weer , freeg hei 't denn ok tau weiten , beet
aewer nich recht dorup un meint , dat weer dumm
Tüg . Lüdſnack geew en flicht Funnament af,
dorup tau bugen . Wat hei ſüß noch brummen
deed , verſtünn ſe

i

nich . Hei bünn ehr of nich
allens up de Näſ ' , wil je

i

väl tau licht Tung
harr , den inzigſten Fehler , den hei ehr wüßt .

So harr ſe
i

denn gorkein Ahnen , wat ſin un
ehr beſt Fründ , Stoffer , em tau raden harr up
geben . Dei harrem ünner veer Dogen feggt :

Bräuding , Du weißt , ic
k heff Di tau den Mann

makt , dei Du büſt . Ick heff Di den Weg wieſt .

Gradut in Ehrlichkeit güng ' hei nich . Ick kann
Di of lütt maken , väl ſütter , as Du weerſt , wo
Du as Halfknecht mit din Bünnel up den Hof
kamen büſt , worup Du nu as fett Schult ſitten
deiſt un ' t Dörp kommandeerſt . Dat ſtünn oft

up de Wipp mit Di. Wat de jungen Buren ſünd ,

kaenen of al
l

reken , un up de Brannwiens- as

Brillengläſ ' is man ſlicht Verlat . Uemmer bün

ic
k , un min Brauder mit mi , för Di in de Bucht

ſprungen un hebben den Kram hollen . Süh , ein
Hand waſcht de anner . Min Guſt is en düchtige
Keerl un én gaud Swiegerſaehn för Di. Dat
hei maleins , wenn Du em entſeggſt , den Schulten
hof friggt , is nich mehr as recht un billig . Süh ,

Du heſt Di dor jo of ſo rupfriegt , un twors mit
leddig Hand . Hei aewer bringt noch en Bütel
vull Drüttels mit , dei nich tau verachten is . Red
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V

VL

-
JU

M

nich , ol
l

Fründ ! Wat Du ſeggen wiſt , weit ic
k

al
l

' in ' n vörut . Dat is doch man Dummheit .

Din Heiner ward dorüm noch langn kein Bur , wil
dat din Dellſt fick de Städ ' hett entſeggen müßt .

Weer jo of man ſchad ' üm den lütten ſmucken
Bengel ! Den ſchickſt Du up hoge Schaulen , dat
hei degt wat leert un mal en Herr Amtmann ward .

Kopps hört dor würflich ſoväl nich tau , as mi
dücht ; un langt ſin doch nich dortau , taun Zick
tuwor reckt hei jäfer .

Un wat hett ſo en Mann dat nich gaut
gegen unſereinen ! Staats Meßhaken un Šeißen
bom jo en Swewelſticken mant de Fingern ,

rangt ſich kein Tüg van ' n Liew , -- betahlt keinfick
Pacht un Meid un friggt dat Geld in Tüten .

Du verſünnigſt Di an eigen Fleiſch un Blaut ,

wullſt Du fin Glück in ' n Weg ſtahn . So en

Nam , as Du heſt , flütt em alle Dören up , un de

Ledder , dei hei ruptauklattern hett , is ſchrat an
den Baehn ſtellt un hett heil enge Tramen . Fehlt
Di dat an bor Geld taum Studeerenleeren , min
Guſtov bringt dat mit . Du kannſt nich kläufer
daun , Minſch ! Din Dllendeilswaehnung ſteiht
leddig , dor friegen ſe

i
in , un Du heſt nich blot

en gauden Swiegerſaehn , ſünnern of en Minichen ,

dei na dat Dinig un na ſin Eigen ſüht . Dorbi
ſporſt Du en Knechts- un Deernslohn , un dat
deit Di beter , as wenn Du Fiken van den Hof friegen
lettſt . Uemmer glückt dat of nich mit dat Ent
ſeggen . De Zicktuwor hett m

i

vertellt , dat harr

Di un den Droſten Knäp naug koſt't , din Dellſt
ſowiet tau kriegen , dat ſei ehren Namen ünner

ſinfin Schrift ſett't harr . Je , - Du rittſt de Dogen

up , wat ic
f all weit ! Ick weit noch väl mehr ,

aewer dat al
l

uttauframen , paßt mi hüt nich .
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Wotau of ? Wi ſünd un blieben de beſten Frünn ,
wil dat wi enanner gaut bruken faenen . Woſt
Du Di up den Jückſtock ſmieten , ſneedſt Du Di
jo de eigen Näſ ' af . Du blijſt de beräuhmt
Schult und dick Fründ van Droſt un Amtmann ,

ic
k din Hülpsmaat gegen de up ternatſchen Buren ,

din Heiner ward Droſt un min Guſt din Swieger
ſaehn . Dat is en gaud Rat ; denn blifft alles in

olle richtige Läuſ ' . Heff ic
k nich recht ? “

Je , wat ſüll de grot Schult dortau ſeggen ?

Hei wüßt tau gaud , dat de anner em ganz un

gor in de Fingern harr . So dull dat in em up
begehren deed , verbeet hei doch ſinen Grull . De
Rat van Heiner ſinentwegen weer würflich gaut ,

vellicht beter , as hei dat mit em in Sinn hatt
harr . Man den Bengel , den Guſt , künn hei nich
utſtahn . De Vader weer en Veny'nſchen van
binnen , de Jung of noch ein van buten un em

en Ekel vör Dogen . Dat weer en dull Stück ,

an den ſich ta
u gewennen un em alltiet vör

Dogen tau hebben . Newer dat Slimmſt weer :
harrn ſe

i
em dat Seil eerſt aewer de Hör'n , ſo

kreegen ſe
i

' t em üm den Hals un treckten dat
tau ; de Macht harrn ſe

i

un wohrſchienlich of den
Wilen . Denn fünn hei upt Dllendeil ſitten , un

de Guſt ſpäl Schult un geem em dat Gnadenbrot ,

orer of nich , wer wüßt dat ? En Dunner
wederkram ! Hals müßt hei aewer geben ; ſin

beſt Fründ , den ſin Pielers he
i in ſin Dummheit

afſchaten harr , lur up Antwoort .

Dat ward Di jowoll bannig ſur ? " frög de
i

., Dummen Snack , " pultert de Schult . Wenn
Di en Plan , up den Du johrelang ſunnen und
arbeid't heſt , ſo gluptau umſtött ward , Du würſt

of nich forts „ Proſt “ ſeggen . Gegen dinen Guſt

M

11
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AM

as Swiegerſaehn , wenn hei nich leddig uppen
Hof kümmt , ' heff ic

k

kein Inwennen as ſin drieſt
Weſen . Den Herrn kann hei hier , ſolangn ic

k lew ,

nich ſpälen , ſüß aewer dat gaut hebben . Ick heff
kein Inwennen , man watmin Fiken dortau ſeggt ,

weit ic
k nich , un up dei fümm ' t an . "

,,Up Di kümmt ' t an , nich up de Deern ! Du
weißt ' t jo tau maken , ſe

i

ta
u dwingen . Holl

m
i

doch nich för dumm un verſtek Di achter ' ne

Utred ! "

Dunnerweder , ſeih na din Wörd ' ! " röppt

de Schult und haugt up den Diſch . Dat alſo
fall ic

k of noch för Di Saun ? Dat is Guſt ſin
Sak . Meinſt Du , al Kinner in einen Huſ hebben
gliefen Sinn ? Wat en Verſchäl is twiſchen dinen
Dellſten un dinen Guſtav ? Fiken hett en harten
Kopp , un Ji mütten m

i

mit väl Fründlichkeit
gegen ehr helpen , ſüß ward ut de Sak nicks ,

fürcht ic
k . "

Langn ſo fründſchaftlich nich , as ſüß eh
r

Maud was , weer'n ſe
i

utenanner gahn , un de
Schult harr mehr as ein ſlaplos Nacht dorpan hatt .

Nu keem em ſin Fru mit den Lüdſnack noch
dortau . Hei künn dor uppen Stört kein Lock in

finnen . Natürlich dörft Fiken ſo en geringen
Minſchen nich friegen , ' aemer gaut weer®'t doch ,

wenn ſeiwen achter de Hand harr un fick de

Saf mit Stoffer ſinen Guſt ſchön hentrecken leet .

Den Vörſlag wegen ſinen Heiner wull hei aewer
mit de Fru beſpreken , de

i

weer würklich nich van
ehrgiſtern .

Aht

w
SO

a
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III .

Schulten Fiken , ſo fir ehr ſüß de Tung ok

weer , harr ehren Frit doch allerlei verſwägen .

Wotau fall ic
k em dat vertellen ? harr ſe
i

dacht ,

dat makt em blot Unrauh . – So harr Friß nich
tau weiten fregen , dat Stoffer ehr Düchtigkeit
lawt un ſeggt harr : ſo en degt Mäten günnt hei
ſinen Guſt tau Fru un fic

k as Swiegerdochter .

Guſt weer in de Johren , ' ne eigen Wirtſchaft an
taufaten , un hei harr em wol all ' ne Burſtäd
köfft , wenn de Bengel ' ne Brut harr , aewer dei
grug fick vör allens , wat ' ne Schört drög ’ , as

Gör vör ' n Schoſteinfeger . Sei ſüll em mal in

de Maf nehmen . Wat hei em ehr mal ſchicken
ſüll ?

Aennert harr ſe
i

em : dat ſüll hei man blieben
laten ! Sei harr Årbeit naug un of gor fein Luſt
dortau , ut ſinen Guſt en Schörtenjäger tau maken .

Dei Dort weer ehr heil tauweddern . Dütlich naug ,
harr ſei meint , weer dat , man hulpen harr ' t
nich ; denn wat weer geſcheihn ? Sülwſtigen Abend

na Klock elm tuckert wen an ehr Kamerfinſter .

Sei hett gor kein Arg , dat dat de Guſt weſen
künn un rad't up Friken . Herrgott doch ! denkt

ſe
i

, wat nimmt hei fick rut . Dor faenen jo dull
Dingen ut entſtahn .

As hei ümmer wedder anpuckert , litt ehr dat
nich in ' t Bedd , ſe mütt rut un em ſeggen : hei
fall üm Gotteswillen tau Hus gahn un fic

k

dat
nich wedder ünnerſtahn .

As ſe
i

dat Finſter up de Riß ſtellt , wer is ' t

dunn ? De Guſt . Flink harr hei ſinen Arm dörch
klemmt un ſeggt : „ Ic

k glömt all , Du ſleepſt , un
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ic
k keem hüt abend nich dortau , Di min Hart ut

tauſchüdden ? "

,,Schüdd nich ut , Guſt ! " harr ſe
i ſeggt . „ Ic

bün up Sen Backbeerenkram , den Du dorin hebben
kannſt , gornich nieglich . Bedenk of , wenn de ol

l

Flickenbütel Di ut de Hand gleed un in de Netteln
feel ! Bi dat Wedderſäufen würrſt Du nich blot

de Hän'n , Du fünnſt Di of de Näſ ' orig ver
brennen . "

Deern , wat büſt Du bätſch ! Ick mütt jo

woll reiðn dat Finſter tauholln , dat Du mi nich

in de Näf ' bittſt , " harr hei ſeggt un ſe
i

em
ännert :

„Weerſt nich ſo en ſnappſnutigen Jung , deed

ic
k

' t woll . Aewer ne doch , dat weer jo unbarm
hartig : Du fünnſt jo nich wedder an Hus , wenn

de Wegwieſer Di afhannen keem . “

„ Deern , red ' doch vernünftig ! Mi ſowat van!

Di beiden tau laten , bün ' k doch nich herkamen !

Di wat tau fragen , is doch woll frie ? "

,, Ic
k

heff Di nich famen heiten un ſtah nich
Allmann Red un Antwoort , un bi nachtſlapen
Tiet eerſt recht nich . Wer van m

i

wat will ,
kann bi helligen Dag ' kamen , un nich as Deif in

de Nacht . "

„ Je ſüh , ic
h heff jo gornich doran dacht , dat

Du ' ne Schultendochter büſt un wat vörut hebben
müßt . Na , ſchaden deit dat nich . Ic

k mag Di

doch lieden un nehm Di tau Fru . So wille
Katten as Du ſaelen in ' n Ehſtand de taudaun
lichſten Frugens warrn . "

,, Wat din Vader en klaufen Saehn hett !

Künn ic
k em ſülwſt nich kriegen , ic
k beed mi en

Afflegger dorvan ut ! Is ſchad ' , dat ic
k nich bün ,

wat Du ſeggſt . Ick ſtraft Di aewer de Backen ,
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dat Du Oſtern för Pingſten heelſt, un de Lüd
Di van 't Geſicht baukſtafeiern fünnen , Du weerſt
Katerſtieg gahn un harrſt den förtſten forbi
tagen ."

Din Mundwarf is jo gor nich mit Geld
tau betahlen , Deern. Wenn 'f Di tau Fru krieg ,
fann 't jo den Rädenhund ſporen . Herrgott doch ,.
wenn 'f an Hus kam , kann ic

k jo woll de ganze
Nacht vör Freu nich ſlapen , wat ic

k ſo en Schät
fchen heff . “

Wenn Du dat wiſt , denn holl Di aewer jo

nich länger up , min ſäut Jung ! Hörſt Du ?

Strom rögt ſick al
l

in ' t Vörſchur . Hei is wat
ſmack up de Dogen un künn Di licht för n ' ver
Veimten Kater anſeihn , up dei hei bannig giftig is .

Denn künn din Mudding licht wat tau flicken un
Du tau plaſtern kriegen . Arm weg ! orer ic

k raup
aewer em ! "

So harr ſe
i

em afpaſcholln laten un dacht ,
em dat Wedderkamen tau verleeden ; aewer dat
weer wiet fehlt . Hei weer van tag ' Ledder un
ſlacht na ſinen Vader : wo gröter Wedderſtand un
Strümpen , wo gröter de Iwer , ſinen Willen dörch
tauſetten . Aewer bi Nacht , – dat harr ſ'em af

wennt ; dorför ſöcht hei Sündagnamiddags ſinen
Schaden nataukamen . Sei geew em denn twors

of düchtig raewer , doch in Ondlichkeit un mit
lachen Mun'n .

Dat weer all ’ vörupgahn , un üm Frißen ſin

Gedanken nich rebellſch tau maken , harr ſe
i

em

kein Starwenswoort dorvan ſeggt , as ſe
i Maidag

abend an de Bäk nich wiet van Hans Nachtigalen
ſin Husdör tauhopen ſtünnen .
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IV .

Et weer up en Sünndagmorgen in de Heu
auſt, as Schultenvader ſin Fifen ut de Raef, wo

ſe
i

ehr Daun harr , in de Dönz reep . De Deinſt
baden un de Fru weern tau Kark , un hei un ſin

Dochter allein tau Hus .

„ Fiken , “ ſeggt de Schult , „Stoffer hett m
i

flagt , Du behannelſt ſinen Guſtov as en dummen
Jungen ; hei ſäd gor , as en Hund . Dat is min
Will nich . Stoffer is en gaud Fründ tau uns ,

un mit dei Slach Minſchen geiht ' n nich ſo üm .

Dat wennſt Du Di af ! Du büſt jo gegen all
anner Lüd tauvörfamend un fründlich , dat faſt
Du of gegen Guſtov weſen ! Dat is " min Will ;

richt Di dorna ! Wat de Lüd van Di un Friß
Böhm vertellen , will ic

k nich glöben un fann ' k

of nich glöben ; för ſo ne Dummheit holl ic
k Di

doch tau klauf .

As hei ſmiggt , will Fiken wedder in de Staek
gahn .

„ Bliew noch hier ! “ ſeggt de Oll .

,,Wotau , Vader ? " fröggt Fifen . „ Jugen
Willen weit ic

k jo . "

,, Du heſt m
i

dat noch nich verſpraken . "

Dortau hebben ji m
i

of nich upföddert . “

„ Na , denn dau ic
k dat nu . "

„Ick verſprek nicks , wat ic
k nich hollen kann ,

Vader . “
„Segg man leiwer , wat Du nich wiſt .

Raenen deit de Minſch väl , wenn hei man will .

Un nu frag ic
k Di , worüm wiſt Du nich ? "

Dat weiten Ji ebenſo gaut as ic , Vader .

Ick will em nich as Brüjam , un eerſt recht nich
tau ' n Mann . "

11

/
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Wil dat Di en anner in de Näſ ' ſteckt, nich
wohr ?"

„ Ne, dorüm nich . Wenn he
i

de inzigſt van

ſin Dort up de Gottswelt weer , güng ic
k

em noch

ut ' n Weg ' . So is hei m
i

tauweddern . “

,, Dat is ſlimm . Denn Du mit din beten
Willen warſt wenig dorgegen utrichten , dat hei ' t

nich ward . För Di weer ' t väl beter , Du ge

wennſt Di bi Tieden an den Gedanken un an

Fründlichkeit gegen em . "
Dat min Will dat allein dwingen kann ,

glöw ic
k of nich , Vader . Uewer dat unſ ' Herrgott

dat ſüll taugeben , dat ic
k för Lemstiet jall un

glücklich warrn , dat kann ' f nich glöben , un dat
ängſt’t m

i
of nich . "

„ De Herrgott hett woll wat anners in ' n

Kopp tau nehmen ! Dei harr väl tau daun , wull
hei fick dorüm fümmern , woans al

l
de Deerns

tau ' n Mann famen . "

Dat is nich gaut , Vader , dat ji ſo ſwacken
Globen hebben un dat uppen hilligen Sünndag
ütern . Jd heff leert : wie Du glaubſt , ſo Dir
geſchicht , un dorbi will ic

k blieben . "

Denn dau Du dat ! Wi warrn tau ſeihn
kriegen , wowiet Du dormit fümmſt . Weißt Du
denn of noch dat veert Gebott in din'n Katefism ?

Doran tau denken , paßt woll nich in dinen fram ? "

„ Is gaut , Vader , dat Ji dorvan ſeggen . De
Dellern hebben dat Recht , ehr Kinner en Jück
uptauleggen . DochDoch woll man ſolangn , as ſe

i

leben ? Na wen ſinen Willen ſlepen ſe
i

dat denn
na Dellern Dod ? De Eh mit en updwungen
Mann is kein Meidskuntraft , dei mit de Dellern
ehren Dod aflöppt . So ' n Recht hett unſ Herr
gott de Dellern nich geben wullt . "

Schröder , ut metelb . Buerhüſer III . 2

11
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Wat Du klauf büſt ! Heſt em woll dorna
fragt ? Nu heff ic

k van din Gedraehn naug .

Du weißt minen Willen un , gnad ' Di Gott ! wenn
Du Di nich dorna richten deiſt . "

,, Wat wulln Ji denn , Vader ? fick mütt
Juch würflich den Globen nehmen , as keemen Ji

dormit dörch . Uembringen faenen Si mi doch
nich , un mit Slagen , Inſpunnen un Hungern
dwingen fi mi nich . Ick heff dat Biſpill van
min Sweſter vör Dogen un lat mi nich in fon
Elend ſtöten . Ehrer gah ic

k nakt un blot in de

Welt . Dorna richt ' t Fuch , Vader , un la
t ' t nich

up ' t üterſt famen ! Acht't m
i

dorüm nich as

en ungehorſam Rind ! "

Abends , as de annern Krauggäſt ſic
k verlopen

hebben , blift Stoffer , as ſin Maud ' is , noch ſitten .

Du fünnſt tau Bedd gahn , Fru ! “ ſeggt de

Schult . „ Ic
k

heff mit Stoffern noch väl tau be
reden , un dat künn Di tau lat warrn . Dat Up
ſtahn is morgens ümmer dat Eerſt . "

AS Schultenmoder ſick vertreckt hett , vertellt
hei Stoffern , wat hei giſtern uppen Amt utricht't
hett . De Dörpſchaft friggt ehren Willen , un de
Röſter fein ſeprat Weid ' . Stoffer hört man mit
halm Ohr hen un fröggt na Fifen , wat em mehr

an ' n Harten liggt .

„iše , " ännert de Schult , „ dat warð en dull
Stück . Ick heff ſe

i

hüt morgen vörhatt un ehr
degt den Kopp wuſchen ; aewer wuli ic

k ſeggen ,

ſei weer dorna annern Sinns worrn , denn müßt

ic
k leigen . Ick weit keinen betern Rat , as ' t up

de Tiet tau ſlahn . "

Dei is för mi feinen Sößling weert , " ännert
em Stoffer . So flauf weer min Brotmoder all ,

wenn ſe
i

fic
k

nich tau helpen wüßt . Klauf Lüd



19 -

ehr Tiet is ümmer . Denn ſo künn ic
k woll Johr

un Dag up Hochtiet un Heirat luren , künn ok

woll doraewer wegſtarben . So dumm bün ic
k

nich , m
i

mit ſo ' n fulen Troſt affpieſen tau laten .

Seih Du doch tau , wo Du mit ehr farrig warrſt ;

man dat ſegg ic
k Di : vör de Adventen noch is

Hochtiet , ſüß weit ic
k , wat ic
k tau daun heff . "

„Wenn Du ſo klauk büſt , denn rad ' mi doch !

Ick -feih feinen annern Weg . "

Snack doch nich , as harrſt Du noch keinen
dat Water fläumt ! Heft dat Stück doch all eins
maft un miſt vergeten hebben , woans Du dunn
fläut't heſt ? Fiken ward of nah de Melodie
danzen . "

„ Mit Haſtigkeit un Dullmarrn richten w
i

bi

de
i

nicks ut . Ick heff Di all eins ſeggt , dat ſe
i

ehren eigen kopp hett . Wenn w
i

ſe
i in Gäuden

nich dortau bringen , ward ut de Sak nicks . Denn
dau , wat Du nich laten kannſt ! Du heſt de Fingern
ebenſo deip in den Dreck as ic

k , un büſt de Urſak . "

,, Haha ! Bün ic
k Schult orer Du ? Dat Amt

bitt Di nich , dat is ſäker . Aewer in Swerin gift
dat Lüd , de

i

up rendlichen Kram hollen , un dei
ehr Dören warrn woll tau finden ſin . Den ver
leden Landdroſten ſin Brauder , dei dor in de

Rammer ſitt , fall van dat Slagg weſen . Dat is

jo aewer man , dat ic
k dorvan ſegg . Ick bün

beglöwt , Du ſporſt m
i

de Unmäuh . In veer ,

fief Maand lett fick wat utrichten . Woans Du
mit de Deern farrig warrſt , is m

i

ganz gliek ;

man üm Martini is Hochtiet . Gun Nacht ok ! "!

1

2 *
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In de Amtsſtadt is Macheelsmark . Al ' dat

Jungvolk van 'n Dörpen is dor , ſin Johrslohn

an ' n Mann tau bringen ; of Fiken un ehr beiden
Brüjams fehlen nich . Mank de Bauden drängen
fick de Minſchen as Schap , dei in de Hörden
dreben warrn .

Fiken is ' t maeglich weſt , unbeluert ehren
Frik na en Flach tau beſtellen , wo ſe

i

fic
k mit em

allein beſpreken kann . Sei hett de legten Wefen
wat belewt ! Dag för Dag van morgens bet
abends de ängſtliche Bäd ' ut Vadermund un ſpiß
Wörd ' van de Steifmoder . De Vader duert ehr

in ſin Angſt ; aewer ümmer föllt ehr dorbi in ,

wo unbarmhartig hei ahne Not , - blot ut Hoch
maut , – an ehr Sweſter hannelt hett , un dat
ſtiewt ehr den Nacken . Soväl hett ſe

i ganz ſäker
rutfregen , dat hei nich reiden Kram hett , un Stoffer
em van ' n Schultenpoſten bringen kann . Sei ſall
dat Offer ſin , ehren Vader den ehrlichen Nam tau
redden . Is hart , dat fick allens in ehr dorgegen
upbömt .

Ehr Vader hett ſic
k

of entfollen laten : wenn ſe
i

fick nich in Gäuden entjluten deit , denn bleew
nicks na as Gewalt . Sei müß't denn dorup an

kamen laten , wat ſe
i

em un ſick an ehren Hochtiets
dag wull landrüchtig maken . Uembenfamen deeden

ſe
i

beid ' dor nich . Acht Dag na Martini weer
Hochtiet ; dorup . ſüll ſe

i

ſich inrichten .

„ Fæ heff tau ſwer tau drägen , Friß , “ ſeggt

ſe
i

, as ſe
i mit em in ehr Sniederin ehr lütt Stuw

tauſamſitt . „ Dat Water reckt mibet an den Hals ,

un ick weit mi nich tau raden un tau helpen .

Mi blift nicks wieder na , as wat ic
k ſo unnod '
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her?"

dau : bi Nacht un Newel ut ' t Dellernhus tau
lopen . Wenn ic

k blot man wüßt , wohen ? "

Frik verfehr fick nich licht . Dat is jo en
leeg Stück , Fiken ! Dat ſei Di dull tau Liew
ſünd , hett mi ahnt ; aewer ümmer dacht ic

k , Du
wehrſt ſe

i Di woll af . Worüm of heſt Du mi ſo

hart verbaden , m
i

nich vör din Finſter ſeihn tau
laten ! Harrick Di of nich helpen un raden
fünnt , Du harrſt doch en Minſchen hatt , din Leed
tau klagen . Dat ſall jo en Hart al

l

lichter maken .Min ismi of ſwer weſt all ' de Tiet aewer . Is jo

in ' n ganzen Dörp , dat Du üm Martini Hochtiet
höllſt . Wat meinſt , wo mi tau Maut weſt is bi

dat Vertellen ? Is gaut , dat unſ Herrgott m
i

ſo ' n faſten Globen an Di geben hett , ſüß harr ' t

nich gaut gahn . – Wo kümmt aewer de Snack

„ Dat is nich Lüdſnack , Friß , dat is reiden
Wohrheit . Gewick nich na , denn brufen ſe

i
ehr

Gewalt un waelen ' t dorup ankamen laten , wat

ic
k vör ' n Altor noch „ ne " ſegg . Dorhen dörf ' t

nich kamen , un dorüm mütt ic
k ' t verlopen . Wenn

ic
k blot man wüßt , wohen ? Min ſe
l

Moder ehr
Fründſchaft wahnt up Åmtsrebeit ; bi ehr is kein
Hülp vör min'n Vader un fin Hülpsmaaten up ' t

Ámt . Ick mütt ok wiet , wiet weg , wo mi fein
Minſchenſeel vermauden is un föcht . Weißt Du
nich ſo en Flach för mi ? "

Wat is ' t en Unglück , dat din Vader ſo harten
Sinn un ſo langn Hand hett ! " röppt Frik . Du
heſt recht , dor blift nicks wieder na . fck heff ' ne

Fründſchaft in de Neeg van Swerin tau wahnen ,

wietlüftig is ſe
i

man , aewer ſe
i

kennen m
i

doch .

Sei hebben dor ' ne grot Wirtſchaft , ' ne duffelt
Burſtäd . Anner Flach wüßt ic

k nich . Ick ried

11



22

morgen in ' n Dag ' hen un red mit ehr . Wo
ehrer , wo leiwer , müßt Du van Hus weg."

„ Ne, Friz , feinen Dag ehrer, as vör ' t Up
gebott. Ick weit jo nich , bün aewer beglömt , dat
min Vader ' ne Desperatſchon famen lett. Dat
hett hei dunn bi min Sweſter dahn , wil hei dat
langn up de Kanzel hängen nich vermagg . Bet up
de üterſt Tiet blief ic

k . Aewer is dat nich tau
upfällig , wenn Du in de hille Saattiet un tau
Peerd en heilen Dag van Hus büſt ? "

„ Doraewer maf Di fein Sorgen ! Sck bün

de lebten Wefen all tweimal en Dag ut weſt , un

of tau rieden , mi en jungn Peerd tau köpen . De
Schimmel ward mi all tau olt . Dat makt fein
Upſeihn . Morgen abend kann ic

k Di Order
bringen un , gewunſ Herrgott , gaud . Wo
mill'n wi uns drapen ? "

Dor is nich an tau denken , Frik . Stef up

de Muer vör unſen Hof en gräunen Buſch , wenn
Du gaud Order , en drögen , wenn Du leeg heſt .

Aewermorgen früh is min eerſt Gang dorhen .
Wenn doch din Fründſchaft barmhartig weſen
wull ! Un nu Adſchüß , Frit , Du true Seel ! " Un
taum eerſten Mal böd ' ſe

i

em den Mund , wat
em ganz wat Niegs weer , aewer woll gefallen
künn .

VI .

Sünnabends dorup weer grot Taurüſten in ' n

Schultenhuſ ?. De Förſter harr en Rehbuck ſchickt ;

Fiken ſlacht Aanten , un Schultenvader ſeeg in ' n

Keller na , wat de Rotſpohn of noch recken würr .

De Herrn vant Amt harrn fic
k up en Middag

eten tau Gaſt nödigt . Dat deeden ſe
i

öfter ens ,
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wenn ſe
i

mal heil wat Gaud's un billig eten
wullen . Upfallen fünn dat jo nich , wildat de

Schult fräugern un nüms hören deed , wat de

Schult fick för de Ehr bedanfen deed , dei ſe
i

em
andahn harrn , wenn ſe

i

betahlen wullen . An jönne
Sünndagnamdag weer Dörpsgäſt de Hofſtad ver
baden ; denn dörften de Herrn nich ſtört , un ſe

i

allein blot lut warrn .

Sünndag Middag rul denn ok de Wagen
mit den dicken Droſten , den luſtigen Amtmann ,

den drögen Landmeter un den ümmer döſtigen ſtädt
ſchen Sinater up den Schultenhof . Schultenmoder
harr de Kaek un Fiken dat Updrägen un keinen lichten
Poſten . De Stadtlüd verſtünnen dat Jnauſten ,

un ünner veer Gerichte deed Schultenmoder
dat nich

Mit den Rotſpohn weern ſe
i

al
l

bi Tieden
anfungen , ſo drad as ſe

i

van ' n Wagen ſtegen
weern , üm ſick den Stoff ut den Halſ ' tau ſpäulen ,

as ſe
i

jäden . Wildat ſe
i

ebenſo flietig aewer em
her weern as aemer de Bradens , fünn ' t nich
fehlen , dat ſe

i

heil munter würrn , bet up den
Schulten . Wenn hei mal mitlachen deed , weer ' t

en falſchen Schilling , un dat müßt de Droſt woll
marken , de em chrat genaewer ſeet .

Twiſchen Middag un Kaffe pleggten de Gäſt
fick de Fäut en beten tau verpedden . Sei güngen
denn langs de Bäk in Schulten Bom- un Krut
hof , wo Sommerdag Hans Nachtigal ſüng , un
ſtreeden fick denn , wo de Bäl henlopen deed , un
lachten ümmer aewer den drögen Landmeter ſinen
unbehölligen Kopp , dei al

l

wedder vergeten harr ,

ſe
i

leep bargdal .

De dick Droſt weer denn nich mit , dei neem
leimer en Dog vull in Schultenvader finen Lehn
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ſtauhl; dat befeem em beter . Hüt keem hei nich
dortau . De Schult weer en väl tau gauden
Fründ an em , as dat hei nich na ſinen Kummer
harr fragen ſüllt, un de ſchüddt em denn of dat
Hart ut, wat för en Tort ſin Fifen em andaun
deed : Sin Wirtſchaft güng flicht . Hei fünn van
wegen de välen Amtsgeſchäften , un ſin Fru nich
wegen de Schenk fic

k

dorüm fümmern . Up Knechts

un Deerns weer buten Huſ fein Verlat . Hei
bruk en düchtigen Minſchen as Swiegerſaehn ,

dei aewer ' t Sinig weer . Hei wüßt ſo einen ,

aewer de Deern wull em abſlut nich . Hei ſeeg
dor fein Lock in , as den Schultenpoſten daltau
leggen un ſülmſt up ollen Dagen na Veih un

Fohrt tau ſeihn . Lewer de Deern ſüll ut den
Huſ un bi frömd Lüd leern , wat ſe

i
em verſäd .

ún hei harr ' t ſo gaut mit ehr in den Sinn hatt !

Sei weer ſin beſt ümmer weſt un en düchtig
Mäten in de Arbeit , ganz anners as ehr Sweſter ,

dei as Buerfru nienich weer tau bruken worrn .

Dorüm harr hei jo of den Herrn Droſten beden ,
dat ſe

i
de Städ nich freeg . Dat müßt de Racker

diſſe vertellt hebben , un nu ſteidel ſe
i

fick eerſt
recht un glöw jo woll , wenn ſe

i vulljöhrig weer ,

neem ſe
i

, wen ſe
i wull , un ehr Vader fünn up ' t

Dllendeil gahn un fick uppen Stock daun laten ,

wat de jungen Lüd gefeel . Dormit wull hei aewer
ſin Dochder nicht leeg maken ; hei dacht mehr an

den Minſchen , den ſe
i

mals up den Hof bröch .Dat is jo en dull Stück , oll Fründ . Raenen

de eigen Dochder nich dwingen ? Sünd tau weit
hartig gegen Tranen . Van den Schultenkram
famen Sei ſinlew nich af , un de Wirtſchaft be

hollen Sei of tietlews . Sck kann m
i gor nich

denken , dat ehr Fiken dat nich weiten ſüll . Aewer

11
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en Swiegerſaehn mütten Sei hebben und ſaelen
Sei hebben , as Sei geföllt . Wer is ' t denn , den
Sei in 't Dog hebben ?"

„ JS Stoffern ſin tweit Saehn , de Guſtov .
Hei is en anſeihnlichen Minſchen , düchtig in de
Árbeit un hett bi 'n Köſter refen und ſchrieben
leert . Hei fünn mi bi de Schultengeſchäften of
ſchön tau Hülp kamen . Kein Minſch weit van em
wat Leegs ."

Schicken S'mi'de Deern mal rin , leim
Schult ! Ick mücht mal mit ehr ünner veer Dogen
en eernſthaft Woort reden . "

De Schult güng , un Fiken keem . De Droſt
feef ehr ſtillſwiegens ne Tietlang an .

,, Di ſüli dat keiner anſeihn , Mäten , dat Du

ſo ' n wedderhoorig Ding büft . Worüm leggſt Du
Di gegen dinen lieflichen Vader up , dei ' t ſo gaut
mit Di meint ? Kinner ſaelen ehr Dellern folgen ,

dat heſt doch leert ? Wat heſt Du denn för Stufen ,
dat Du dinen Kopp dörchſetten wiſt ? Din Vader

is en Mann van Inſichten , as ' t nich väl gift .
De Brüjam , den hei Di utſöcht hett , paßt Di nich ,
dat is klor . Segg mal , woväl Deerns hebben fick
ſülmſt ehren Brüjam utföcht un fick nahſt nich as

Ehfrugens verflucht , dat ſe
i

fic
k van ehr Dogen

harrn bedreigen laten ? Teidnmal mehr ſünd ' t ,

as dei up ehr Dellern ſchullen hebben , dat je
i

ehr
den Keerl updwungen harr'n . Du Lüd hebben
dorin beter Dogen as jungn . Sei hebben de Er
fohrung , un dei makt klauk . Junge Lüd raſen in

ehr Dummheit dorup los un meinen , de ſäuten
Wörd un Rüß un ehr heit Hart höll lewlang
vör . Vör de Tru Himmel , na de Tru Höll un
dat Vörſmieten : Du büſt an din Unglück ſülmſt
ſchuld ; worüm heſt nich up Vader un Moder



26

hört , dei Di doch ümmer gaut rad't hebben ! Süh , ſo
en döricht Kind büſt Du ok. Gah hen un bidd
dinen Vader af un ſegg , Du wiſt em tau Willen
weſen !"

„ Ne, Herr Droſt," ſeggt Fifen , „ nehm'n S '
mi 't nich aewel, dat kann ic

k nich . Wat Rinner
plicht is , is m

i

nich vergeten . Van min Dogen
un Ohr'n lat ic

k mi of nich bedreigen . Ick bün mit
den Minſchen upwuſſen un fenn em ut un dut

un heff em van lütt up nich vermücht . De Buten
un de Binnenſiet hebben bi em nich ein Klör .

Ick freeg ' t nich gaut bi em , un min Vader eerſt
recht nich . "

Wat Du nich tau vertellen weißt ! Dat mütt
din Vader doch woll beter weiten . Worüm ſüß

is em doran ſo gelegen ? "

,, Ein Kiel drift den annern , Herr Droſt . Min
Vader mütt Stoffern woll tau willen weſen . Un

ic
k arm Deern jall uteten , wat min Vader fick in

fräumt hett . Weer dat nich för Lemstiet , denn
deed ic

k
' t woll ; nu fann ' k nich un dau ' t ok

nich . “

Segg mal eins , min Deern , weißt Du , dat
Du dat Arwrecht an de Hauw heſt ? "

„ Ja , min Sweſter hett mi dat vertellt . "

„ Hett Di dat of woll Rupen in den Kopp ſett't ?

Du glömſt am Enn , wenn Du vulljöhrig büſt ,

kannſt Du na dinen Willen friegen . Dat ſlag Di

ut den Sinn ! Din Vader behölt ſin Lewlang de

Hauw , dat ſteiht ſchreben . "

„ Dat kann he
i

minswegen ok . Ick bün gor
nich willens , em tau verdrieben . “

Dat Ding hett aewer noch en annern Haken .

De Städ hört den Fürſten , un wenn de Kinner
dor of en Arwrecht an hebben , ſo is dat doch
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fein Mußrecht. Al männig Dellſt mütt mit de
Kiep uppen Nacen lopen , wil hei ſin Dellern un
füß of nich gaut dahn hett . Denn de Fürſt will
braw Buren hebben . Dat koſt't mi einen Breif ,
denn büſt Du din Arivrecht los , un ic

k ſchriew em ,

wenn Du ſo gottlos büſt un hörſt nich up din
Vaders Woort un Bäd un up minen Kat . Dat

de Fürſt up dinen Vader en Stück höllt un up

mi wat gift , dat weißt Du doch woll ? Nu
frag ic

k Di tau ' n lekten mal : wiſt Du na din
Vaders Willen daun , orer wiſt Du ' t nich ? "

„Ick kann nich , Herr Droſt ! "

„ Na , denn gah un dräg , wat na din Stein
pöttigkeit rutfümmt ! "

Verlöben S ' m
i

noch ne Frag ’ , Herr Droſt !

Wenn ic
k van min Mudders Städ affunnen bün ,

bün ic
k denn van Daun un Laten eigens Herr ?

Denn fann ic
h doch woll gahn , wohen ic
k will ? "

„ Ne , of dat nich . Sahn fannſt Du , wenn
Du vulljöhrig büſt un Di an ' t Gericht wennſt .
Laten deiſt Du jo nu all , wat Du nich wiſt ; daun
na dinen Kopp dörfſt Du denn of noch nich .

Vaders will ſteiht of denn noch aewer Di. "

,, Denn help unſ Herrgott mi arm Mäten !

Adſchüß , Herr Droſt ! "

Beſinn Di , Deern ! Ick ſchriew ſüß al
l

morgen . "

Ick heff naug Tiet hat , mi tau beſinnen .

Adſchüß ok ! "

De Droſt weer ganz brun worrn , ſo dull hei
fick ſüß vör Arger in acht neem . Hei verſöcht ,

noch en Dog vull natauhalen , aewer de ol
l

Lehnſtauhl weer tau heit . Harr hei doch woll
van den Schulten ſin'n Rotwien en Glas tauväl
drunken ? Maeglich leeg dat ok an dat Geſpräk .



28

De Deern weer jo en Nickel ! Dat künn hei fick
woll denken , wat ſe

i

ehren Vader för Griz un
Gram mök . Aewer gliek morgen wull hei ſchrieben.

un den Schulten de Freu maken , dat ſin lütt
drullig Jung mal arben ſüll .

Hei is dor aewer nich tau famen . Gaut tau
weg ' drück hei den Schulten un ſin Fru de Hand
un ſteeg tau Wagen . AS ſtillen Mann böhrten

ſe
i

em wedder runner . De Dofter kreeg fein
Blaut mehr . De Slagg harr em drapen , un den
Schulten dröp hei mit : dei harr ſinen beſten Fründ
verlor'n .

VII .
Fiken harr up de Muer den gräunen Telg

funnen . Chr Hart würr dordörch aewer nich
lichter . Düſter leeg dat Leben vör ehr . Sei harr
fick dat bi ' n Köſter befragt ; de Droſt harr wohr
ſeggt . Ahn Vaders Šnwilligen geewehr kein
Preiſter mit Friß tauſam , wenn ſe

i

kein Desperat
ſchon bröcht . Ún wo ſüll ſe

i

dei woll kriegen
gegen de mächtig Hand , dei ehr Vader harr .
Wenn Gott ſinen Sinn nich ännern un ſinen Hoch
maut düllſchen deed , geew hei nienich ſin Fawoort
her . Harr ſe

i wüßt , dat ehr Vaders Not ebenſo
grot weer as ehr eigen , denn ſo harr fic

k in ehr
Hart ſoväl Bitterfeit gegen emnich faſtſetten
fünnt .

Södder den Droſten ſinen Dod harr Stoffer
em ganz un gor in de Fingern . Dei harr em
tau väl dull Dingen un Ünrechtfarrigkeiten ver
reizt . Keemen dei an Dagslicht , denn ſeeg ' t

leeg för em ut . Dat hei den Schultenpoſten ahnig
würr , weer Schan'n naug , aewer doch tau drägen ;

man dat ſe
i

beid ' , de Droſt un he
i

, ' den Fürſten
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belagen harrn , dat weer tau hart, un de Scham
tau grot . Rünn't em helpen , dat hei blot frömde
Pielers verſchaten harr ? Dat tau verantwoorten
dröp em , em ganz allein . Wo harr he

i

of ſo

dumm weſen künnt , den Düwel en Finger hentau
langen ? Nu harr dei em ganz un gor , un an
Loskamen weer nich tau denken . För em weer't
beſt weſt , vör den Droſten ut de Welt tau gahn .

Wat bleem em nu na ? - Wat ſeggt is : en

Kind unglücklich tau maken , un ſwere Dag för ſin

Deller .

Uppen Sünndag weer ' t , den lebten vör den
Termin . De Schult harr Fierabend baden ; de

Gäſt weern gahn bet up Stoffer un ſinen Guſt .

Fifen weer in ehr Kamer ; de Deinſtbaden ſleepen .

Dunn klopp ehr Vader : ,,Mak up ! "

„ Ic
h ligg all , Vader . "

Denn ſteihſt Du up un treckft Di an ! "
fck kann de Lüd kein anner Antwoort geben ,

as ic
k Di geben heff . “Dat is mi egal , Du ſteihſt up un kümmſt

na de lütt Stum ! Büſt Du in fief Menuten
nich dor , denn bref ic

h mit de Aer din Dör up

un hal Di ! "

Fiken ſprüng up . Na fief Menuten ſtünn
ſei in de Dönz , witt as Ralf an de Wand .

Wenn Si minen Vader nich glöben un Juch
nich ſchämen daun , will ic

k
' t Juch in de Dogen

ſeggen : lewig bringen m
i

fein veer Peerd ” , väl
weiniger fi mi mit Guſtov vör ' n Altor . Wenn
unſ Herrgott mi nich helpen deit , weit ic

k noch
Rat . Dat hebben si jo woll van mi ſülwſt tau
hör'n hebben wullt . Hebbt Ji't verſtahn ? Gun
Nacht ok ! "

,, Fiken , Du blifſt ! " röppt de Schult .

11
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„ Wieder heff ic
k de Lüd nicks tau ſeggen . "

„ Du blifſt ! ſegg ic
k Di noch einmal . "

Wat willn Ji , Vader ? "

Di ſeggen , dat Du taufamen Sünndag mit
Guſtov afbaden warſt un Friedags drup jug
Hochtiet is . "

De Preiſter wahnt ganz in de Neeg , un ic
k

weit den Weg na em hen . Ick will doch ſeihn ,

Vader , wat hei ' t deit . "

,, Dunnerweder , " röppt Stoffer , „ ,wat lettſt Du

Di van ſo ' n dumme Deern gefallen ! Uten Huſ
jög ic

k dat Nickel ! "

„ Din lept Woort ! " ſchriet de Schult .

„ Js Adichüß , leim Vader ! "

„Ick bün din Vader nich ! Mal , dat Du
uten Huſ fümmſt , wo ehrer , wo leiwer ! "

„ Dat ſall geſcheihn . Gewt m
i jug Hand ,

denn gah ic
k geern . "

„Dorna heſt Di nich bedragen ! Mak dat
Du m

i
ut de Dogen kümmſt ! "

„ ,Na , denn Adjchüß , Vader ! Gräut din Fru
un lütt Heinern ! "

As Stoffer noch wat ſeggen will , brüllt de
Schultem an : „ Holl din Mul ! Gah morgen

in ' n Dag ' tau Amt orer na Swerin ! Ick bün
min Leben gramm un verfluch den Dag , wo ic

k

m
i

mit Di inlaten heff . Du heſt tau langn vörut
rekent , dat is de Fehler . Nich ümmer lett fick
Unrecht mit Unrecht gaut maken . Dor is de Dör ,

wenn Si ſe
i

nich jeihn faenen ! "

Frik ſeet noch up un tau leſen , as wat an ſin
Finſter kloppt . Hei verfehrt ſic

k

nich weinig , as

Fifen buten ſteiht . „Ick wull Di Beſcheid bringen ,

Frik . Unſ Herrgott hett mi nich verlaten . Jck
Þruf nich as en Deif ut Vaders Huſ tau lopen .
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Hei hett mi ſülmſt ſin Dörenſüll verwieſ't . Ick
ſlap de Nacht bi Schepers Mrieken . Min Tüg
heff ic

k dor . Wi faenen , wenn Di dat recht is ,

bi helligen Dag un vör al
l

' Lüd Dogen uten Dörp
gahn . Kannſt Du führen , Friß , denn dau dat !

Min Fäut müchten mi den wieden Weg nich
drägen . Doch brukt fein Minſch , uter din Moder ,

tau weiten , wo ic
k afbleben bün . Min'n Ge

burtsſchien heff ic
k mit un will din Fründſchaft

nich alltaulangn tau Laſt fallen . Wi vertellen
uns morgen mehr , Frik , Du min inzigſt Fründ

up de Welt ! " ûn weinend feel ſe
i

em üm den
Hals . Frik aewer wüßt nich , wat hei diſſen
Dag ſüll ſegen orer fluchen . - Man as hei Fiken

in den Scheperfaten afliewert harr un allein wedder
trüggöng , markt hei an ſin Hart , dat de Dag em
Sauds bedüd't harr , ſo ſwer hei of Fiken drapen .In Blakow wunner ſick annern Middag
Friben ſin Fründſchaft nich ſlicht , as de Wagen
mit de beiden jungen Lüd up ehren Hof heel .
Ehr feel en Stein van ' n Harten , dat je

i

Fiken
ehrentwegen kein Heimlichkeiten tau hebben un

tau leigen brukten . De Hülp , dei twei flietig
Hän'n in ' t Hus bröchten , weer ehr willkamen .

De Wirtſchaft weer grot , un de Tanten kumplett
un günn fick all geern de Rauh . AS Buren
maud is , müßt Friß un Fiken glief allens ſeihn ,

Veih un Fohrt AS Friß gegen Abend trügg
führn mull , ſäd Fiken : „ šc

k glöw , wenn ic
h nich

an Di un an minen armen Vader ſoväl denken
müßt , künn ic

k hier ganz glücklich leben . Vergät
mi nich , Friz , un ſegg keinen Minſchen , wo Du
mi henbröcht heſt , utbenahmen minen Vader , wenn
hei Di mals fragen ſüll . Min Sweſter dau ic

k
' t

fund . Lat Di of eins ſeihn un bring m
i

Drder ,
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wo dat tau Hus utjüht. Min Hart is noch tau
unrauhig in mi. Un giff Di dormit taufräden ,
dat ic

k vör Gott un nich vör Minſchen mi Di
verſpraken heff . Is üm dinentwegen . Fc heff
den Globen , dat unſ ' Herrgott , ſo drad hei will ,

Minſchenjinn un Willen ännern kann . Wi hebben ' t

jo in de Schaul un bi ' n Preiſter leert , weißt
noch ? Wer weit , wo ball hei minen Vader up
anner Gedanfen bringt ! Wi waelen glöben , dat
hei ' t gaut mit uns meint , jo ſuer wi doran
drägen . Gräut din leiw Moder , dei't minentwegen

ſo ſwer hett . Segg ehr , wenn ' t Gotts Will is ,

ſall ſe
i

' t noch mal heil ' gaut un licht hebben .

Adſchüß , Friz ! "

VIII .
11

In den Droſten ſin Städ weer en niege
Amtshauptmann inrückt . Van de Schulten wull
em feiner laben . Hei weer ümmer ſo fortaf .

Sin drüdd Woort weer : „ Fat hei ſick fort , Schult ! "

Kort beſunnen , geew hei Beſcheid , un denn güll
kein Inred un Vörſtelln . Dat weern ſe

i

van den
Droſten her nich gewennt . Dei harr ümmer Tiet
hatt , harr ſe

i dalnödigt , üm ehr Meinen fragt
und ſüß en ſpaßig Woort ſeggt . Diß Herr nödigt

ſe
i

nich tau ' n Sitten , ſeet of ſülmſt nich un deed
ümmer , as weer em de Tiet weglopen , un hei
ſtünn up den Sprung , ſe

i

wedder tau griepen .

Blot mit den Woltziner Schulten mök hei ne

Utnahm . Dei Hand , dei ſin Fürſt drückt harr ,

künn hei of drücken ; em geew hei de Ehr in An
red ' un mit Dalnödigen . Den Schulten aewer geröd
dat taum Leegen . Hei weer dat einmal all tau ge
wennt , nich mit leddige Hand tau kamen , dat hei ' t of
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bi den niegen Herrn nich laten künn. Dei weer
jo gegen em ſo tauvörkamend , he

i

müß dorför
ſick wat marken laten . Alſo nimmt hei en Kiep
vull Eier mit un liewert dei för Fru Amtshaupt
mann in de Raef af . Wildat de Herr noch nich
tau ſpreken is , beſorgt hei noch eerſt ſin annern
Geſchäften in de Stadt , un dorna bi ' n Herrn
Amtshauptmann .

Ás hei weggahn will , fröggt dei : „ Schult ,

wat koſten de Eier , dei Sei min Fru mitbröcht
hebben ? "

De Gier ? " ſeggt de Schult , „ dei foſten nicks .

Min Fru hett ſ ' mi mitgeben as Preſent för Fru
Amtshauptmann . Sei meint , wildat upſtunns
nich recht weck tau hebben weern un doch tau dat
Feſt väl brukt würrn , mücht Fru Amtshauptmann
ehr de Frieheit nich aewel nehmen . “

Twei Schock fünd ' t weſt . Min Fru hett ſ ?

uttellen laten . Hier is en Daler un
Schilling ! Stefen S ' glief in ! Un ſeggen S
ehr Fru , ſowat ſüll ſe

i nich wedderdaun ! Min
Fru lett fick of nich dat Allerringſt ſchenken . En
Beamte mütt of den bloten Schien afwehren , un

dorüm heff ic
k de annern Schulten all anbefahlen ,

dat keiner mit Handgepäck aewer min Dörenſüll
kamen ſall . Stefen Š ' dat Geld in ! "

„ Q , Herr Amtshauptmann , dat ward min
Fru bedräuben ! "

,,Beter dat , as de Snack , dat ic
k Geſchenke

nehm . "

Ball harr ' t ſick in de Dörper rümſnackt , wat

de niege Herr dat grad Gegenſpill van den ollen
Herrn weer . Mit eigen Hand harr hei den Glan
diner Schulten uten Huf ſmeten , dei en Korf vull
junge Häuhner nich wedder mitnehmen wuli , un

Schröder , ut mefelb . Vuerhüſer III .

11

etworks
3



34

den korf harr hei em naſmeten . Un heiten deed it ,
de Schult feem van ſinen Poſten .

Dat weer Water up Stoffer ſin Mael . Dei
Mann leet ſick gewiß hiſſen . Wenn hei den ſo up

de Voßſpor bröcht , denn müß dat en Vergnäugen
warrn ! Hei belew den Schulten ſin Angſt all

in ' n vörut . Södder den Abend , dei dörch ſin
klauk Refen den dicken Strich treckt harr , weer hei

fin Dotfiend . Södder dei Tiet leep hei in ' n

Dörp rüm , möf den Schulten licht un de Buren
rebellſch , dat ſe

i

em verklagen ſüllen . Dei ſchüllen

un ſchimpten woll mit , rögten ſüß aewer nich
Hand un Faut .Is nich tau ſeggen , wat ſe

i

dorvan afheel .

Weer ' t angeboren Fulheit ? weer ' t de Furcht , ſick

de Näſi tau verbrennen ? weer ' t Danfborfeit för
all den Kaem , den ſe

i

ümſüß harrn drunken ?

Dat keem woll al
l

' tauſamen , nich bi ' t Amt gegen
em uptautreden ; aewer in ſinen Huf möken ſ

Krafeil . So bleew denn nicks na , Stoffer müß
ſüliſt daun , wotau anner Lüd tau dumm , klauf
orer ful weern : hei güng na den Herrn Amts
hauptmann .

As en Mann , de
i

uprichtig för dat Woll van
ſin Dörp beſorgt weer , beed hei den Herrn , wat
hei woll nich dorför ſorgen fünn , dat Schultenamt

un Kräugerpoſten nich wedder in ein Hand feem .In ſin Dörp harr dat väle tau Süpers makt . För
frien Sluck verföfften väl ehr eigen Meinen ; un
wat ſo en Schult de Herrn Beamten vertellen
deed , weer meiſtens nich Dörpswill , ſünner den
Schulten ſin , den he

i

mit Hülp van de Brann
winsbuddel dörchſett't harr . De Herr Amtshaupt
mann fünn ſic

k gornich vörſtellen , wat för Dörch
ſteferien dorbi vörfeemen .
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Tau'n Unglück orer Glück harr de Herr Amts
hauptmann dat gornich hild un ſäd nich einmal :
fat Di fort ! un dat keem dorvan , dat Stoffer em
ut de Seel ſprök . Harr de

i

nu ſwegen , dennſo
harr de Herr Amtshauptmann en gaud ' Meinen
van em behollen un maeglich an em dacht , wenn

de Schultenpoſten in Woltzin mal tau vergeben
weer . Man dorup langn luren mücht Stoffer
nich . Hei güng nu up de Biſpiller aewer , dei hei
harr mitbeleben müßt , wo de Schult blot up ſinen
Vortel weer bedacht weſt , un wo Lüd , dei in ehr
beſt Recht weſt weern , harrn Unrecht lieden müßt .

Un wil de Schult ahn Hülp van ' t Amt dat nich
harr maken fünnt , harr hei ' t of verſtahn , dat up

fin Siet tau bringen . Woans hei dat dreben
harr , doraewer wull he

i

kein Woort verleiſen .

De Herr Amtshauptmann würr woll of all en

Vaegelken dorvan ſingen hört hebben ; un wenn
dat nich weer , denn fünn hei mal eins ruter
kamen un ſeihn Schult Wehlert ſin Bäufer na .
Denn fünn hei tau ſeihn kriegen , dat allens , wat

de Schult de Herrn Beamten hendragen , un van
diſſe den Schulten gautſchreben , ut de Burenkaß
betahlt weer , van de tröpperduben för den Herrn
Droſten bet up den Fettoſjen , dei tau Wiehnachten
för de Herrn van ' t Amt utſlacht weer .

Dunnerwetter noch mal tau , ſprüng aewer
dunn de Herr Amtshauptmann up !

,, Gnad ' Di Gott , Reerl , wenn en unwohr
Woort aewer din Tung gahn is ! Scher Di hen
na den Regiſtrater un giff tau Protokoll : Du ver
langſt , dat den Schulten ſin Bäufer naſeihn
warrn !

Stoffer harr fic
k

ſo verfehrt , dat he
i

uppen

3 *



36

Stört al Klaukheit vergeet un ſeggen deed : „ Dat
heit ic

k van Herodes na Pilatus ſchicken . “

In denſülwigen ogenblick aewer harrem
of all de Amtshauptmann bi ' n Kragen un wieſ't

em dat Lock , wat de Timmermann för unbeſcheiden
Gäſt laten hett .

Na ' n Regiſtrater güng Stoffer dorüm doch
nich ; dorför jeet hei abends mit ſinen Brauder

un anner Buren , de
i

beſünners giftig up den
Schulten weern , tauhop un vertellt ehr , wat hei
den Amtshauptmann för en Licht upſteken harr ,

un wat för ' n gedüllig gaud Herr dei weer .

Aewer as enzelten Mann Sörft un ' mul hei em
nich glöben ; hei ſüll em Tügen dorup ſchicken ,

harr de Herr em anbefahlen . Nu müßten ſe
i

hen , denn hei wull nich as Laegner vör den Mann
beſtahn , un dat al

l morgen in ' n Dag ' . Sei brukten

jo of wieder gornicfs tau ſeggen , as ſe
i

weeren
kamen , den Herrn Amtshauptmann tau ſeggen ,

dat ſic
k allens ſo verhollen deed , as Stoffer em

bericht't harr .

So unnod , as ſe
i

' t deeden , ſe
i

deeden ' t

doch , un nu müßt de Amtshauptmann dorup
bieten , denn de drei geeben dat of tau Protokol .

Annern Dag's al
l

keem de Landrieder uppen
Schultenhof mit dat Order , weckehrn Dag Schult

un Schöppen mit de Poppieren ut de lebten fief
Johr uppen Amt ſick inſtellen ſülln . Hei dröp
den Schulten frank an , un den Dokter bi em , un
diſſe bedüd den Baden , dor fünnen Weken up
hengahn , dat de Schult tau Amt un Termin
kamen künn . Un wenn de Schult ſick nich gaut
vörſeeg un in acht nahmen würr , dennſo weer ' t

of licht maeglich , dat de Allerhögſt Herr em tau
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Termin anſöd ' . Un mit diſſen Beſdhjeid reed de
Landrieder af un trügg .

Acht Dag ’ müchten woll hengahn weſen , dunn
kreeg Frik Böhm Order, mal na 'n Schultenhuſ
tau kamen . Hei harr woll hört, wat 't nich gaut
dor utſeeg , aewer jo frank harr hei fick den Schulten
doch nich dacht. Dat Snacken würr em gor tau
ſuer, un hei fäd of nich mehr as : „ Friß , nu is
ball väle hulpen . Hal mi noch hüt min Fiken !
Un , Frib , holl ſe

i gaut , wenn ſe
i

din Fru is .

Sei verdeint dat , denn ſe
i

höllt up Gott un wat
recht is . Ach , dat ic

k
' t nich dahn heff ! "

Dag's dorup güng en Bad na de Amtsſtadt

un keem bi den Amtshauptmann : de krank Schult
leet em bidden , uppen prick na em ruttaukamen .

Hei harr noch wat up de Seel , wat hei em be
kennen müß , un morgen künn dat al

l
tau la

t

weſen . Un ſülwſtigen Abend noch keem de Herr
un weer ne heile Stunn mit den franfen Mann
allein un kreeg väl tau weiten : tau weiten , dat

de beräuhmt Schult en einfoltig un ſwack Mann
weſt weer , den anner van den rechten Weg un
van Unrecht tau Unrecht drängt harrn . Hei kreeg

up ſin indringlich Fragen of de Namen tau hör'n .

Un de Herr Amtshauptmann drück em de Hand

un verſprök em : ſin unſchüllig Kinner wegen ſüll
aewer all ſin Daun en Mantel deckt warrn , un
dunn leet hei den Kranken mit ſin eigen Ge
danken un ſinen Herrgott allein .In de Brot - Dönz befrög hei fick mit de beiden
Döchter , denn of de öllſt weer kamen , - ok

mit de Steifmoder un Frib Böhm , wat dat of

ehrer al
l

Will weer , wat de Krank em ſeggt harr ,

un dat weer dat : de Dellſt dacht gor nich mehr
doran , ehr Moders Städ tau kriegen , Fiken

-



38

un ehr taukünftig Mann entſäden fic
k

de Städ ſo

langn , bet lütt Heiner ſin Brod verdeinen fünn ;

bet dorhen beheel de Schultenfru de Wirtſchaft .

Acht Dag dorup lüddten de Klocken aewer

en apen Graff , un dat weer för den Schulten
grawt . Un namiddags ſeegen de Woltziner ne

Folg , as noch in ' n Dörp nich ſeihn weer ; denn
all de Beamten un de Schulten ut dat heil Amt
deeden de Lief de leßt Chr an .

Anner Wek kreeg Stoffer ſamſt ſinen Brauder
un Nahwer Befehl tau Termin . Hier ſäd ehr de

Amtshauptmann , un hei ſpröf mal wedder fortaf :

na Utwies van de Bäufer un na Utſeggen van
den ſe

l

Schulten weern ſe
i

drei Schöppen weſt , as

de Unrechtfarrigkeiten ehren Anfang nahmen harrn ,

un dorför ſtrafbor . Up Vörbidd van den Schulten
harr hei twors den up ' t Dodenbedd verſpraken ,

dor nids ut tau maken ; hei fünn ' t aewer nich
pör Gott un ſinen Fürſten verantwoorn , dat ſo ne

Lüd , as ſe
i

weern , je wedder Schöppen orer gor
Schult warden ſülln . Dor will hei en þ vör :
ſchrieben . Dat würr dalſchreben un ehr vörleſt .
Wenn ſei van dat Urtel nich taufräden weern ,
ſülln ſe

i

binnen Maandsfriſt fick bi de Rammer be
ſweern . Un dorbi is ' t bleben .

* *

*

Nu ſchrieben wie föftig fohr later . Kamen

w
i

hüt na Woltzin un daunNafrag , - is allens ,

allens vergeten . Dei Lüd , dei ' t wat angüng , ſünd

al
l

' hen ſlapen , un de jungen hebben wat anners

in ' n Kopp tau nehmen hatt , as ſon olle Ge
fchichten tau behollen . Gahn w

i up den Burhof
neben de Preiſterie , wo de Bäk dörch den Krut
hof runſcht , un noch hütig Dag's de Nachtigal
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bugt un ſingt , un föddern uns tau drinken , Beer
orer Wien , denn fieken de Lüd uns grot an un
feggen : ſe

i fräugern nich . Ehr Vader al
l

harr
den Kraug upgeben ; dei weer nu anner Enn '

van ' t Dörp . Fragen wi nu den jungen Buren ,

wat hei van en Friş Böhm wat weit , dei pör
lange Johren mal ne Schultendochter un ne

Burhauw friegt hett , dennſó beſinnt hei fick nich
langn un ännert hei uns : „ Dat weer jo min
Grotvader ! "



Hartnadt .

I.

Dat weer 1856 un de Beddag vör Oſtern .
Snei leeg vör beid ' Dören , denn de Winter weer
hart un möf in 'n März noch kein Anſtalten , dat
Land tau rümen . Up den groten Dörpdief in
Sentin weer idel luſtig Leben van halfwaſſen
Bengels un Deerns , de

i Aldags fört Vergnäugen
kein Tiet harrn un Sünndagnamiddags dat wohr
nehmen müßten , - ſüß leeg dat heil Dörp ſo ſtill ,

as tau ſlapen ; kein Döſchflegel un Wewtau rög
fick , un of kein Swap .

Sülmſt in den Kraug , wo ' t Sünndags as

in de Harbarg hergüng , weer ' t ſo ſtill , as Warkel
dags in de Kark , un Wulfen Moder , de Kräuger

fru , künn hüt in Rauh ehren Kaffe geneiten , wat

fe
i

ok na Rräften beſorgen deed . In de lütt
Achterdönz , wo ondlich al

l
ne hübſch Fulbänk in

ſtünn , ſeet ſe
i

mit Mrikwäſchen . Dei harr ſe
i

fick
hennödigt , ehr dat Hus häuden tau helpen . Sei
harr ehr beſten Taſſen un Weitenſtoll up den
Diſch , un nich blot de Tungen , ne , of de Näſen
würrn gewohr , dat Wulfen Moder de Kaffe
bohnen nich ſport harr . Wotau denn of , – ſei
harr ' t jo . Sei weer ne Fru in de beſten Johrn ,

ſo üm de Veertig , un harr en heil wälig Mul
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I

warf . Ehr weer as Gör all de Kefelreim gaut
ſnäden , un achter den Kraugdiſch de Tung nich
inruſtert , wat wunner , dat dei bi jo en Raffe
noch luſtiger danzen würr ?

Mrikwäſchen brukt blot tau „ ja " un „ ne " ,
tau „ ac

h
" un ,, oh “ Wind tau verſpillen , un dat

weer ehr heil recht . Sei weer ganz dat Gegen
ſpill van de Kräugerſch , ne ſtill Fru , ſwiegjam
maft van Sorgen un Starben . De Herrgott harr
ehr eerſt den Mann nahmen un nahſten Chriſchan
dortau , ehren inzigſten Saehn , de ſüß de Wirt
ſchaft , ne veerpeerdich Buerſtäd , woll harr räuken
fünnt . Twei ranwuſſen Döchter weern ehr bleben ,

woll ne ſchöne Hülp un Stütt , man nich in de

Butenwirtſchaft , de Ackerie , dei Buerwirtſchaft ehr
Up- un Dalſprung is . Un dat ' t mit dei man
pufig beſtellt weer , wüßt nüms beter as Mrif
wäſchen ; denn de Innahmen för Roorn un Bodder
würrn van Johr tau Johr ringer , nich awer de Ut
giften , un mehr as einmal harr ſe

i

fick den Pacht
ſchilling leihnen müßt , vörut tau Jehanni , in
Kukuks Vitteljohr . Dor weern dat de Kräugers
lüd weſt , dei ehr öfters ünner de Arm grepen
harrn , nich wegen de Fründſchaft , dei knapp mit

en Schepel Arwten aftauſeiden weer , ſünnern ut

gauden Willen , vellicht ok ut ſlau Bereken , - denn
eben ſeggt de Kräugerſch : Nimm mi dat nich
aewel , Mrikwäſchen , Du büſt en Narr , Di ſo up
din oll Dag ' aftauracken un tau termaudbaſten .

Wat heſt Du dorvan ? – Nicks as Arger un

Sorgen . Dor ſüll ic
k in din Städ weſen ! Morgen

in ' n Dag ' leet ic
k Mine friegen un güng up min

Ollendeil , dat ic
k m
i

warm un gaut utmaken deed .

Du büſt , wenn Du wiſt , al
l

' Sorgen los un leddig ;

aewer ic
k arm Minich ſitt bet an den Hal
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dorin un ſeih fein Af- un Uemhenfamen . Wo

of
t

is m
i all leed weſt , dat ic

k minen Keerl as

Wittmann nahmen heff ! Is en ſwer Schickſal , en,

groten Steiffaehn tau hebben un em Dag för
Dag de ſaemt Bäd in ' t Vaderunſer ut de
Dogen aftauleſen . Wat ic

k m
i grunſen dau , is

nich tau ſeggen ! Dat hett nu dat Deller un
mücht friegen un na eigen Kopp wirtſchaften un
Herr ſpälen , un ic un min Keerl ſünd tau
jung för ' t Ollendeil , un hebben jo doch of noch
för unſen Jüngſten , den Frik , tau ſorgen . Dei
will doch of mal eins tau Brot un tau wat Eigens ,

un dor lopen noch en Fohrer teidn up hen , un
denn is de anner olt un folt , as hei ſeggt , un
unrecht faenen em dorin nich geben . Un nu fickt
einen dat an , as ,, Du büſt an dat ganze Unglück
fchuld " , - un weit nich , ſall mi dat as Moder
eſtemeern , orer mi henwünſchen , van wo kein
Wedderkamen is . Man gaut , dat hei kein Brut
hett , dei em drängen deit . Taugeern ſeegen w

i
,

ic
k un min Mann , wenn hei van de Städ weg

friegen deed , un künnt harr he
i

dat mehr as ein
mal , aewer will hei nich uten Dörp orer van
den Hof , - he

i

hett dat ümmer wiet wegſmeten ,
wenn min bil em dorvan ſeggt hett . En Unfop
deed nüms an em . Hei isen ſchieren Keerl ,

akkrat up ſinen Kram , büchtig in ſin Arbeit , hett
van Moder wegen duſend Daler , dei w

i

duffelt
möfen , wull hei Frigen de Hauw laten . Ick heff
mi dat all väl dörch den Kopp gahn laten un
männig ſlaplos Nacht dorvan hatt , Di dat an

taudrägen , dat w
i

unſ Kinner tuuſchfriegen laten
künnen . Süh , denn weer unſ beid hulpen . Ji

wi ten , wat Ji harrn : Du en dägten , frädſamen
Swiegerſaehn , un din Mine en anſtännigen Keerl ,
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dei mit de bullen Johren dörch is . Du harrſt
dat gaut ; Du fünnſt up en weiken Lehnſtauhl
ſitten un taukiefen , woans de jungen Lüd ſchör'ten .
Dat ut din Fiken un minen Frik nahſt en Poor
ward , lat min Sorg weſen ! Fiken heff ic

k al
l

langn in min Hart ſlaten . Dei is ta
u

fien un

tau gaut , bi ' n Buern Meß uptauſlahn . Dat jall
min ol (ütt Päth nich , of nich mit Di in de

Lütt -Dönz ſitten , dat de Lüd fic
k

doraewer up
hollen ; dei gifſt Du mi her , dat ſe

i

mi tau Hand
geiht un mit Krauggäſt ümgahn leert , verſtah
mirecht , mit frömd Gäſt , nich Sünndagnamiddags
mit de Knechts . Dei treck ick mi tau ne leim
Swiegerdochter un ne düchtig Kräugerfru up .

Denn behöllſt Du ſe
i in ' n Dörp un fannſt ſe
i

hebben , wenn Du ſe
i

wiſt un brufſt . Aewerlegg

Di minen Vörſlag un aewerlegg , wat Du wat
beters weißt un bring m

i

Order orer Aforder , liek
väl , wat „ ja “ orer „ ne " . Fründ blieben wi doch ,“ .

de
i

fick in de Not biſtahn . Un wat ic
k ſeggt heff ,

brukt nich Gott un Minſch tau weiten , as wi
beid un din Mine , bi dei Du up den Buſch kloppen
müßt . Snad will ic

k dorvan nich hebben un van
minen Keerlkein ſcheiw Geſicht un ſpit Woort .

Denn is ' t em of mit , wenn ut de Saf wat ward ,

griken un grellen würr ' t em , wenn lutbor
würr , ic

k harr Di de Tuuſchfrie anbaden , un Du
harrſt m

i

Afflag geben , un glöben deed em
nüms , dat hei nich dorvan wüßt harr . Un wat
unſ Korl för Dogen un Wörd maken würr ,

doran mag ic
k gornich denken . – Ganz fien müßt

Du din Mine dormit kamen , nich as wenn hei
ehr andragen würr ; denn wat ic

k ſeggt heff , is

inzig ut minen Kopp , un unſ Vader un of Korl
hebben ehren eigen , un dat en ſteinpöttigen .
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Wenn wi beid aewer einig ſünd , denn lock ic

k ſei
hen , wo ſe

i

henſaelen , vörut minen Olen . Vör
Harmſt wat ut de Frie jo nicks , un w

i

hebben
Tiet naug , den Faden fien intaufaeden un de Naht
fien ta

u
neihden . Heff ic

h recht orer unrecht ,

Mrifwäſchen ? Wat ſeggſt Du ? “

„ Dat is wohr naug , Dürten , wat Du ſeggſt “ ,

ännert dei , „ un keem dat allein up mi an , denn
ſäd ic

k in Gotts Namen „ ja un Amen " . Ick ver
mag Kori geern un wünſch m

i

feinen betern
Swiegerſaehn , aewer dat fümmt dor jo up an ,

wat Korl un Mine de Pielers paſſen , deiwi
ſnieden . Wat kaenen dei uns en groten Strich
Dörch unſ Refen maken . Wo geern ſegg ic

k
„ ja “ .

Chriſchan Krewt , min Knecht , will tau Harwſt
wahnhaft warrn . Hei hett mi dat Niejohr al

l

ſeggt , dat ic
k m
i

rechtetiet na en vernünftigen
Minſchen ümdaun kann , – un mat ſünd dei ror !

Wenn ic
k bedenk , wat ic
k in all de Johren an de

Bengels belewt heff , denn geiht m
i

de Grugel an .- De Minich hett man twei Dogen , un in unſ
Wirtſchaft recken oft veer noch nich hen , üm alle
wegt na ' n rechten tau ſeihn . Weer min Mine
nich eerſt achteiðn Johr , denn weer ic

k of woll
all up den Gedanken famen , ſo aewer hett ſei
van ehr jung Leben jo noch gornicks hatt . Na de

Hochtiet is ' t dormit vörbi ; de Fru un de Beſſen
hören jo achtern Aben . Dorüm wull ic

k noch en

Johrer twei drei wirtſchaften ; aewer nu , dat
Chriſchan Krewt gahn will , is ' t mi tauweddern ,

un geern geew ic
k tau Harwſt de Hauw in Jung

Lüd Hän'n . Lat dei ſick of ehr Deil verſäuken ,

ehr mag ' t jo bet glücken , un dat gew Gott !

Mit Fiken aewer nimmſt Du mi en Stein van ' n

Harten . Ick kann kein föft Rad an ' n Wagen

-
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bruken , un Di kümmt ſe
i

tau paß . Ick bün
beglömt , ſe

i

treckt geern bi Di tau . Un van
wegen Swiegen ſüſt Du m

i

kennen . Woväl heff

ic
k al
l

ſwiegen un allein drägen müßt ! So drad

ic
k weit , wat Mine dortau meint , friggſt Du

Beſcheid . – Dat is min Meinen ! "

Dormit müßt de Kräugerfru fick taufräden
geben un künn ' t of .

II .

Dags dorup , Sünnabend -Abend brennt in

Buer Pinkpanks Kathen noch heil la
t

Licht . Dor
fitt ne Fru einſam tau ſpinnen . Dat is Waß
muthích , al

l

förre langn Johren Wittfru . Dat
vull witt Hoor ſteckt maeglich af gegen de floren
Dogen unde roden Backen un fann dat Geſicht
nich ollt mafen .

Sei is jo ok noch in de Föftigen . So lat
dat all is , tudt ehr Hand noch flietig an de Riſt
Flaß , dei in ' n Schörtenquedder ſteckt , un eben ſo

flietig drift ehr Faut dat Rad . – Eben hett ehr
Wandklock elm utſlagn , dor kloppt dat an ehr
Dönzendör , un en jungn , forſchen Keerl kümmt
bedächtig rin , dat hei fick in de fied Dör den Kopp
nich ſtött . Hei bütt de Spinnfru Dagstiet un

Hand . Dei lett för ' n Dogenblick dat Kad ſtahn
un mieſt ehren Beſäuf up en Stauhl bi ' n Aben
hen . Nahſt geiht ſe

i mit ehr Rad jo ſitten , dat

ſe
i

em vüllig in ' t Geſicht ſeihn kann , dat ehrig
aewer in ' n Schatten blift . Ne lütt Wiel ſünd
beid ſtill , un Parmentiefel un Rad hebben allein
dat Woort . Dunn ſwiggt dat Rad un lett de

Fru doran kamen .
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,,Nimm nich aewel , Korl Wulf , " jeggt ſe
i

,

,,dat ic
k Di nachtſlapen Tiet herbeſtellt heff . Wat

wi mit enanner aftaumaken hebben , brukt kein
Drüdd tau weiten . Un wat ic

k Di tau leggen
heff , dortau ſünd fein frömd Ohren nödig .

Leszten Sünndag hett Rike mi bichten müßt , worüm

ſe
iehr Brot mit Fäuten van fick ſtött , worüm ſe
i

vör en Johrer drei Jochen ' Lüth un verläden
Harwſt Lurwig Topp Afſlag geben hett , un worüm
ſei upſtunns van ehren Moderbrauderſaehn in

Vimow nicks weiten will , dei in ſin vüllig Brot
ſitt un ne Fru hebben mütt . - Sei hett mi in

geſtahn , dat ſe
i

ſörre Johren Di ehr Woort dorup
geben hett , din Fru tau warden , un dat Du ehr
verbaden heſt , mi dorvan tau ſeggen . Dat is grot
Unrecht van Di , un van ehr , Di dat ta

u ver
ſpreken . Tweimal hett ſe

i

al
l

ehr Glück verſeten ,

un nu ſteiht dat all tau ' n drüddenmal uppen
Spill , wenn Du feinen Verſtand brukſt . Fief
Johr all ſünd şi heimlich Brutlüd ; wo langn
waelen fi dat noch blieben ? -- Wennehr gift Di

di
n Vader de Buerſtäd , – un gift hei dat aewerall

of tau , dat Du Kathenmanns Dochter friegſt ?

Soväl as ic
k em fenn , - un ic
h kenn em gaud

naug , faenen Ji dorup täuben , bet de Sparlings
witt warden . Dor luer up ! Harr hei , nich ſo en

Nagel , denn weer min Sweſter Stine ſin tweit
Fru un din Steifmoder worrn . Sei dein dunn
taumal in jugen Huſ , un hei hett ehr en rundJohr in den Globen hollen . Dunn müßt dat ne

Buerdeern mit duſend Daler weſen , un Stine fünn
reiſen . Newer dorüm kein Fiendſchaft nich ! Min
Sweſter is gaut verſorgt un hauſt up em , un ic

k

ſegg dat man , dat Du weißt , watför Dogen hei
maken , un mit watför Wörð hei Di afſpieſen
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ward , wenn em in de ſtund fümmt, wen Du Di
utſöcht heſt . Noch weit dat fein Minſch. Lat af
van min Deern un ſtah ehr Glück nich in ' n
Weg ’ , wenn Du wat van ehr hollen deiſt. Ver
ſprek mi dat ! Ut ſuch beiden ward doch kein
Poor !"

,,Dat lat ic
k blieben ! " ännert ehr de jungn

Minſch . „ Söß Johr heff ic mi mit den Globen
dragen , ſo licht wackelt hei nich , un ſo licht

ge
w

ic
k

em nich up . Dat min Vader upbegehren
ward , dat glöm ic

k ſülm , aewer en Gör , wat fick
vör de Raud grugt , bün ic

k doch woll nich mehr ?

Hei hett friegt , wat hei vermächt un wullt
hett , un dat Recht heff ic

k of . "

,, Du vergettſt blot dat Ein , dat he
i

nich nödig
hatt hett , wen tau fragen . Sin Vader weer dot ,

un ſin Moder harr ſick woll geben ſüllt , harr ſe
i

em Wedderſpill hollen wullt . Sei weer ne fwack
Fru . Du aemer , wenn Du tau Brot wiſt , jaſt
em woll kamen . Dat is de Verſchäl , un dei is,

grot . Frag em doch , wat hei Di Kraug un Buer
ſtäd aemerlaten will , un Du warſt din Deil tau
hören kriegen . Frag em doch , frag em doch morgen

in ' n Dag ?! Un vergät ok nich , em tau ſeggen ,

wen Du Di utſöcht heſt ! Jc will hier nich up

minen Stauhl ſitten , wenn hei Di nich gälbunt
wat utlacht un Di fragen deit , wat Du dinen
Klauf nich harrſt . fck kenn em . "

„ Dat Woort hebben ji m
i

al
l

tweimal ſeggt ,

aewer grugen lat ic
k m
i

van Juch nich maken , “

ännert Korl Wulf . „ Wenn Fuch dor ſo an liggt ,

denn frag ic
k em morgen al
l , doch blot üm de

Buerſtäd . Den Kraug mag hei behollen ; ic
k harr

doch kein Tiet för em . Wenn unſ Rathen beten
dörchbugt ward , faenen Rife un ic

k dor gaut in

17
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wahnen . De Deinſten faenen in ' n Groten -Huſ
un in ehr Slapſtäden bi 't Veih blieben un tau 'n
Eten na 'n Rathen kamen . - So heff ic

k mi dat
utdacht , un Oſtermorgen harr ic

k dat mit minen
Vader verafredt , of wenn ſi m

i

nich harrn kamen
heiten . "

,,Dat heſt Du Di jo heil ſchön trechtdacht ,

Korl Wulf , un dat mücht of woll heil gaut gahn ,

wenn di
n Vader un Moder dinen Sinn harrn .

Wenn hei Di dat aewer rundweg afſleit , wat
denn , Korl Wulf ? "

De jungn Minſch is en Dogenblick ſtill un

ſinnt na .
,, Denn bün ic
k em nich antrugt , un hei m
i

nich , “ ännert hei .ännert hei . „ Denn fann ic
k beter ahn em

farrig warrn , as hei ahn mi . “

,,Wat wiſt Du dormit ſeggen ? "

,, Denn födder ic
k van em min Mütterlich , dat

mi alltiet warden mütt , un bug mi ne Hüslerie ,

wenn fein köplich is . Ick mein denn doch , dat diß
min beiden Hän'n vermaegen , m

i

un ne Fru
Brot tau ſchaffen . “

„ Is en ſuer Brot , Korl Wulf , wat de Dag
löhnerminſch ett , un Di würr ' t bitter leed warrn .

Gaud Eten un Drinken büſt Du gewennt un Peer
vör den Wagen un Sünndags en lakenſchen Rock ,

ne langn Piep un en Kraus Beer , un dat is en

Kathenmann nich upſchöttelt , dat is bi ſin
Handwarf nich aewer . Hier in ' n Dörp fünnſt
Du of moll wegen dat Spitafeln un Spijöken
nich blieben . Un wer weer an all dat ſchuld ?

Din Fru , Korl Wulf , min Dochter . Un wenn
Du dat of al

l
' ehrentwegen miſſen un drägen deedſt ,

Rike fünn ' t nich und fall dat of nich . Dei würr

ſic
k Dag un Nacht anklagen un fein gerauhſam
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Stun'n hebben , un ic
k of nich , Korl Wulf . Gaut

willig gift di
n Vader ſin fa un Amen of dortau

nich her , un Du feemſt in Unfräden mit em uten
ein , un dat is Kinner nienich gaut . Dorüm flah

Di dat un min Rife ut den Sinn ! “

,,Denn weit ic
k aewer nich , worüm unſ Herr

gott ſeggt hett : ,,Der Menſch wird Vater und
Mutter verlaſſen und an ſeinem Weibe hangen ?

Worüm ſteiht dat in de Biwel ? Ick will un mag
kein anner tau Fru , as Rike , un ſe

i

m
i

. Un den
Minſchen ſin Will is ſin Himmel un Höll . De

Daglöhnerjung kann friegen , wen hei wil , worüm
nich de Buerjung ? "

„ Wil ſe
i

nich gliek ſünd , Korl Wulf . Segg
mal uprichtig , höllſt Du Di nich för wat beters ,

as jug Kathenmanns Jochen ? Ick glöw denn
doch , obſchonſt Di nüms naſeggen kann , dat Du

de Näf ' tau hoch dreggſt . Un wat dat Gottswoort
anbedrapen deit , dat Du in den Mund nahmen
heſt , dor lat Di ſeggen : Stiew Di dor nich tau
dull up ! As unſ Herrgott dat ſäd , dunn harr
noch nüms wat vör annern vörut un
kein Buerſtäd un kein Eddelgaut tau verarben .Is dunn dat Woort nich in fin Recht weſt ? Un

is dat nich hüt bi Ehlüd , dei de Preiſter tauhop geben
hett , vulfamen in ſin Recht ? Un Du meinſt ,

dorna kann jedwer jung Bengel un dumm Deern
daun , wenn ehr de Luſt tau friegen ankümmt , un

ehr vernünftig Dellern ſind dorgegen ? – IdheffIck
nicks gegen Di , Korl Wulf , un weerſt Du Dag
löhnerkind , denn ſüſt Du m

i

as Swiegerſaehn
recht un willkamen weſen . So ſeih ic

k for fein
Lock in . Nimmſt Du minen Rat an , denn lettſt
Du van min Rike . Du bringſt Di un ehr in ' t

Unglück . "

Schröder , Ut mekelb. Buerhüſer III . 4
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Ne, ſowiet is ' t nich !" ännert Korl Wulf
ehr . „ Rike würr un müßt mi för en flichten
Minſchen hollen , dei ehr al

l
de Johren an de

Näſ ' rümlerrt harr . Un wenn Ji ehr of teidn
mal ſäden : ,, De Schuld dräg ick , " ſe

i

würr mi dat
nu un nümmer vergeben un deed recht doran .- Dat blift bi unſ eerſt Afmaken . Jok red mit
minen Vader . Will hei , denn is Gott dorför
tau danken ; will hei nich , denn möt ic

k wieder
tauſeihn . Ick bring Juch ball Beſcheid . Guns
nacht of , Mudder Waßmuthích . “

Dormit güng he
i

.

III .

Maandags dorup is Korl Wulf in ' t Haus
ſchuer bi , Wagenrungen up de Toggbänk uttau
ſnieden , as ſin DII aewern Hof un em vörbi geiht .

„ Vader ! " röppt he
i

, „ waeltfi nich en Dogenblick
rinfamen ?

As dei vör em ſteiht un em fragwieſ ankickt ,
ſeggt hei :

„Ick heff en länger Woort mit Juch tau
reden , – gaht ſitten ! "

Vermpunnert deit de oil dat .

„Neegſt Maand , Vader , bün ic
k dörtig fohr

vul , un van all ' dei , dei mit m
i

inſegent ſünd ,

bün ic
k de inzigſt , de noch för Bull rümlöppt .

All ' de annern hören fick all Vader näumen .

Hebben ji dor noch nich einmal an dacht , dat

ic
k

ok wat Eigens un ne Fru hebben mücht ? “

,,Sall ic
k Di ein anfriegen ? " fröggt de Oll .

„Büſt Du ſülwſt nich Manns naug ? Ick mein ,

dat is din Saf . “
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Ji hebben mi nich verſtahn , Vader ; dat
Friegen is min Sak , nich aewer bat Neſt !"

,,Dat is of din Sak," ſeggt de Dil. „ Frieg
Du Di ne Fru , dei Di dat Neſt taubringt .

„ Dat kann jug Eernſt nich weſen , Vader.
fck wen'n mi annerwegt nich in . En Minſch, dei
dörtig Johr ut einen Sood drunken hett, den
ſmect frömd Water nich .“

„ Hü - it ! " fläut't de DII , „ ſo rüm ! Du
woſt anfragen , wat ic

k mi nich up ' t Ollendeil
ſetten wull ! Ne , min Saehn , dortau heff ic

k

noch gorfeinen Smack . Bün jo grad in min
beſten Johren , vörn in de Föftigen . – Dat is

dumm , dat ic
k ſo jung heff friegen müßt , un dat

künn mi dinentwegen leed daun . Di kann ' t gor
nich ſchaden , wenn Dunoch en poor Johr dormit
täumſt , ſüß fröggt Di din Dellſt of mal in

din beſten Fohren , as Du mi hüt . “

un dormit wull de Kräuger upſtahn .

„Bliemt noch ſitten , Vader , “ ſeggt de Saehn .

„ Van ' t Ollendeil hebben Ji ſeggt , nich ic
k . Dat

is min Meinen nich . Waelt fi nich hören , woans

ic
k mi dat dacht heff ? “

„Worüm nich ? " ſeggt de DII .

„ Ic
k heff m
i

dacht , fi blieben in'n Groten -Huſ !

un behollen den Kraug , Stücker drei Käuh un en

Peerd , ſo drad un ſo oft Fi ein brufen . An Roorn
un Tüffel ſetten si Juch ut , wat Ji nödig hebben .

Den Kathenmann ſeggen w
i up . Ick behelp mi

abn em . De Kath ward en beten anners inricht
un is denn rümig naug för m

i
. Dat müßt doch

woll ganz gaut gahn . "

,, Dat denkſt Du nu . Wenn aemer dat Roorn
upmetent ward , un ic

k mit minen Sack fam , denn
denkſt Du anners , min Jung . De Kraug ſmittf *
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nich väl mehr af , as en frien Sluck un ne Piep
Toback. Denn ſall de Buerſtäd twei Herrn fäuden ,
un dat is ein tauväl , min Saehn . Dat geiht nich
gaut , dat geiht nich mal flicht, dat geiht aewerali
gornich . Dat ſünd Grappen , as junge Lüd ſe

i

woll hebben , för de
i

Du aewer al
l

tau verſtännig
weſen ſüſt . “

,,Bedenkt min Fohren , Vader , un ſeggt , wat

en Minich in min Deller fick ſin Gedanken nich
maken ſall ? Ick mein , ic

k heff langn naug täumt ,

Fuch dorvan tau ſeggen . “,, Dor heff ic
k nicks gegen , “ ännert de Oll .

„ Wiſt Du friegen , frieg Di up ne Buerſtäd in !

Di nimmt jedwe Deern . Büſt en ſchieren Keerl ,

verſteihſt dinen Kram un bringſt en Bütel dull
Geld mit , Di kann ' t gornich fehlen . "

„ Ic
k heff Juch all einmal ſeggt , Vader ,dat

ic
k dor nich up lop . Wo ic
k as Jung dat Veih

hött heff , wo ic
k van min Inſegen her plaugdreben

un nahſt ſülm pläugt heff , dat Feld is m
i

an ' t

Hart wuſſen un mag ic
k nich miſſen . Up de Hof

ſtäd , wo Ji un Grotvader jug Gahn hatt hebben
un jug Brot up eten , dor will ic

k dat ok . Dorbi
blief ic

k . "
,, Denn dau dat un täum din Tiet af ! En

Fehler is ' t nich , “ ſeggt de Oll un ſteiht up .

„ Js dat jug lept Woort , Vader ? "

,,Dat is ' t ! "

„ Wenn dor min Glück un Unglück an hängt ? “

„ Dummen Snack dat ! Wat weiten wi pan
Glück un Unglück ? “ ſeggt de Oll .

„ Denn ſünd Ji an min Unglück ſchuld ! "

,,Dor heff ' f licht an tau drägen . "

„ Dat gew Gott , Vader ! "

17
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IV.

11

1/

Abends fitt Kräuger Wulf mit fin Nahwers
Witt , Hinffaut un Pinkpank bi Raembuddel un
Soloſpill , un de Koort föllt em maeglich tau .

All Dogenblick ſeggt he
i

Hochtiet an , un de Hupen
Schillings vör em ward ümmer gröter .

Dat geiht nich mit rechten Dingen tau , "

ſeggt Witt , dei einen Papphahn na den annern
ut de Fick halen möt . ,,Dat is jo noch mehr as

ſwienſch Glück . En vullen halben Daler heff ic
k

al
l

verlorn , un Du heſt em intreckt , as Tauſick
nehmen fackelt nich . “

„Ick weit , wat ic
k weit ; ic
k weit , wo hei dat

herhett , “ ſeggt Pinkpank . Hei hett fick hüt ne

klockenige Stun'n an ' n Kaben ſchüert . Van ' t

Holtſchuer güng he
i

hen un fünn gornich wedder
ruterfinnen . So andächtig un verleiwt keek hei
ſin ol

l

Saegen an , as de ollen Wiewer ne upfrönt
Brut . Dat kaenen m

i

neegſtmal of verſäufen :
För hüt is ' t tau lat un möten wi bläuden . "

Mi hett hei vullkamen blank ; ick gah na

Hus , “ ſeggt Hinkfaut un makt Anſtalten Šortau .

Dummheit ! " ſeggt de Kräuger . „ Wi ſünd

in ' t beſt Spill . Icf leihn Di ; leihnt Geld bringt
Glück ! "

,,Dat is en Snack för de Dummen . Dormit
blief m

i

van ' n Liew ! ,,Schullen ſünd Schullen " ,

pleg min ſe
l

Vader tau ſeggen , ,,un ſe
i

ſünd of

tau drägen , utbenahmen de Späl- un Supſchullen .

Dei mafen knickrig Knei un löckerig Geweten . Vör
dei häud Di , min Sung ! " Dunn lew hei noch un

weer en erfohren Mann . "

„ Dor heſt dinen Tappen , Kräuger , “ ſeggt
Witt , „ un Tchaden deit Di dat nich . Wat wiſt

11
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I

Du of noch ollt Lüd up leegen Weg bringn , dei
ehrler noch nich up gauden weſt ſünd ! Tau Straf
dorför müßt Du en Grieſen utgeben . Schenk den
lekten in , un de Schuld ſchrief in 'n Schoſtein !"

„ Hüt abend mag 't bi aewer weſen , meint
de Kräuger un langt na de Buddel .

De Grieſ' is en gauden Rat weert,“ ſeggt
Pinkpank. „ Vermeid Di bi Spandillg , Kräuger;
de Deern betahlt flietiger un flinker as Hak un
Egg , un lieden mag ſe

i Di , dat hett ſe
i

wieſt . "

,,Vermeiden is nich , Pinkpank , un ein
Swaelk makt keinen Sommer , un ein Deern kein
Hochtiet . Heſt de Baſter jo vergeten . Kannſt Du
mi de beiden antrugen , denn nehm ic

k gauden
Rat an , “ ännert de Kräuger un lacht .

„ Wen will he
i

man ſin Buerſtä ) antrugen ? “

fröggt Hinkfaut . ,,Sin Korl is fumpawel un be

dankt ſick dorför . Dei blift leimer Dehmer . "

„ Korl la
t

man taufräden , “ ſeggt Witt . „ Dei

is verſtänniger as w
i

, as ic
k un Du weſt ſünd .

Dei denkt : eerſt Parr , nahſt Quarr , un dor

is Sinn in . “

Proſt ! “ röppt de Kräuger , un ſe
i

drinken

ut un gahn .

Wulf is hellſchen upkrapt un kein beten mäud ,

as hei mit fin Fru in ' n Alkoven un de grot
Beddſtäd is .

,,Rund veer Mark verdeint , Mudders , “ lacht
hei . ,,Min lütt Bauf bringt mehr in as din dick
Anker . Slicht Geſchäft is Kräuger - Spälen
nich . Dreierlei bringen de gauden Lüd einen in ' t

Hus , un man twei Deilnehmen ſe
i

mit rut .

Weißt Du ; wat dat is ? "

,,Wat ſall ic
k m
i

den fopp terbreken . Wenn ' t

Redens weert is , denn ſegg ! " ännert de Ollſch .

-
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1/

1/

,, Schafflicher ward ' t weſen ; Raden is man
heil ſmack Siet bi Di. – Wat ſe

i mitbringen ?

En vullen Geldbütel , — en groten Döſt ,

un en Mund vull Nietieden för Kräugers Mudder .

Wat ſe
i

dorför mitnehmen ? En lichten
Geldbütel un en ſweren Kopp . "

„ Du heſt hüt abend jo maeglich luſtig Strümp

an , “ ſeggt de Ollſch . „ Aewer mit de Nietieden„

is ' t ſwack beſtellt . Ick heff den Dag aewer nich
tau weiten fregen , wat ' t Mund -updaun wert is .

„ Dat is weinig naug . Denn möt ic
k woll

noch utbüteln . Ic
k

heffIc
k

heff ganz wat Nieges tau
hören kregen . "

,,Wat denn ? "

„ Je , denk mal , wat de Kräugerslüd ſünd , dei
waelen tau Harmſt up ' t Ollendeil . "

Wer will up ' t Dllendeil ?

„Kräuger Wulf mit ſin Fru ! "

,,Du heſt woll'tau deip in de Buddel feken ? "

,,Dat heff ic
k of dacht , ' as ' t m
i

ſeggt würr . “

„ Wer kann Di dat vertellt hebben ? "

„ De Oll ſülwſt ! "

,,Weckehr DIL ?

,,Wat Kräuger Wulf ſülm is . "

„ Lat dat Draehnen un weſ vernünftig . Ick
will weiten , wer den Snack upbröcht hett ! "

„ As ic
k Di al
l

einmal ſeggt heff : de ol
l

Kräuger Wulf ganz eigenhännig . “

„Þeſt em nich ſeggt , he
i

harr ſinen Klauk
nich ? " .

„ Ne , dat nich Hei mücht mi denn ännert
hebben , Klauk harr hei dortau of nich nödig . Ick
heff em blot fragt : wo hei dat her harr . "

„ Un dunn fäd hei ? "

„Sin Korl harr em dorüm beden . "
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„ Wat, Korl hett Di dorvan ſeggt ? Wo fümmt
dei dortau ?"

„ Je, hei ſeggt jo , dat hei dat Deller un den
Verſtand för de Wirtſchaft hett, un dat lett fic

k

nich beſtrieden . "

„Uem Gottswillen , Du heſt em dat doch nich
tauſeggt ? "

„Na , worüm nich ? Frie Beer un Kaem heff

ic
k m
i

utmakt , un den Taſchenſchilling verdein ic
k

mi mit dat Billerbauk , – dat heſt Du jo hüt
abend ſeihn . Worüm denn nich ? "

„Mi bewert de Seel in ' n Liew ; red doch
vernünftig ! Dat is doch man din Spaß ? "

,, Eernſt Uptogg un Spaß Inſlagg ! Wenn
Du ne Vittelſtunn den Mund hollen kannſt , friggſt
Du allens hoorklein tau weiten . "

De Ollſch wieſt em , dat ſe
i ſwiegen fünn , un

he
i

ehr , wat för ' n behöllern Kopp hei harr , indem
hei ehr ſin Geſpräk mit Korl kleinfoltig wedder
halen deed .

„ Na , " fröggt he
i

, as he
i

mit ſin Vertellen
tau En'n is , woans büſt Du nu mit dinen
Keerl taufräden ? "

„Heil prächtig , Vatting . Blot dat Beſt heſt
vergeten ; wen hett hei tau Brut ? "

,,Dat hett he
i

nich ſeggt , un fragen wull ic
k

em nich dorna . “

„ Worüm nich ? Dat harr ' t doch dahn ! "

,,Wildat dorup nicks ankeem , un wil em dat
deiper in ' n Tert bröcht harr . Jck fünn em ſo väl
lichter afſtüren , wenn ic

k

deed , as harr hei noch
kein . Ick weit dorüm nich , un Du ſäker of nich ,

ſüß harrſt Du ' t nich ſwägen . Heſt Du en Ahnen ? ",, Ne gornich . Vör en Fohre föß , as m
i

Rike
Waßmuths noch harrn , dunn leet dat , as harr
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hei Luſt, antaubieten , aewer ſei güng em wiet
uten Weg ', un ic

k ſäd ehr dorüm up . Wen kann
hei einmal up Sicht hebben , wo kein Minſch nich
van weit ? Un achter de Hand mütt hei wat
hebben , ſüß harr hei nich van Aemergeben ſeggt
un dat ſo wiet wegſmeten , van de Städ weg
taufriegen Un dat mütt hei , wenn hei nich olt un

kolt warden , orer as Dehmer uppen Hof blieben
will . Anners is em un uns nich hulpen . Du
büſt 55 Fohr un ic

k 40 , un dorüm heff ic
k Di doch

nich nahmen , üm ſo tiedig in ' n Rathen tau krupen .

Wenn mi de Gu dorna ſtahn harr , harr ' f jo

man Kathenmanns Fru warden fünnt . Friß is

16 un mütt doch eerſt van de Strat , ehrer van
Aewergeben de Red weſen kann . Will de Dellſt
nich van de Städ friegen , denn mütt hei täuben ,

dat de Jüngſt dat deit un verſorgt is . Dat ſegg
em un lat Di nich dat Hart afföpen . – Un gaut
ward ' t ok weſen , wenn Du Di feggen lettſt , wat
hei fick utſöcht hett . Vellicht dat Di dat den
Rücken ſtiewt gegen din Gautmäudigkeit . “

V.
Forts den annern Dag makt de Kräuger ſick

in ' t Holtſchuer Gewarm , wo Korl fin Marken
harr ; denn de Snei leeg noch vör beið Dören un

leet noch kein Feldarbeit tau .

Korl marft woll , dat de Dil wat uppen Harten
harr , wull em aemer den Gefallen nich daun ,dorna
tau fragen . Hei wohrt ſin Daun un luert , de Oil
fall dormit rut . Eerſt , as de Dil Anſtalt makt ,

ſtill ſin Wegs tau gahn , kann ' t de Jung'n nich
aewer ' t Hart bringen , em tau fragen :
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„ Vader, hebbt ſi Juch dat nich anners aewer
leggt ? Ick bün Juch giſtern dormit woll tau?
glupſch up den Hals famen . Gewt mi en beter
Antwoort un bedenkt , wat ic

k Fuch in al
l

de

Johren för arbeitt heff ! En Johrer teidn heff

ic
k Juch doch al
l

jug Arbeit in Hof un Feld af
nahmen , un sat al ' för ' t beten Šten un Drinken .

Wat hebbt fi m
i

baden , as bi en Peerkop dat
Haltergeld ? Un bedenkt doch , dat Ji Herr in ' n

groten Huſ blieben un ſuch en Ollendeil utſetten
kaenen , ſo hoch , as Ji waelen . Mi dücht , fi

müßten „ ja , Korl " ſeggen . “
Du müßt Di jo ne gewaltig riefe Brut ut

föcht hebben , dat Du ſo fett utlaben kannſt . Weißt
Du nich , dat unſ Wirtſchaft ſo gaut as nicks ver
aewert ? Kannſt Du un de Dinigen , dei Du
kriegen warrſt , van de Luft leben ? Twiſchen
Anlaben un Hollen liggt oft en breiden Graben ,

wo flicht Raewerfamen is Un meinſt Du , ic
k.

will mi van ' t heil Dörp naſeggen laten : id weer

en Schinner , ic
k treckt min eigen Blaut dat

Fell af ? Dorvör fall m
i

Gott bewohren ! Wenn
Du de Hauw friggſt , denn friggſt Du ſe

i
, as

Dörpsmaud is . Un kriegen deiſt Du ſ , wenn ic
k

beleben blief , nich ehrer , as bet Frik verſorgt is ,

wo woll noch en Johre teidn up hengahn .

Heſt Du aewer ſo ne rieke Fru in Utſicht , dat Du
eßlich duſend Daler utbetahlen kannſt , ahn Di
weih tau daun , denn lett ſich wieder aemer de

Sak reden . Denn aewernimmſt Du aemer de heil
Wirtſchaft , dat is rendlichen Kram . Denn
kannſt Du mi dat Ollendeil of afköpen , un wi
blieben frädſam Lüd . Süß gifft dat nicks as
Striet un Qualm twiſchen Dellern un Kinner , as

w
i

al
l

de Dag ' in ' n Dörp beleben . Nu ſegg :
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heſt Du ne Brut ? Heſt Du ſo ne ricke Brut, dei
de Sak lüchten kann un will ?"

„ Ne Brut heff ick ,“ ſeggt de Jung, „ aewer
ſo ei

n , as fi meinen , is ' tnich . Sei hett aewer
wat Beters , as en groten Geldſack : twei geſunne
Arm , dei för veer ſchaffen faenen . “

„ Denn ſwieg man ſtill ! Rannſt blot ehren
Nam ſeggen , wenn ic

k ' ſ kenn ; ſüß fannſt ot den
ſporen . Is ſe

i

hier in ' n Dörp ?.

„ Ja ! "

,,Denn büſt Du jo mit din Brutſchaft , wenn

ſe
i

nich van hüt un giſtern is , – maeglich heim
lich weſt , woll din Dellern ehrentwegen . Dor
bün ' k doch nieglich up ; man rut mit den Nam ! "

„ Dat is Rike Waßmuth ! "

„Rike Waßmuth ? Jung , büſt Du nich recht

in ' n Kopp ? Rike Waßmuth ? Dat ſick de

Häuhner dor uppen Meß nich ſcheiflachen ! Rike
Waßmuth ! – de

i

bi Jochen Stembedel ſin Käuh
un Swien deint ? – Nimm mi dat nich aewel ,
aewer ſo ne Dummheit lett jo Doden upſtahn !
Un mi un din Steifmoder , dei Di ümmer gaut
hollen hebben , woſt Du anmauden ſin , dei Deern

as Buerfru uppen Hof tau nehmen ? Schämen
ſöſt Di wat ! "

„Weſt ſtill , Vader , wenn wi hüt nich al
l

in

Unfräden utenanner kamen ſaelen , “ röppt deJung . Towt nich ſo , dat de Lüd up de Strat
ſtahn blieben ! Ši ſünd de tweit Minſch , dei
uter mi un Rike nu dorvan weit . De anner is

Rike ehr Moder , dei dörch ehr Triezen dat vör

en Dager acht erfohren hett un bina ſo red't un
deit , as Fi.fi künnen ſüß glöben , dat dei ehr
Fingern dor mank harr un ehr Dochter gaut ver
ſorgen wull , wo ehr doch kein Ader na ſleiht .
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Nu ſaelen Ji mi aewer ſeggen , wat Rike Juch
dahn hett , un wat Fi Slichts van ehr weiten ,
dat Ji Fuch beerden daun , as keem ſe

i

ut ' t

Tuchthus . Seggt m
i

dat , Vader ! Seggt m
i

dat ! "

röppt de Saehn un bewert an den heilen Liew !

,,Nu is de Reig tau toben woll an Di ; dat
fannſt Di ſporen ! Slichtigkeiten ? Wer hett ehr
Slichtigkeiten naſeggt ? Verfehrt heff ic

k mi, as

harr ic
k Bull ſtaats Kauh föfft . De Lucht is m
i

ſchier wegbleben aemer ſo ne Daemlichkeit , un dat
min Dellſt ſo kort van Gedanken is . Ne Dag
löhnerdeern as Buer- un as Kräugerfru up de

Hofſtad ! Swieg ſtill un lat mi utreden .

Wat Du mi ännern wiſt , weit ic
k ahn din Mund

updaun ! Seggen wiſt Du , je
i

weer nich de eerſt
Rathenmannsdochter in unſ Dörp , dei dat würr .

Worüm ſünd dei't worden ? Wil ſe
i

van Dellern
wegen en gauden Bütel vull Geld mitbröchten , an
den dei verflamten Buern fick upwarmen wullen ,

orer wil de Brüjam nich Vader un Moder mehr
tau fragen bruken deed , wildat ſe

i

all up den Karkhof
leegen . Geld maft väl ſcheiw Dingen grad un
heilt männigen Schaden . Uewer harr de Deern ,

de
i

Du näumt heſt , minentwegen en Sößſchepelsſackpull hart Daler , as Kräugerfru keem ſe
i mi

doch nich in ' t Hus , ſo langn ic
k de Dogen apen

heff . Dortau hört mehr , as melfen un Smien
faudern kaenen . Dei mütt för Preiſter un Bur
meiſter en paßlichen Mund pull Snack , un för
Amtmann un Landmeter en gauden Mund pull
Eten ümmer prat hebben , un dat leert nüms bi

Veih un Meßwagen . Korl , Korl , mo heſt
heſt Du dinen Klauk hatt , as Du Di m

i
de Deern

inlaten heſt ! Lat lopen , Korl , lat lopen ! Sei
friggt woll en annern , - un heſt Du Di wieder-
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11

mit ehr inlaten , betahl ehr ut , wenn Du fein
Brett vör ' n kopp heſt! Nu is mi allens klor ;
nu weit ic

k , worüm Du nich van de Städ weg
friegen woſt un wiſt . Harr ic

k dat wüßt , wat
wull ic

k Di tauſett hebben , dei Rupen ut den
Kopp tau röfern ! Wer weit , wo warm ſe

i

fick

nu dor inſpunnen hebben , un wo blind ſe
i Di

mafen .

As talk an de Wand ſtünn de Jungn bi ſin
Vaders Red , un jin Hand klammer ſick as en

Schrufſtock üm den Hafenfrümmel , an den hei
arbeiten deed . Kein Woort keem aewer ſin Lippen ,

un vergewens luer de Dil up Antwoort .

Segg de Deern af , Korl ! " ſä
d hei noch ein

mal . Segg .faf ; ſüß is ' t unſer All Unglück . "

Glück orer Unglück , fäden Ji giſtern , ſtünn

in höger Hand . Min Woort heff ic
k geben , un

dat höllt ſo ſäker as Preiſterſegen . Denn mütt

ic
k annern Weg gahn , as ic
k m
i

dacht heff un as

mi leiw is , im min Woort tau hollen . Mit
diſſen Drom bün ic

k dörch . Dat Inzig , wat Ji
mi noch tau Willen daun faenen , is blot noch ,
dat wi nich in de Lüd ehr Müler kamen . IkFük
kann ſwiegen un drägen . Gew Gott , dat ' t fuch
nich bitter leed ward , wat fi hüt ſeggt un dahn
hebben . Ick verſpill keinen Wind mehr dorüm ! "

Dormit wenn ' hei fick wedder tau ſin Arbeit ,

un de Ollgüng ſin Wegs .

Sülmſtigen Namiddag noch leet Korl Wulf ſin

Deern weiten , ſe
i ſüll ſick na de Nachtköſt frie

beden , na ehr Moder tau gahn . Achtern Diek
würr he

i

up ehr täuben , denn he
i

wull mit ehr
dorhen .

.
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.
VI .

Rike Waßmuth dein al
l

in ' t föfte Johr bi

Buer Stembedel un weer as Kind in ' n Huſ .

Dat harr för ehr kein Swierigkeit , na ' t Abend
eten van ' t Spinnrad lostaukamen . Up dat afredt
Flach dröp ſe

i
ehren Korl . Em van ' t Geſicht

aftauleſen , wat in em pörgüng , dortau weer de

Nacht tau düſter , aewer ſe
i marf an ſin Anſtalten ,

dat wat Wichtigs vörfollen weer , un dat diß Abend
woll en grot Bedüden för ehr Leben hebben würr .

Denn , nich as ſüß , neem hei ehr in ' n Arm un
ſäd ehr en leim Woort , ſe

i

müßt fick mit ſin
Hand ' begnäugen , un dei harr ſo ' n annern Griff ,

dat ſe
i

ſin Spraf nich verſtünn . En Ahnen van
Unglück keem aewer ehr , as hei blot ſäd :

,,Lat uns na din Moder gahn ! "

,, Uem Gottswillen , Korl , " fröggt ſe
i

em ,

„ſegg mi , wat vörfollen is ! Heſt Du minentwegen
Di mit din Dellern verunwillt ? “

„ Du kannſt ' t drapen hebben , Rike . Täuf ,

bet wi bi din Moder ſünd . Worüm fall ic
k twei

mal vertellen , wat m
i

dat Hart afſtöten will .
Tau Maud is mi , as mücht ic

k hüt ut de Welt
gahn , ut de Welt gahn mit Di , min arm Deern .

Lat uns maken , dat wi van di
t

Flach wegkamen ,

dat böſ ' un doch ſäut Gedanken wedt ! Süh , w
i

künnen tauſam aewer ' t Jes gahn , dat is jo 50

Schritt neeger na din Moderhus un en poor man

af van Rauh un Fräden , na dei min Hart janken
deit , as en mäud Gör na Moderſchoot un Weigen
ſlapſtäd . Recht , Rike , fat wiffer tau ! --

en düſter Nacht , un düſter ſünd min Gedanken .

Kein inzig Steern is an ' n Heben tau ſeihn , un

mi is of all Licht ut min Leben nahmen .
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Wej mi nich bös üm dat Woort! Johrnlang?
büſt Du mi dat weſt, nu ſaſt Du ' t nich mehr !
De Welt will ' t nich . Sei kann nich lieden , dat
twei Minſchen ehren eigen Weg , en annern as

ſe
i

, gahn waelen , un ic
k bün bina wirrig , wat

wi up rechten un gauden Weg ſünd , wat ick

din tru un rechtſchapen Hand nich fall fohren
laten , ſe

i

fohren laten mütt vör luter Angſt ,

Di mit in ' t Elend tau rieten . "

Sei harr em ſtill tauhört un feem mit em

bi ehr Moder an .

Dei ſeet as ümmer bi de Spinnkarr un feef
den Beſäuk verwunnert an . Sei weer em woll
nich vermauden weſt un leet för en Dogenblick
dat Rad ſtillſtahn , de jungn Lüd up de Stäuhr
hentauwieſen . Fragwieſ ' feef ſe

i
Einen na den

Ännern an , dei ſo ſlagen utſeegen un ehr Red
nich Anfang wüßten . Sei , Waßmuthſch , müßt
man ' t Woort nehmen ; dat Stillſwiegen mök
Bangen .

„ Du wiſt mi ſäker Naricht bringen , Korl
Wulf , wat för Beſcheid Du van dinen Vader fregen
heſt . Sin Åntwoort ſteiht Di in ' t Geſicht ſchreben ,

aewer vertell man , dat Di din Hart lichter ward ;

nödig ward ' t em woll daun . Afnehmen un
drägen helpen de Laſt , kaenen w

i

twors nich ; dat
wi din Únglück mit Di fäuhlen , as weer ' t eigen ,

mütt Di genäugen , wenn ' t of man en ſwacken
Troſt is ! "

„ Wat reden Ji , Moder ! Wenn Korl wat
tau drägen hett , mütt hei dat allein drägen ?

Dat is nich andem . Wat em dröppt in Gauden.

un in Leegen – dat dröppt mi mit ! – Deilt
Laſt is man halw Laſt . Trecken ſi Juch trügg ,
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un dat

fann ic
k Juch nich bös weſen , aewer recht is ' t

nich van Juch . "

„ Hör eerſt tau , wat hei tau ſeggen hett , un
dau denn dinen Mund up , “ ännert de Ollſch .

„ Vertell , Korl Wulf ! "

Swer keemen den de Wörd aemer de Lippen ;

denn binnen em arbeitt dat gewaltig ,

Dog , dat he
i

hen un wenn na Rike henſlahn deed ,

ſmeet em Stein na Stein in den Weg . As ne Liek
würr ſe

i

utſeihn un ehr Blick ganz ſtarr , un mit
feinen Lut ünnerbröf ſe

i
ſin Vertellen . Dei Weih

dag , dei an ehr Hart reet un freet , harr ſick woll
blot in ludhals Schrien ütern fünnt . -

Un wedder weer ' t in de lütt Dönz un tüſchen

de drei Minſchen ne rume Wiel ſtill , un nicks tau
hören as de Parmentikel , dei anners tau daun
hett , as ſic

k

üm Minſchenſchickſal tau kümmern ,– dei naug tau daun un uptaupaſſen hett , de

Tiet ehr Schritten tau tellen .

Un wedder neein de oll Fru dat Woort : „Heff

ic
k Du nich jeggt , Korl Wulf , dat dat dat En'n van ' t

Leid weer ? An de Fingern weer ' t aftautellen ,
dat ' t ſo keem . fc will Di nicks pörſmieten ,
aewer mit fiefuntwintig Johr harrſt Du Weltlop
kennen müßt un weiten füllt un nich denken , Du
fünnſt blot na dinen Stopp daun . Nu ſtriek in

din Leben ut , wat Du föß langn Fohr drömt un
dacht , un womit Du Di dragen heſt . Dat ward
Di ſuer , bitterſuer warden . Worüm mütt min
arm Deern dat weſen , up dei din Dog follen

is ? dei ehr Hart nu unſchüllig mitbläuden mütt ?

Hebben w
i

lütten Lüd nich ſo al
l

naug tau drägen
un tau lieden ? Nu fall ' ic

k ehr tröſten , un heff

as Wittfru ſülwſt Troſt nödig . Un Di , Rife ,

kann ic
k dat nich vergeben , dat Du m
i

dat all
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de Tiet heſt verſwiegen fünnt . Dat heff ic
h nich

an Di perbeint . Wenn hei Di dat of verbaden
hett , m

i
, as din Moder , harrſt Du , as gaud Kind ,

dat apenboren müßt . Denn harrick Vörpahl
flahn künnt , dat't nich mit Such ſowiet inreten
weer . Dunn weern Ji licht utenanner gahn , un
nu ward Juch dat blautſuer un foſt Juch en grot
Stück Hart . Woans dat daun deit , weit of ic

h ,

un min un jug Troſt mütt weſen , dat fi nich de

Inzigen fünd , dei in diſſe Weig weigt warden .

Unſ Herrgott ward Juch den Gnickpump ver
winnen laten , un jug Dog und Mund na ſin

grot Gäuden of noch wedder lachen maken , ob
ſchonſt si nu blot düſter Nacht üm un vör Juch
ſeihn . - Du , Korl Wulf , warſt nu jo ioll daun ,

üm wat ic
k Di nülich vergews beden heff , un

Rike ehr Woort wedder trüggeben . Denn Ji

kaenen noch teiden Johr täuben , un din Vader
hett denn noch kein anner Antwoort för Di , wennfi de Tiet afleben . Maft hüt en En'n , un makt
Juch dat nich tau ſwer . Dau dat , Korl Wulf ,

un ſtah Rife nich länger in ' n Lichten ! "

As ut deipen Drom wakt Korl bi de legten
Wörd up ; hei harr woll dat weinigſt van dat
hört , wat de ol

l Fru ſeggt harr . - Hei fickt ſin

Deern an , in dei ehr Beſicht bi ehr Moders Red
wedder Leben un Farm famen weer , reckt ehr de

Hand hen un ſeggt :

,,För minentwegen , Rike , fannſt Du na din
Moders Rat daun un ahn mi eigen Weg gahn .

Du heſt m
i

din Woort tr
u hollen , un de Herrgott

mag Di dat lohnen . Min Leben is verwäuſt ; ic
k

heff Di nicks mehr as en trurig Adſchüß tau
beiden . "

Schröder , ut merelb . Puerhüſer 11
1

. 5
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,,Rorl Wulf, büſt Du dat , dei ſo redt ? Up
Di fenn ic

k mi hüt abend jo gornich ut ! " röppt
de Deern . „ Meinſt Du , ic
k heff Kraug un Buer

ſtäd friegen wullt ? Din Oll mag dat denken , dei

is dor flicht naug tau . Du ſüſt . doch betern
Globen van m

i

hebben , un heſt em ok hatt . Wo
heſt em ſo flink verleiſen künnt ! JS Di Hof un
Hauw leiwer , as ic

k , denn gah getroſt din Wegs
un ſäuk Di wat anners ! Säuf Di ne fiefduſend
Dalerbrut , denn lett din bil mit fick hanneln .Oll
Wenn Du mit ehr vör ' t Altor ſteihſt , ſall aewer
min Lippen nich kamen , dat ic

k mitDi dor harr
ſtahn füllt . Ne , Korl , gewiß nich ! I will Di
nich in ' n Lichten ſtahn . Ick will nich Orſak
geben , dat Du de beſten Fohren van din Leben
vergripen faſt . Mit ſo en Keerl is mi nich deint .

Ick will ok nich , dat Du up Herrgotts Hülp un
up din Vaders Dod täuben ſajt . Dat is unſäker
Refen . Segg , heff ic

k Di en inzigmal van Hoch
tiet ſeggt , un dat mi dat Deinen bi frömd Lüd
aewer un tauweddern meer ? Harrn w

i
nich

täuben fünnt ? Weern w
i

nich glücklich naug ?
Worüm müßt Du dinen Vader ahn min Willen

un Weiten dorvan ſeggen ? "

,, So ! " ſeggt ehr Moder . Dat heff idem
anbefahlen . SÖß Johr heimlich Brutſchaft , dücht
mi ſo , weer rieklich naug . Minentwegen harrn
twölf dorut warrn fünnt , wenn Du vör Minichen
vogen denn tau din Brot kamen weerſt . Fc fenn
finen Vader un Buernſinn . Unſ Herrgott kann
ehrer ut Beddelmann Éddelmann mafen , un
ümgekehrt , – as Buernſinn ännern . Mit de

Johren hebben de Ollen vergeten , woans ſe
i

mit
Fluchen un Herrgotten tauhopkoppelt ſünd , un

verhanneln ehr lieflich Gören lichtfarriger as en
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Hövd Veih , wenn ne Buerſtäd orer en ſtrammen
Geldjack uthängt . Na ' t Hart fragen ſe

i

nich ;

wotau brukt einer ſo en Ding ? Sei hebben dat

jo dörchmakt , un kopp un Kragen hett ' t jo nich
foſt , la

t
de Jungen dat ok utfreten ! Un up

ehr Dort maegen ſei jo ok recht hebben . Si

mütten of uteten , Kinner , wat fi Such in jugen
Unverſtand inbröckt hebben , wo bitter Juch dat

ok ſmeckt . Gewt Such taun lektenmal de Hand ,

unſ Herrgott help Juch aewer dat Graemſt
weg ! "

„ Ne , Moder Waßmuthích , ſo flink noch nich ! "

ännert forl Wulf . ,,Rike hett mi tauväl vör :

ſuäten . Jd weer en flichten Reerl , leet ic
k ehr

bi den Globen . - Ick heff din Moder nülich al
l

feggt , Rike , wat ic
k tau daun willens weer , wenn

all Strängen reeten , – dat ic
k minen Vader na

ſin Gefallen wull up de Hauw ſchören laten un
för uns wat Eigens köpen , as min duſend Daler
recken . Füt orer morgen mütt de Kraug un Hauw

jo doch mal min warden ; aewer din Moder
ſmeet dat ſo wiet weg , un ſo heil unrecht hett ſe

i

nich , denn ick mag ahn Peerveih nich warfen , un
dorüm heffick den Gedanken upgeben . Aewer
min Woort , wat ic

k Di geben heft , holl ic
k Di ,

Rife , as en Aden in mi is , un fein veer Peer
trecken mi mit ne Anner vör ' t Altor .

Hülp för uns is kein anner as draeben ' t grot
Water , in Amerika . Wiſt Du mi dorhen fol
gen ? Up Hännen will ic

k Di drägen , un Juch

ok , Moder , denn mit mütten i of . In de gaud
Johrstiet , gliek na Jehanni reiſen w

i
, wenn ic
k

min Geld frie heff ; dat reckt draeben tau ne gaud
Farm , as ſe

i

dor tau ne Buerſtäd ſeggen . Un
wenn de Herrgott ſin Yand nich van uns af

Rat un

-

5 *
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treckt, watför glücklich Lüd faenen wi draeben
warden !"

Rife weer upſprungen und harr em rund
ümfat't . „ Dat hett Di unſ Herrgott ingeben !“
reep ſei . „ Un wenn noch wieder in de Welt rin ,
bet an ehr bütelſt En'n gah ic

k mit Di , forl ,

wenn Du dei Keerl weſen un blieben deiſt , as ic
k

Di al
l

' de Johren kennt heff . Dor blief up be
ſtahn ! De Herrgott is draeben ebenſo dicht bi

einen , as haeben , un is de Lüd dor woll noch wat
neeger , wenn ehr de Not aewer ' t Water dreben
hett , as ſe

i

dat an uns deit . – Wo licht is min
Hart , Korl , na de grot Bieſternis , in dei dat
eben jeten hett . “

„ Denn reiſt man hen , “ ſeggt de ol
l

Fru , „ un

weſt dor ſo glücklich , as ahn Dellernſegen maeglich

is . Up mi rekent nich . Ick mütt Juch leggen :

ic
k kam nich mit . "

„ Mudder , " röppt Rike , „ redt nich ſo ! Jug
inzig Kind waelen fi in'n Stich laten ?

„ Dat will mi in'n Stich laten , “ ſeggt de
Qilich . ,,Dat hett vergeten , wo ic

k
' t ünner Rummer

grotmakt heff . Heſt jo dinen Vader knapp kennen
leert , dunn feel hei van ' n Balken un fick dot .

Vergät dat al
l , Rife , un lop na din Glück ! !

Wat wiſt Du Di ok üm din oll Moder kümmern !

De Dilen ſünd jo blot dortau dor , ehr Kinner grot
tau fäuden , nahſt , wenn ſe

i
p nodig hebben ,

hebben ſe
i

kein . Du kannſt jo nu ahn mi farrig
warden , wat fröggſt nu na din ol

l

Moder na . "

,,Heff ic
k dat verdeint , dat Ji mi ſo famen ? '

fröggt Rike . „ Si feihn Korl ſin un min Not ;

Fi ſeihn den Weg , dei uns ruterhelpt un waelen
em nich mit uns gahn ? Mudder , Mudder , wat
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fall ic
k van Juch denken ! Up min Knei will ' ck

Such bidden : helpt uns un kamt mit ! "

,, Dat lettſt mi weſen , Deern ! Ut de Not
helpen kann blot Gott . Vör em liggup din
Knei un klag ſem , nich m

i

arm Wittfru . Harr

ic
k na Amerika wullt , deninfo weerſt Du hier nich

grot worden . Wat ic
k in jungen Johren dinen

Vader up al
l

ſin Beden afſlagen heff , dat ſall ic
k

Di tauſeggen up min ollen Dag ? Hei kehr ſic
k

jo in fin Kuhl noch üm . Ne , min Deern , dat is

tauväl verlangt ! Dent , ic
k weer dinen Vader

tauwillen weſt , un de Herrgott harr em draeben

ſo flink afraupen , wat weer ünner de wild
frömden Lüd woll ut mi un Di worden ? Drer
denk , ic

k reiſ mit Fuch , --- wat ic
k aewer nid ) dau ,,

un li ſwemmen ünnerwegens in jug Glück

un ſeihn taukamen Tiet as groten Blaumengorden
vör Juch liggen , aewer unſ Herrgott hett fin
Weg ' un Willen för fic

k

un fröggt kein Minſchen
finner ; en Storm ritt de Bülgen up , un dat
bäten Holt ünner unſ Fäut breckt as Swewels
ſticken ! Ja , einen Dot kann de Minſh jo man
ſtarben , un as de Lüd reden un of al

l

ſchreben
hebben , ſal ' t jo gornich ſo bitter weſen , in grot
Not tauhop aftauſcheiden , man de

i
' t drapen hett ,

kaenen nich dorvan naſeggen , aemer de See
will man einen van uns hebben , wenn mi ,

weer nich väl doran legen , aewer ehr lüſt't

na jung friſch Leben , na din orer Korl ſin ,

uns beid annern ſmitt ſe
i

nakt an frömd Land ,- wat denn Rinner ? Sünd wi denn ut all ' unſ
Not ? Kann ſick dei Not nich rieklich mit de

Not meten , in dei fi nu ſitten daun ? Miſſen
mütten al

l

Minſchen fick faenen , wenn ok mit
Tranen , unſ Herrgott wieſt unſ dat al

l
' Dag ' ,

-

-
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un fi weiten ſinen Willen nich . Ick gah nich
mit. Gaht Ji ! Ick will för Fuch beden ; mehr
fann ic

h nich för Fuch daun . "

,, Mudder , leiw Mudding , wo famt fi up ſo

ſwart Gedanken ? " röppt Rike . Wenn all ' Lüd ſo

dacht harrn , weer draeben jo nich en inzig witt
Minſch . Herrgotts Hand is doch ebenſo gaut up

un aewer dat grot Water un aewer uns , as hier

in Sentin . "

Woans ſe
i

hier up m
i

legen hett , heff ic
k

fäuhlt , min Döchting , " ſeggt de Ollſch , „ un woans

ſe
i je
i

up Fuch liggt , marken Ji . Ic will em nich

ut de Schaul lopen un verſäuken , wat hei in
wildfrömd Land nich fründlicher tau m

i
is . Jck

bün nich mehr alltaumiet van ' t Graff , un dat
will ic

k ehrlich un mit Klocken bi de fark hebben ,

wo ic
k in döfft un inſegent bün , un in dei ic
k mi

in gaud un leeg Dagen Lehr un Troſt halt heff .

Ick will nich ahn Gottswoort un Segen mi in ' t

will Water orer in frömd Land wietaf van Kark
un Klocken bedden laten . Jck will nich ! Sünn

m
i

doch hier Rauh- un Slapſtäd , Rike !

Rife rohr , un Korl ſtarr up de Fru ehr mitten
Hoor un begreep de Fru ehr ſwer Gedanken .

Un wedder weer ' t ſtill in de lütt Dönz bet
up den Parmentikel , up den keiner nich hören
deed , un dei ümmer luder un luder würr , bet
Riſe up em hören müß , wo hild hei in einſchen
tau reep , bau't - nich ! Sau'tănit ! Sau't - nih ! "

,,Gaht na Hus , Kinner ! " ſäd de ol
l

Fru na
langen Wiel . „ ünf Herrgott ge

w

Such de rechten
Sedanken ! - Newer noch eins , Rike , wat ic

k ball
vergeten harr : wenn Du mit Korl wegwanken
wiſt , heſt Du dinen Vörmünner noch dorüm tau
fragen . Du warrſt taufamen Johr jo eerſt

-
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-

magareen . Un nu gaht mit Gott ! Gun Nacht !
Ick bün mäud ."

De beiden jungen Lüd güngen ahn tau ſnacken
ſtill ehr Strat, jmer tau drägen an ehr Gedanken .
As ſe

i

gegen den Karkhof kamen , ſteiht Rike ſtill ,

fött Korl an de Hand un ſeggt :

Dor liggen din Moder un min Vader , Korl !

Sei ſünd beið nich mal up unſ Deller kamen .

Weern wi as lütt Sören ſtaats ehrer dorhen dragen ,

wat weern w
i

wollverwohrt un al
l

' Not aewer
haben weſt ! Nu gahn uns de Bülgen aewern
Kopp . "

„ Wat ic
k achtern Diek tau Di ſeggt heff , Rike ,

dat weiſt Du . Doch mein ic
k , dat hog ' Water is

al
l

ſackt . Reckt of de Not uns bet an de Schullern ,

Stopp un Arm hebben mi noch baben un frie ,

wenn wi tauhophollen . Kloren Kopp un faſt
Hart mütten wi uns bewohren , ſüß ſünd w

i
ver

weiht . Uemmer denken , Riefe , dat na düſter Nacht
hell Morgen , na harten Winter warm Frühjohr
nich utblieben deit un utblieben kann , un ' t
Frühjohr bringt jung Gräuns un Blaumen . “

,,forl , Korl , wenn min Moder fick nich be

reden lett , mo ſall dat warden ? Ic , ehr inzigwo Id

Troſt un Freu kann ſe
i

unmaeglich in Deller un

Kummer trügglaten . Ick neem en arg Geweten
mit aewer ' t Water , un dat is bös Gaſt . Dat
leet m

i

draeben nich Riſt un Rauh un fein Freu

an ' t Leben , un Di nich an m
i

. Du glömſt , dat

w
i

aewer dat Graemſt weg ſünd , un ic
k

ſeih noch
ebenſo groten Stein in ' n Weg , as vörhen Harrn

w
i

den wegwöltert , wat wull ic
k den Herrgott

up de Knei danken ! "

„ Nu la
t

doch de Sorgen fohren un dat
Jammern weſen , Rike , - is doch ſüß din Dort
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nich ! För uns heit dat nu : vörwarts ! Wo
weiniger wi na rechts un links fieken , üm ſo ehrer
famen wi an 't Maalt. Sünndag al

l

müßt Du na

dinen Vörmünner . Dat dei Vörpahl ſlahn künn ,

kann ic
k m
i

nich denken . Wat fö
r

Grund un Or
ſak fünn hei dortau hebben ? Is denn allens ſo

wiet , müßt din Mudder jo Stein in ' n

Buſſen hebben , wull ſe
i

uns allein gahn laten .

Dor is mi nich vör bang . Sünndag -Abend kam

ic
k na Di hen un hal mi Beſcheid , un nahſt gahn

wi na din Mudder . Uemmer friſch nafaten in

Globen un Hapen , dat allein fann aewer all '

Stein weghelpen , Kike . Gun Nacht , min leiw un

tapfer Deern ! "

VII .

Sünndagnamiddag , as ſe
i

ehr Husarbeit dahn
harr , kümmt Rike bi ehren Vörmünner , Bucr
Frohrip .

„ Na , hör mal hier , Deern , “ röppt dei , „woans
kriggt'n Di mal eins tau ſeihn ? Dat geiht Di
doch gaut ? hör mal hier . Aewer Du fühſt jo

ut , as harr Di de Katt de Botter van ' t Brot
lickt . Hett Di wen an den Wagen führt ? Hett
Di Einer dat Water fläumt ? Denn fümmſt mi
recht , hör mal hier ; dei dat dahn hett , - hör mal,

hier , dei ſall Buer Frohrip kennen leeren . Hör
mal hier . "

„ Ne , Dehmer , " ſeggt Rike , „mi hett nüms
wat dahn . Scheff blot ne grot Bäd uppen
Harten un bün in Angſt , fi fünnen „ ne “ ſeggen . “

„ Hör mal hier , Deern , denn kennſt Du dinen
Vaderbrauder ſlecht , Deern . Hör mal hier , dat
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11

11

is en Mann , dei aewerall helpt , hör mal hier ,- wo hei raupen ward . Hör mal hier , Deern ,

lat mal hören , wat Di brennt !"
„ Dehmer , ic

k mücht tau Jehanni weg na
Amerika un kam her , üm mi jug Jawoort tau
halen , wildat ic

k noch nich magareen bün . Weſt
doch ſo gaut un hebbt nids dormedder . "

„ Hör mal hier , nu gah ' c fitten ! Segg dat
noch mal , Deern , wat ic

k of recht hört heff ! Hör
mal hier , Rike , na Amerika heſt Du ſeggt ? "

„ Ja , Dehmer . “

,, Hör mal hier , Rike , ehrer harr ' c dacht , dat
min Saeg dörtig Farken kregen , as wat Du m

i

vertellſt . Deern , hör mal hier , heff dinen Vör
münner un Dehmer nich taun Narren ! Van
Narrenspuķen , – hör mal hier , -- is din Oehmer ,

Buer Frohrip , gorkein Fründ . "

Ne , Dehmer , wo fünn ic
k dat woll ; is min

bitter Sernſt . Seggt „ ja “ , leiw Dehmer ! "

„ Deern , hör mal hier , ſo flucks fläutt de
Scheper nich . Du müßt mi doch eerſt ſeggen ,
worüm Du wegwanken un mit wen Du mitgahn
wiſt . Denn , hör mal hier , mutterſeelenallein
kann ' ck Di doch nich lopen laten , hör mal
hier . “

„ Wenn fi dat weiten waelen , Dehmer , mütt

ic
t Juch dat ſeggen , wat bether uter min Moder noch

kein Minſch weit un tau weiten hebben ſüll .

Seggt dat doch jo keinen Minſchen wieder un

gewt m
i

de Hand dorup , Dehmer . "

,,Hör mal hier , Deern , büſt nich klaut ? Buer
Frohrip ſeggt ja " un „ ne “ , hör mal hier , un
dat höüt as Bierdraht . Hei kann reden as Preiſter

un ſwiegen as Burmeiſter , de
i

arm Waiſen üm
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dat Ehrig bröcht hett . Hör mal hier , Deern , rut
mit den Ladſtock !"

„ Dehmer , ic
k will mit Kräugers Korl weg ,

an den ick Brut bün ! "

,,Dunnerweder , Deern , burrt Di dat ok baben ? "

röppt Frohripun kickt Rike ganz ängſtlich an .

„ Korl Wulf , unſen Kräuger Wulf ſinen Korl ,

ſeggſt Du ? Hör mal hier , Deern , dei Spaß is

nich flicht ! "

Wo Ji Juch hebben , Dehmer ! Wi ſünd al
l

de Johren Brutlüd , un wildat em ſin Vader noch
langn de Hauw nich geben will un ward , waelen
wi na Amerika , wenn min oll Mudder rüm
taukriegen is . "

„So , ſo ! Hör mal hier , dat hett woll en

frank Bein . Un , hör mal hier , wenn de
i

will ,

denn will ic
k

noch langn nich . Verſteihſt Du , min
Döchting ? Din Oehmer willKorl Wulf nich tau ſin

grotDummheitunum ſin VadersStäd bringen helpen .

Þahaha ! hör mal hier , dat fünn ſinen Dilen
paſſen un de klauk Ollſch eerſt recht . Schick mi
dinen Korl doch eins her ! "

„ Dehmer , ic
k bidd Fuch van Himmel tau

Eerden , gert mi dat Verlöw ! Dat is de inzig
Weg , ut unſ grot Elend ruttaukamen . Wi mütten

na Amerika . Ji hebbt jo vörhen doch ſeggt , datfi ümmer helpen , wo Firaupen warrn . ut
gröter Not hebbt Ji jug Lewdag noch keinen
hulpen , as fi hüt an mi daun faenen , un ' tJi

koſt Fuch wieder nicks , as dat ein lütt Woort , ja “ . " '

An beid Hän'n hett ſe
i

den Ollen tau faten :Min Vaderbrauder , ſall ic
k Fuch eerſt up min

Knei dorüm anbetteln ? "

„Hör mal hier , Rike , Deern , hebbt ſi Juch
nich ſchickt ? Sall de Kräuger nich tau weiten
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hebben , wennehr hei Grotvader ward ? Dunner
wedder mal tau , hör mal hier , nu grad ſall hei
de Freu hebben , hahaha !"

,Schämt Juch wat, ſowat van mi tau denken !
Dor denft an , dat fi an min Vaders Städ ſtahn !
Würr dei ſin Kind , dat in Dodsnöten na em
reep , de Hand nich henrecken un ut den deipen
Kolf up drög Land trecken ? Dehmer verdeint
Juch en Lohn in 'n Himmel! Weſt barmhartig ,
dat Such de Herrgott mal wedder barmhartig
weſen kann . fi weiten nich , wo ball fi dat
nödig hebben .“

De Tranen harrn de arm Deern al
l

langn

in de Dogen ſeten , nu ſtört'ten ſe
i

ehr pieplings
aerer de Backen . Seiſmeet fick uppen Stauhl
dal , flög de Schört aewer ' t Geſicht un rohr
bitterlich .

Bur Frohrip weer upſtahn un löp in de

Dönz rüm . De Minſch in em ſtreed fick mit den
didföppigen Buern . Uewer diſſe harr en gauden
Biſtahner in en ollen Haß up de Kräugerslüd , un

de Beid würr ' t licht , de Barmhartigkeit ut de
Dönz tau ſmieten . Hei güng up Rike los un

tröck ehr de Schört van ' tGeſicht .

,,Hör mal hier , Deern , ſo hul doch nich as

en Roggenwulf ! Heſt gorkein Orſaf dortau . Hör
mal hier , Deern , dat geiht ümne Buerſtäd un üm
den Kraug , de

i

en ſchön poor Sößling up ' t Johr
afſmitt . Liggen dei ' in Amerikaup de Strat ?

En Narr is ' t ,hör mal hier , dei dat glöwt . De
Korl weit vör Eigenſinn nich , wat heideit . Dat
verpurr ic

k em , hör mal hier . Vör be
i

Dummheit
ſtek ic

k

em en Sticken , ick , Bur Frohrip . Sin
Vader hett noch en achtuntwintigpünnigen Schinken

bi m
i

in ' t Solt tau liggen , un di
t

ſleiht m
i

in ,
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as Hagel in de Finſtern , em den dör al
l

' Lüd
Dogen in den Rook tau bringen . Hör mal hier ,

Deern , weſ ſtill un la
t

m
i

daun ! Hul doch nich !

Saſt den Bengel jo hebben , aewer hier , Deern ,

nich in Amerika , wo ' t gorkein Preiſters un Tru
gift . Lach , Deern , din Weiten bläuht ! De Hoch
tiet richt ic

k Di ut , wenn de Kräuger nich wių ,

un waelen will hei woll nich waelen . Schick mi
dinen Korl her , Rike , un ſegg em , hör mal hier :

Bur Frohrip , wat din Vadersbrauder is , wul as
Vader för Di ſorgen . Heſt m

i

verſtahn ? As
lieflich Vader , hör mal hier . "

Dorbi bleew he
i

, un dat Mäten fünn gahn .

Dat ehr Hart lichter worden weer , künn ſe
igrad

nich ſeggen . As ſei dat abends ehren Korl ver
tellt , is deias vör den Koppſlagen . Tau faſt
harr he

i

ſin Reken dorup hatt , Frohrip würr nicks
dorwedder hebben . Twors wüßt hei , dat dei nich
gaut Fründ tau ſinen Vader weer . Vör lange
Johrn harrn ſe

i

üm en Peerd in Prozeß legen ,

de
i

Frohrip en grot Stück Geld koſt harr , — dor
aewer weer jo doch woll väl Gras al

l

wuſſen .
Wat hei aewer nid wüßt un weiten fünn , weer
dat , dat Frohrip ſin Steifmoder jo gaut as tau
Brut hatt harr , as Kräuger Wulf ſei em vör de

Näf wegfriegen deed . De Deern , – dat harr
noch angahn , aewer de duſend Daler , dei em mit
ehr ut de ſtrak gahn weern , dei vergeet Frohrip
ſinlew nich , un den Blam un de Lach eerſt
recht nich .

Wat ſüll Korl Wulf bi Mudder Waßmuthích ?

Hei güng gliek na Frohrip , obſchonſt de Klock al
l

nägen ſlagen harr . De Deinſten harrn de Dönz

al
l rümt , un mit Moder möt de Dil kein Hes :

weſen . Hei ſchickt ſe
i

in de Poſen , ſo unnod ſe
i
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of güng . Denn dat de beiden Beſäufe up einen
Dag wat up fick harrn , dat künn ne blin'n Fru
mit den Stock fäuhlen , un ſeggen harr ehr de DIL
nich mal wullt , wat dat mit Rike Waßmuths up
fick harr . Aewer de Dil kennt nich blot ehr Nieg
lichkeit , he

i
wüßt van ehr lo

ſ Tung , de
i

em män
nigen Knüppel mank deBein ſmeten harr , Leider ,

Klageleider Jeremiä , tau ſingen , un dorüm güng
hei ehrna in de kamer , bet hei ehr up jäfer
Flach wüßt , un dorüm klinkt hei de Dör eigen
hännig tau . Hüt abend dörft em feiner in de

Koorten kiefen , ſüll hei dat Spill gewinnen , wotau
hei na ſin Meinen de dickſten Trümpf al

l
' in de

Hand harr .

„ Hör mal hier , Korl Wulf , “ ſeggt hei , as hei
em bi ' n warinen Aben dalnödigt hett , ,,wat ſünd
dat för Grappen , dei Du un Rike Fuch in den
Kopp fet't hebben ? Di möt din bil jo bannig

up de Tehn perrt hebben , dat Du fo fasprat
worden büſt un wiſt em Kraug un Burſtäd vör

de Fäut ſmieten , as en galſtrig Stück Speck ?
Hör mal hier , Korl , ſone Brotſtäden warden nich
Állmann un Di nich al

l Dag upſchöttelt . Geit
kein ful Water ut , ehrer Du reiðn wedder heſt !

Hör mal hier , dat rad't Di , Bur Frohrip , un hei
rad't Di as beſt Fründ . Orer , hör mal hier , gift ,

wat din DII is , Di en dägt Stück Afſtahnergeld ?

Nimm dat Sündengeld nich , ſegg ic
k Di ! Verföp

dorför nich din Seel ! Hör mal hier , Korl , Ivo
kann fic

k

en Sack Geld gegen jug Wirtſchaft mit
Veih un Fohrt reken ? So enKeerl , as Du büſt ,

will üm en beten Spermang mit ſinen Ollen Arw
un Recht mit den Hinnelſten anſeihn ? Hör mal
hier , Korl , lach em wat ! Lach em wat , Korl ,

wenn ſe
i glöben , Di ſo aftauſpieſen ! Nu ſegg
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doch of en Woort , hör mal hier ! Kehr dinen
Seelenſack üm . Wat ruterföllt is bi Bur Frohrip
ſäker uphaben ! Verſwieg mi nids ; ic

k help Di

nich mehr as geern . Hör mal hier , ic
k un din

Qil ſünd dick Frün'n van ' t verfehrt En'n . JdIck
plück geern en Häuhnken mit em , hör mal hier ,

un fall mit anſeihn , wo hei ſinen Dellſten van
Hus un Hauw drift , ſinen Dellſten , de

i

em al
l

Arbeit för deit un för dahn hett , un hei den Tau
kiefer un Fulenzer ſpält hett - un , hör mal
hier , dat al

l

blot , üm ſinen Jüngſten , ſinen Dog
appel , weit un warm tau bedden ? mo

en ehrlichen Minſchen dat upſtött ! Dat ſtinkt jo

na den Heben rup , dat de leiw Herrgott un ſin

lütten Engel fic
k

de Näſen tauhollen mütten .

Aewer , hör mal hier , Du lettſt mi reden un ſeggſt
nich witt un ſwart dortau . Hör mal hier , ſo

vertell Doch , woans de DII Di afſpieſt hett , dat
Du ſo upſternatſch worden büſt ! "

,, Dat Snacken , Frohrip , beſorgen si jo heil
gaut , “ ſeggt Korl Wulf . „ Wenn mi dormit hulpen
weer , künn ic

k min Sak man an de grot Klock hängen ,
dei Lüd -Mund heit . In Sentin gift ' t Müler
naug , de

i

ſe
i iewrig beſorgen würrn . Min Vader

mag unrecht , hei mag flicht an m
i

hanneln ,

dorför mütt hei ſinen Richter ſtahn , – ic
k dörf ' t

un will dat nich weſen . Dat ſteiht jo in minen
Willen tau gahn un tau blieben , un bether weit
hei van min Vörhebben kein Starbenswoort . Dat
ſteiht ok in minen eigen Willen , min eigens Herr
tau warrn un m

i

antrugen tau laten , wen ick
will . Min Recht an de Haum kann mi fein Se
richt dorüm afſpreken , wenn ic

k mit dörtig fohr
min Fäut ünner eigen Diſch ſteken will , wenn ic

k

för em ſorg . Aewer ic
k ſeih denn nicks as Fiend

.
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ſchaft un Arger , nids as Uphiſſen un Snackerie ,
un dat is mi in de Seel tauweddern . Dorüm
will ic

k leiwer ſo wiet weg , wo de Pielers nich
henrecken , dei böj Müler verſcheiten daun , miet
aewer ' I Water na Amerika . Rike hett Juch
ſeggt , dat ſe

i Brut an mi is un hett Juch beden ,

dat tautaugeben , dat ſei mitgeiht . Ehr hebbt fi

dat afſlagen . Weſt ſo gaut , Frohrip , un ſeggt
mi worüm ? Dat van Such tau hören , bün ick
kamen . Wenn ic

k dat weit , kann ic
k gahn un weit ,

wat ic
k tau daun heff . "

„Hör mal hier , Korl Wulf , heſt Du ſo hild
điet ? Hier in Sentin ſaſt Dublieben ; hier
ſaſt Du Rike friegen un de Tiet aftäuben . Hier
faſt Du up de Buerſtäd fitten , dei Di van Gotts
un Rechtswegen taukümmt . Brukſt Di nids Eigens
tau föpen , kannſt din Geld in de Fick behollen .

Hör mal hier , Hüſung heff ic
k för Di. Min Kathen

ward leddig . Wiſt up min Hofſtad warken , as

up dinen Õllen ſin , heff ic
k vüllig Brod för Di

un din Fru Hier kannſt Du täuben , bet de Frib ,
din Brauder , tau Brod is , orer din Oll afſcheeſt ,

un , hör mal hier , ick heff denn min Haegen , dat
klauf Häuhner doch of in ' n Nettel leggen . "

„ Ne , Frohrip , dorut ward nicks , " ännert Korl
Wulf em . „ Ic

k

ſeih nich in , worüm dat na jugen
Kopp gahn ſall . Ick bün olt naug un heff of

leert , minen eigen tau bruken . Min Vader ſeeg
blot geern , dat ſin Dellſt van de Städ friegt .

Dat ſeihn ji al
l

geern , indem ji ſoväl later up ' t

Dllendeil tau gahn bruken , wotau keiner Luſt hett ,

wenn em de Schauh nich alltau dull drücken , un
hei ſin grot Sorgen geern los weſen will . Dortau

is em min Brut in ' n Weg ' , un hei ehr fühnſch .

Rike hettaewer min Woort un fic
k föß Johr



- 80

dorup verlaten , un ic
k bün kein Swienegel , de
i

ſic
k

ut braken Woort nicks maft , holl of tauväl van
ehr . Willn Ji nich gautwillig „ ja “ ſeggen , ſo is

jo of dorför Rat . Denn wenn ic min Geld
doran un föp ſe

i magareen , un wi brufen uns
nich bi Juch tau bedanken . Nu beſinnt Juch
kort : ja ore ne ? "

„ Hör mal hier , büſt Du en eigen Krut ! "

röppt Frohrip . Heff ic
f nödig , Di Red un Ant

woort tau ſtahn ? Hör mal hier ! "

„ Ja , dat hebbt Ii , wildat Ji m
i

hebbt kamen
heiten ; orer is Juch dat vergeten ? "

„Heff ic
k dat ? hör mal hier . Denn will ic
k

„ne “ ſeggen . "

„ Ok gaut , Frohrip . Denn ſeihn un ſpreken

w
i

uns up ' t Amt wieder . Gun Nacht of ! "

VII .

Rike Waßmuth weer wildeß mit Rlagen un
Bäden bi ehr Moder weſt , ahn dat ehr dat wat
hulpen harr .

„Sühſt Du , Rife , " ſeggt dei , dat al
l ver

ſtännigen Lüd äewer jugen Ünverſtand einig ſünd ?

Wat Si nich bögen faenen , dat kaenen Iiok nich
breken . Ji waelen mit den Stopp dörch de Wand

un rönnen em Juch ſäker in . Daut doch , as al
l

vernünftig Lüd un gewt Juch ! Glücklich warrn

şi nich , of nich , wenn Ji tauhopenkamen . AN
Brutlüd meinen in ehr hittig Tiet , all ehr Glück
beſtünn up veer Dogen . Wenn ſe

i

fick man harrn ,

künn ehr de ganze Welt ſtahlen warrn . Mit de
Tiet eerſt gahn ehr de Dogen up aewer ehr Dor
heit . 33 jo ſchön , wenn ſe

i

fic
k

kriegen , beter as
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wenn ſe
i

twie't warden . Sei kaenen Süfzen un

Rohren ſporen un brufen fick nich för de iler
unglücklichſten Minſchenkinner tau hollen . Weſen
daun ſe

i
dat nich ; ſe

i

ſünd dat blot dörch ehr Inbillen
un Eigenſinn . Is dei braken , denn gahn of de

meiſten van ehr de Dogen up , un ſei beleben
noch , as wat en Gräßel un Ekel ſick dat utwieſt ,

wat ſei för Gold un Sülwer anſeihn harrn . Süh ,

min Döchting , m
i

hett dat of ſo gahn . Ick mütt

in min jungen Johren woll en ſmuck Deern weſt

ſin , denn väl ſäden ' t mi un leepen m
i

na . Soväl
aewer Dogen för mi harrn , ic

k harr ſe
i

man för
einen . Dat weer of en Buerſaehn , dei hüt un

morgen ſin Vaders Städ kriegen ſül . Ja , ic
k

heff of väl Hartweihdag utſtahn , as w
i

utenanner
reten würden . Ich weit , wo dat ſmect , min
Döchting . Hei müßt na ſin Dellern Willen friegen
un hett mi flink vergeten , denn hei freeg ne heil
gaude Fru , un ic

k na Johrsfriſt en braven Mann ,
dei mi dei poor Johr , dat ick em hatt heff , mit
kein Woort tau nah kamen is . Uem den eerſten
heff ic

k ein Johr truert , üm dinen Vader min
Lemlang . Ic harr den Globen , dat ic

k ſo einen
doch nich wedderkreeg , dorüm heff ic

t Di keinen
Steifvader geben un bün einſam Wittfru bleben ,

ſo päle of in de eerſten Fohr bi mi anfragen
leeten . Süh , dat heff ic

k belewt un tweimal ver
winnen müßt . Dorüm heff ic

k Juch raden : gaht
ſtill utenein un perwinnt of den Drom ! Dat
Unglück timmert ſick dat Minſchenkind ſülwſt , dat
Glück unſ Herrgott . Verſtah m

i

recht , nich
dat Glück , wat na buten blänkert , ſünnern dat ,

wat binnen warmt . - Du kennſt dinen Mudder
brauderſaehn in Vimfow as rechtſchapen Minſchen .

Nüms kann em wat 'Leegs naſeggen , un ic
k heff

Schröder , ut mekelb. Buerhüſer III . 6
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min Sweſter nienich aewer em flagen hört . Dat
Du bi em in din gaud Brot tau ſitten kümmſt, is
of nich tau verachten , wenn 't of nich de Haupt
jak is. Nimm em , un Di un em is hulpen , un
Korl Wulf un mi is dormit deint. Dei ward
ſinertiet of kriegen , wat hei brukt , dat hei in
Fräden mit ſin ollen utenein fümmt, un dat künn

al
l

ball geſcheihn . Denn as Bolten -Wäſchen mi
anvertrugt hett , hebben Wulfs ehr andragen : dat
Korl up Bolten Städ de Mine , un nahſt Frik
Wulf Fifen heuraten ſall . Hüt namiddag is

Mriefwäſch na Wulfs henweſt , un ſe
i ſünd ſick

woll einig worden ,wenn Korl ehr keinen Strich
dörch de Refen makt . Un doran büſt Du denn

in al
l

' Lüd Dogen ſchüllig . Du weißt , dat ic
k

ümmer din Beſt mullt un Di tau in Gauden
radt heff . Wiſt Du m

i

un Dehmer Frohrip nich
glöben , denn frag din Buerfru , frag Stembedel
ſülwſt ,dei en heil braven Mann is , frag Preiſter

un Köſter , frag de heil Welt un hör nich up din
buckig Hart ! Köſter un Preiſter hebben Juch nich
tauhopgeben , en Minſch fann oft mit beſten
Willen ſin Woort nich hollen , un deit hei ' t doch ,

al
l

' tau ' n Tort , denn richt hei gemeinhen nicks

as Elend un Unglück an . Segg Korl af , Rike ,

un nimm dinen Vedder ! Denn kann ic
k de Dogen

rauhſam taudaun tau korten un den langen
Slap . “

,, Mudder , Mudder , Ji faenen nich in min
Hart ſeihn , wo dat dorin utſüht , un fi fäuhlen
nich , wo dat dorin ümkümmt . Ludhals ſchrien
mücht ic

k bi jug Wörd , dei m
i

weihdaun , as gor
nich uttauſeggen is . Mudder , Mudder , ic

h kann
nich , wat Si ſeggen , un Gotts Will kann ' t of

nich weſen . "
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II

„ Den Herrgott lat ut 't Spill, Deern ! Heſt
Du em fragt, jedwen Abend fragt, ehrer Du Di
mit Korl Wulf inlaten heſt ? beſt em woll juſt
ſo vergeten , as din Moder un dinen Ratekism .

Heſt vergeten , wat Du ut em leert heſt ? Soll
ie Ehe mit Gebet , gutem Bedacht und der Eltern

Einwilligung angefangen werden ? Un de Ant
woort : Ja , wofern man anders eine gute Ehe
haben will . An all drei Stücken hebbt fi dat
fehlen laten un mütten dorüm jug Straf drägen .
En recht Chriſtenminſch dreggt ſe

i mit Geduld
un täumt de Tiet af , wo ſin Herrgotts Hand em
na Nacht un Weihdag wedder fründlich aewer
ſtraft un al

l

Schaden heilt . Wiſt Du Rauh un
Fräden för din Hart un Leben hebben , denn
liggen ſe

i up den Weg , dei Entſeggen heit , un

den Meiſtmann gahn mütt . Dat Di tau ſeggen ,

is min Schülligkeit , un Di tau wohrſchugen vör
falſchen Weg . Un nu ſwieg ſtill un frag jedwen
Minſchen : wat din od Moder recht hett orer
Du ! "

As Rike an Hus keem , dröp ſe
i ehr Herr

ſchaft noch up , ſo lat dat ok al
l

weer . Sei geeben
ebenen Beſäuť dat Gelei van ' n Hof . Dorüm
güng ſe

i

noch rinner in de Dönz un frög ehr
Buerslüd , as ſe

i trügg feemen , wat ſe
i

ehr nich

en teidn Menuten anhören wullen . As ſe
i allens

bicht harr , ſeggt Stembedel :

Du deiſt mi leed , Rike ! Din Sungheit , as

Du Di mit Korl Wulf inlaten heſt , is doran
ſchuld . Gröter Schuld hett hei , dei Di orig in

de Johren vörut is . Dat hei ſo weinig Aewer
leggen brukt hett , nimmt m

i

wunner ; hei is jo

doch ſüß en düchtig un ſinnig Minſch . Dit Stück
van em begriep ic

k nich . Dat is jo brav van em

6 *
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un em man gaut tau nehmen , dat hei B ſeggen
will, nadem hei A ſeggt hett, aewer mi dücht , dat
müßt Du nich lieden . Glücklich warden Ji draeben
nich . De Gedanken an Sentin backen Such : an
bet an jug ſelig En'n . Laten fi vanein , denn,- wenn ' t langn wohrt , – is in ein poor Johr
allens verwunnen un vergeten , un Ji hebben licht
Hart un lachen Mund wedder . Heff ic

k nich recht ,

Moder ? "

Dat heſt vullkamen , Vader , “ ännert de olſch .

Ich mein of , Rife , wo ehre vanein , wo beter för
Such . De Herrgott ward Di dat ſegen , wenn Du

bi din oll Moder blifſt , un Korl nich in Un
fräden ut ſin Vaderhus geiht . Dau , wat Vader

Di rött ! Hei rött Di gaut . “

Rike jäd Gun Nacht un ſöcht ehr Lagerſtäd .

Slapen künn ſe
i langn noch nich . Ehr Hart güng

tau dull taukehr , un de Tranen heelen ehr Oogen
läd ſmiedig Sei dacht taun eerſten Mal an ehren
Katekism un Gotts Woort . Sjack harr dei FruIſack
nahmen , dei hei nich mit Dogen ſeihn , un dei
Elieſer wiether för em halt harr , Joſepp dei ,
dei Pharao em geben . Jakob kreeg na Gotts
Will , dei hei nienich vermücht harr , un dei doch

de recht weer , un finen Dogappel leet Gott em nich
langn . Wer weit , wat dei daun deed , güng ſe

i

mit Korl aewer dat grote Water ! Ne , ehr
Hart röd ehr nich gaut ; dat wull up Gott un
Minſchen nich hören . Up Gott nich ,

harr ſe
i

em denn al
l fragt ? Shr feel wat in .

Flink ſtünn ſe
i up un güng an ehr Lad . Sei

neem ehr Geſangbauk rut un leet dat upt Finſter
brett utenanner fallen . Morgen früh würr ſe

i

dor ſin Antwoort wollfinnen . Dat geewehr
Rauh , dat ſe

i

beden un inſlapen fünn .
-
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Dat eerſt, wat ſe
i

annern Morgen daun
deed , ſo drad ſe

i
in de Bein weer un de Lamp

anharr , weer , dat ſe
i

na dat Sangbauk greep .

Dat weer middwegs vanein follen bi Nummer
423 , un as ſe

i

dei andächtig tau En'n leſt
harr , weer ehr klor , wat ſe

i

daun müßt , un ſe
i

güng ahn Süfzen ehr Arbeit na .

IX .

As Korl Wulf annern Dag ſin Middag tau
Liew hett un gahn will , ſeggt ſin Vader : „Korl ,

wenn Du na de Peer ſeihn heſt , kumm eins
wedder rin ! Sck heff mit Di tau reden . "

Korl deit dat , un de Dll ſeggt : „ Gah ſitten !

Süh , dat Du geern eigen Wirtſchaft hebben un

friegen müchſt , kann Di bi din Deller fein Minſch
verdenken . Aewer ſoväl Injicht müßt Du hebben ,
dat dat nich gahn kann , as Du müchſt un in den
Sinn heſt . Du müßt van de Deern laten ! Segg
mal , woväl Gehöftsarben kriegen , mat ſe

i

müchten

un fick utſeihn hebben ? De Olen ehr Plicht is

doch , för ehr Füngſten ok tau ſorgen . So brad

ſe
i upt Dllendeil gahn , mütten ſe
idei ut ' t Hus

ſtöten , denn Hüſung un Förallmentehrung (Alimen
tierung ) recken man för twei Müler , un Arbeit hebben

ſe
i

nich för ehr . Denn mütten de Jüngſten ehr Fäut
ünner frömd Lüd Diſch ſteken ; meinſt Du , dat
dat ſo licht för ehr is ? Dorüm is dat van ölt
lings her Maud , un de Maud is gaut , dat de

Dellſt ſin Dellern upt weinigſt de Sorg för ein
van ſin Sweſtern orer Bräuder afnimmt un dei
up frömd Burſtäd anfriegt . Nu is dat woll wohr ,

üm Friß hett dat kein Not . Du brukſt em
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nich tau Brod tau verhelpen , wenn Gott mi un
Muddern dat Leben lett. Aewer wo ſaelen wi
mit em hen , wul ic

t Di nu all de Burſtäd laten ?

Sall hei bi Di blieben ? Du kennſt em , gift dat
Verdragg ? Dat würr ball an al

l

Écken un Kanten
roken . Þandwarf leern is nich , Buer orer Bäuner
ſteckt dor man in . Bäuner is leeger as Daglöhner ;

hei is de reidn Slam , will hei ſin utfaemlich Brot
hebben , un Friß is man fnendlich . Blift nicks

na , as Buer warden . Dat is lichter ſeggt , as

dahn . Buerſtäden ſünd nich as Bäunerſtäden tau
föpen , ſe

i

hören den Fürſten un gahn up den
öllſten Arben . Dei Flaeg , wo ne Schört arwt ,

wo kein Jungs ſünd , ſünd ſellen un hebben
groten Aewerlopp . In unſen Dörp dröppt dat
blot bi de Bolten -Städ tau . Dorüm hett inſ
Mudder bi Boltſchuppen Buſch kloppt , un dei

is al
l ' Freuden vull , wenn ſe
i Di tau en Swieger

ſaehn friggt . Ehr Mine is twors noch wat jung

un unerfohren , dorför bringſt Du Deller un Ver
ſtand mit . Süß is de Deern gaut . De Lännerie

is gor beter as unſ , – un is de Acker in de
lekten Johren wat verhun'naaſt , em kriggſt
ball wedder in de Reig . Du deedſt m

i
en groten

Gefallen , friegſt Du dorhen . Na minen Dod ſteiht,

dat jo liefer in dinen Willen , wat Du dorblieben ,

orer unſ Kraugſtäd nehmen wiſt . Denn mütt
Friß up Bolten Hofſtäd teihn . Süh , dat wull ic

k

Di ſeggen . Aewerlegg Dide Sak un giff m
i

tau
Sünndag Beſcheid , dat Bolten Mudder Order
kriegen kann . "

Dat brukt kein Uewerleggen , " ännert em deJungn . „ Boltſch fann gliet ehr Order kriegen .

Ick frieg kein anner as Rike Waßmuth . Wenn
anner Burjungs ehr ollen Brutens ſitten un rohrn
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laten hebben , denn is dat ehr Sat. Ehr hett ehr
dat nich inbröcht. Ick bün ſo 'n Hunnsfott nich ,
bün of nich Gör mehr , dat ſick wat vörſnacken
lett. Twiſchen 25 un 30 Johr liggt naug Na
denken . Dat is min Antwoort .“ . Un dormit
güng hei ut de Dör .

De ou lacht in fick rin und em na . Woväl
Buljungs harr in de gliek Lag woll al

l
de gliek

Redensoort brukt un doch fick geben un in den
ſucen Appel bieten müßt ! Blot deTiet aftäuben

un nicks aewerhaſten ! Boltſch harr kein Tiet
ſet't un leet fick henhollen . Mudder weer doch ne

flauf Fru .

Rike Waßmuth harr dagaewer bi den Meß
wagen ſtahn , un ſe

i

weer abends , as ſe
i

in de

Warmnis un tau'n Sitten keem , nich weinig
mäud ; denn de Nachten tauvörn weer weinig
Slap in ehr Dogen kamen . So drad ſei man
den lekien Faut int Bedd harr , ſleep ſe

i
ok all .

Sei mein in ' n Drom , an ehr Finſter tuckern tau
hör'n , un as dat kein En'n nehmen wull , wök ſe

i

up un wüß , weer ' t weſen künn . Sei mök dat
Finſter up : buten ſtünn Korl Wulf .

„Heſt Du aewer einmal faſten Slap kregen ,

Rike , " ſeggt he
i

. „ Langn harr ' ck dat Stahn nich
mehr uthollen . Ic

k

heff bi Frohrip nicks ut

richt . De ou is mall un will fick an minen
Vader räken . Dat fehlt uns noch , bi em Rathen
mann tau warden ! Nu müßt Du Di bi Gericht
mellen , dat ſe

i Di münnig ſpreken . Dat koſt en

poor Daler , aewer geſcheión deit dat , wenn Du

Di verfriegen un utwannern wiſt . Dor gahn aewer
ümmer en poor Weken up hen , dat Du din Pop
pieren krigſt . Frohrip fümmt ut Tort nich bi ' ' t

Amt för Di in ; Du müßt dat ſülm upt Amt
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dalſchrieben laten , un dat ſo drad , as Du eins
affamen fannſt . Lat mi dat weiten , ic

k kam denn
mit . Dat Amt mütt na Swerin raewerſchrieben ,

dat of ic
k

en Paß krieg . Ehrer bruken min Ollen
nich van de Sak tau weiten ; hinnern faenen ſe

i
' t

nich . - Wo is ' t , hett din Mudder ehren Sinn
all ännert ? Kümmt ſe

i mit ? "

,,Ne , Korl , ſe
i

fümmt nich mit , un verfehr
Di nich , ic

k of nich , un Du ſaſt of nich hen ,

Korl ! "
„ Hoho , wat heit dit , Rike ? Heſt Du Di van

din Moder un Frohrip dat Hart afföpen laten ?

Dat harr ' ck nich dacht van Di ! "

„Korl , ic
k heff Gott un Minſchen fragt , un

alitauſamen leggen : dau ' t nich ! Wull ic
k up

Minſchenwoort nich geben , ünner Herrgotts Willen
bög ic

k mi . Dau ' t of , Korl , dau ' t ok . Is dat
Beſt , wat w

i

daun kaenen . “

„ So flink kann ic
k minen Sinn nich ännern .

Alſo Gotts Will is dat ? Wo büſt dorachter
kamen ? Dat mücht ic

k weiten . “

„Ick heff mi verläden Nacht Klock twölf en
Geſang upſlagen , un de

i

ſäd m
i

klor , dat ic
k ' t

Leed gedülig drägen un m
i

in Gotts Willen
ſchicken ſall . “

,,Ach ſo ! Wat anner in de Duljohrsnacht
daun , dat heſt Du in ' n März dahn un wiſt Di

dorna richten . Wo heſt den Tatergloben her ? un

woans harrſt Du Di düden wullt , weer dat Bauf

bi de Wihnachtsgeſängen apenfollen ? "

,,Lat dat Fragen , Korl , un leß Nummer 423 .

Wenn Du Di dorbi nich denken kannſt , wat in

mi vörgahn is , denn helpt mi fein Snacken . "

,, Dat ſall alſo dat En'n van ' t Leid weſen !

Harrſt jo man den eerſten Abend din Moder bi
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plichten un ſeggen fünnt : Du deiſt beter, Korl ,
wenn Du Di ne anner ſöchſt . Ick bruf nich langn tau
fäufen , min Mudder hett all ein up'n Preſen
dürteller för mi . Jok weer jo willens , Di 'din
Woort trüggtaugeben , man wat ſädſt Du ?
Heſt dat vergeten ? Sall ic

k
' t Di ſeggen ? "

,,Dat heſt nich nödig , Korl . So unbehöllern

is min Stopp nich . Leiwer aewer , as mit Di

in ' t Water , wull ic
k mit Di aewer ' t Water gahn .

Wo fünn ic
k mi denken , dat min ol Moder , dei

jo inzig m
i

man hett , ſeggen würr : ic
k

kam nich
mit . Min Moder hett jo man dat inzig Kind ,

Korl , as ehr Tauflucht in ollen Dagen ; füll

ic
k m
i

ſo vergeten un dat Gottswoort breken :

„ Mein Kind , pflege deines Vaters in ſeinem Alter
und vergiß nicht , wie ſauer Du deiner Mutter ge
worden biſt ! " Un ſur is ' t ehr worden , Korl ,

ſehr ſur , m
i grottaumaken ; denn kein Vaderhand

un Hart hebben ehr dorin biſtahn . Chriſtennamen
un Kindsnamen weer ' ck nich weert , künn ic

k je
mals Fräden vör min Gedanken finnen .finnen . Sei
würden m

i Dag un Nacht bi Gott verklagen .

Un frie Hart un glücklich Lachen fennt ic
k nich

mehr ; weer Di mit fönne Fru deint , forl
Wulf ? Un Allmann ſeggt : ic

k ſtöt Di int Un
glück ; ic

k dreew Di ut ſäker Brot in Mäuh un

Elend . Dat heff ic
k hör'n müßt , un dunn feem

de Angſt aewer ini : wenn w
i

gegen Dellernwillen
unſen Willen dörchſetten un woll gor gegen Herr
gotts Willen , un dei brukt de Raud un deit an
mi , as hei an min Mudder dahn hett , in dei
Angſt heff ic

k bed't , hei ſüll m
i

raden un heff
dat Bauf upſlagen . Deß Nummer 423 , wat dei
nich klor Antwoort is , Korl ? Wef din Dellern
tau willen ! Vergät m

i

un frieg Mine Bolten !
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Sei is ne lütt gaud Deern . Denn blifſt Du int
Dörp un bi din Fründſchaft , heſt din Brod un
bedräumſt keinen Minſchen . Mi helpt Gott un
min Geweten doraewer weg un laten mi Troſt
un Rauh finnen .“

„ Gegen Gotts Woort legg id mi nich up un
ſtried ic

k nich , “ ännert Korl Wulf . „ Wat de Lüd
van Unglück un Elend ſeggen , is Draehnſnack .

Annerwegt ward ebenſo gaut Brot backt , as in

Sentin . Din Mudder is ne klauk Fru ; ſe
i

weit ,

womit ſe
i Di dwingen kann . Güngen wi , bleem

ſe
i

nich hier , dat is min Glow . Dat Du anner
frömd Lüd unſ Vörhebben apenbort un an de
grot Klock hängt heſt , is m

i
ſehr unmit . An

Frohrip weer ' t naug weſt . Ic
k fann Di nich

hollen un lop Di nich langn na . Wat Du tau
daun heſt , weißt Du jo nu ; wat ic

k daun ſall ,

dorüm aewer kümmer Di nich ! Frieg Du minent
wegen dinen Mudderſweſterſaehn un vergät m

i
!

Ick kann nich vergeten , dat ic
k mi föß Johr mit

den Globen dragen heff , Di eins ganz min tau
näumen , un ſoväl van Di hollen heff , dat ic

k för

Di in Füer un Water gahn weer . Dorüm frieg

ic
k ok kein anner , üm nich Laegner un Bedreiger

an dei tau warden . "

„ Korl , Korl , verred dat nich ! Dat mök m
i

jo minlew unglücklich ! "

„ O wat ! Denn weer'n ehrer jo wedder Twei ,

un ' t Päckſchen füng wedder van vörn an , “ ſeggt
Korl ſpietſch .

De Deern rohrt un ännert kein Woort .

„ Is al
l

gaut , Rike , " ſeggt hei . „Sok leih , de

Pott is intwei ; waelen em nich beknütten ; hei
mücht denn doch nich mehr dicht hollen . Adſchüß฀

of ! Lat Di ' t gaut gahn ! "



91

As ſe
i

ehr Hand rutrecken deed , weer hei all
üm de Eck , un vergews reep ſe

i
em lieſen mit

Namen na Sei mein , hei fünn ſo nich van ehr
gahn un täuw noch en ganzen Stot up ſin
Medderfamen . Uemſüß . Sei mark nich , dat
ehr de Tähnen in ' n kopp klapperten , harr of

nich wüßt , wat van inwennigen orer butwennigen
Froſt . Langn leeg ſe

i

noch in ' n Bedd tau
ſchuddern , ehrer de Slap Hart un Dogen Rauh un
Fräden böd .

Mit dicken Dogen un ſmeren kopp ſtünn ſe
i

annern Dag bi't Meßupſlahn . Gegen Abend
wulln ehr de Bein nich mehr drägen , ſe

i

ſmeet
üm un müß int Bedd , van dat ſe

i in Wefen nich
wedder tauhöchtkeem . De Lüd ſäden : dull Ver
küllen , - de Dokter : Nervenfewer .

En heiten Stein ünner de Fäut un gaut in

mummelt , ſeet ehr Moder Dag un Nacht an

ehr Lager ; in de düllſt Tiet , as ſe
i

raſen un na

Korl Wulf henwull , ſtünn de Buer orer ſin Fru
ehr tru tau Siet . As Oſtern int Land keem , harr
ſei dat Graemſt aewerſtahn un fünn in ehr Moders
Dönz beddt warden , wo ſe

i
ok bleem . Stembedel

ſeeg ſick na en anner Deinſtdeern üm .

Korl Wulf löp in dei Wiel rüm , as harr hei
den Kopp verloren . Sin Geweten ſäd em , dat
ſin hart Wörd un nich de Meßwagen Rike üm
imeten harrn , un mehr as einmal ſtünn hei
Middennacht vör ehr Finſter un hör ehr reden .

Dags warf he
i

rüm as blinn ' Heß . As hei gor

bi ' t Holtführen mit den Wagen tau Schaden
köm , un dordörch de beſt Staut ehr Fahlen weg
ſmeet , reet finen Ollen de Geduldsfaden , dei
aewerall nich holtbor weer , un dat geew böſ
Wörd . De Oil weer kein Dummbütel , as dat
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hei nich markt harr , wo ümſüß hei ſin Angel na
Bolten Hofſtäd utſmeet. Dat mök ſinen Grull
aewerdrieben , un he

i

ſpieſt bi dat Mallör mit Veih un
Wagen ſinen Dellſten af , as harr hei en daemlichen
Haekerjungen vör ſick . Dunn löp den Jungen of de

Lus aewer de Lewer , un hei bruk ſin Tung ahn
Aewerleggen , un as nich gaut un recht weer .

Sörre den Dag weer de apen Unfräden int
Kräugerhus introcken , un Korl Wulf ſeeg nicks as

ſuer Geſichter un hör nicks as ſpietſch un ſpiß
Redensoorten . Dei hebben aewer noch nienich en

Schaden heilt . Tau ' n Glücken keem dunn de hille
Saattiet , de Arbeit mit Plaug , Egg un Seielſchört ,

un Korl weer bet up Eteltiet de Dllen ut de

Dogen . Achtern Haken harr he
i vullup Wiel , ſick

mit ſin Gedanken rümtauſlahn un fick ümmer
deiper in den Haß gegen Gott und Minſchen rin
taufreten . Van de Städ güng hei nu för fein
Geld nich . Seihn wull hei doch , ut wedehr Lock

de Voß feem . Vellicht , dat de Deern doch nich
för em verlorn weer . För Gott weer dat en
Kleins : twei Dogen brukten fick blot tautaudaun ,
denn weer allens gaut . Mit den Globen drög
hei fick , bet hei mal Moder Waßmuthích drapen
un na Rike fragen deed . Wat de Ollſch em änner ,

neem em den legten Troſt . Sei heel dat för ehr
Plicht , em reidn Wien intauſchenken , mücht dat
Balſam orer Gift för em weſen .

Van jen Dag an weer em allens , ſchier allens
gliefgüllig , un he

i

wüßt kum mehr , wat hei lew ,

orer nich ; van jen Dag an föch hei den Troſt ,

den Minſchenmund nich geben wull , un den hei
van Gottswoort antaunehmen verſmadt harr , bi

de Brannwiensbuddel , heimlich vör frömd Lüd
Dogen un apenbor vör ſin Dellern ehr . Un dat
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van Dag tau Dag duller , as fünn hei nich tiedig
naug ünnern Wroſen famen . In de Eerſt wull
ſin Vader upbegehren , aemer de Steifmoder wüßt
em tau begäuſchen : ,,Lat em doch ſinen Willen !
Denn is hei van ſin Elend af . Em is hulpen un
uns of . În Gäuden is em nich tau raden, un
watför Gewalt fannſt Du brufen ? Wenn hei
dorvan aflaten ſall, denn deit hei dat ut ſin
Eigenheiten noch am eerſten , wenn hei markt, dat
uns fin Supen mit is . " So reck fick em fein
Hand hen , em van den Afgrund trügg tau rieten .

X.
Rike Waßmuth harr ſick mit de Tiet be

ſunnen un Luſt kregen , wedder in Deinſt tau
trecken . Dat ehr Vedder dei Tiet aewer Sünn
dags mehr as einmal in ſin Wäſchen Hus kamen
weer , dat weer woll diſſe ehr Wart . Upſin
Nödigen fäd de Moder , un up väl Bidden of
Rife tau , em in Vimfom mal wedder tau bejäufen .
Hei harr dor ne lütt nett Wirtſchaft , dei för veer
rüſtig Hänn vullup Arbeit böd . Sin Vader weer
vör en Johre acht , un ſin Moder vör twei Fohr
dotbleben , un ſin inzig Sweſter heel em Hus .

Sei wull aewer nich länger as bet tau ' n Harmſt

bi em täuben , un nich as vörrig Johr ehr Hoch
tiet wedder upſtütten . Sei neem Rike forſch in ' t

Gebett , ehren Brauder bitauſtahn , nich as Deinſt
deern , ſünnern as fin Fru . Mit dat Refen harr
hei fick all Johren dragen ; ſe

i

ſüll em doch dor
feinen Strich dörch maken un in grot Verlegenheit
ſetten . Sei kreeg ehr Lewdag nich betern Keerl .

Soväl de Sweſter of drängen deed , Rike ſäd
nich tau un nich af . As aewer ehr Moder ehr
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Dag för Dag in de Ohren leeg , fäd ſe
i

derent :

wegen tauleßt „ ja “ mit den Beding , wenn diſſe
mit ehr na Vimfow trecken un ehr ollen Dag

bi ehr verleben wull .

Dat weer ſo in de Auſt , un as diſſe tau
Schick was , geew ' t eins Sünndags in Sentin för

ol
l Frugens un junge Deerns väl tau ſnacken un

tau häkeln ; denn de Preiſter harr na ſin Predig
Riſe un ehren Vedder van be Kanzel föppeln
laten . Vermauden weern fick dat jo alltauhop
weſt , worüm harr de Brüjam dor ſüß ſin Lopen
hatt , aewer dat ſe

i
dat vör Lüd ſo heimlich

hollen , dat weer jo gegen al
l

Herkamen . Vellicht
weer an Frohrip ſin Draehnen wat Wohres , un

ſe
i Brut an Kräugers Korl weſt , wenn dor of

kein Klauk ut tau kriegen weer . Wat Korl Wulf
denn nu woll ſäd ?

Dat hett nüms erfohren , wildat hei keinen
Red un Antwoort ſtünn .

Dat weer en ſchönen Friedag üm Macheil ut ,

as in Sentin de Truflocken güngen , un Rike Waß
muth ehren Mudderſweſterſaehn vör Gotts Altor
Hand un Woort geew , mit em tau deilen un tau
drägen , wat Gotts Will em beſcheern un upleggen
deed an Segen un Krüz . Sei weer gefaßt , wenn

ok heil wittnä'ſt , as de Lüd ſäden , wo woll de
grot Krankheit an ſchuld weer , dei ſe

i

aewerſtahn
harr . Dei harr chr ſo hart anfat't ; ehr Backen
weern nich wedder bläuhden worrn . Mit Abend

un al
l

reiſ'ten de jungen Lüd na Vimfom , dat en

Miel Wegs van Sentin afleeg ; annern Dag ſüll
Moder Waßmuthích henhalt warrn . Korl Wulf
harr ſe

i wegführn ſeihn . Wulln ſe
i

nich en mielen
langn Uemweg maken , müßten ſe

i

bi ' n Kraug
vörbi . So drad hei ſin Peer beſchickt harr , güng
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hei up ſin kamer . Hei wull nich tau ' n Eten
rapen warrn , harr hei de Deerns bi ' t Melfen
taurapen ; em weer nich orig .

Annern Morgen klüngen de Scheidelflocken ,

un as lopen Füer güng dat Order van Hus tau
Hus : Kräugers Korl is aewer Nacht heil glupſch
dotbleben Ciſtern abend hett hei ' t fregen , un

hüt morgen mußdot . Lüd un Kinner , wo is

ſowat blot maeglich !
Woans dat taugahn weer , hebben in de Eerſt

nich mehr as drei Berßonen wüßt , de Kräuger ,

ſin Fru un en Handwarfer , dei morgens bi Tieden
henbeſtellt un bi den Kräuger weer .

As up ſin Vaders Raupen Korl nich van ſin
Kamer keem , güng de oil na baben , na em tau
ſeihn

Witt as en Liefenlaken un ahn Spraf keem
hei forts wedder trügg .

As em de Aden wedderkamen , beed hei den
Snieder , em bi wat behülplich tau weſen , wat
kein Minſchenſeel up de Herrgottseerd erfohren
dörft ; – an Lohn ſüll ' t nich dorför fehlen .

Un de Snieder hett den Ollen Woort hollen
un nich navertellt , dat Korl Wulf in dei Nacht of

Hochtiet hollen , ne heil trurig , troſtlos Hochtiet
mit Reipers Dochter hollen hett .

Lang nadem , dat Korl Wulf ſin ehrlich
Gräffnis mit Klocken un Preiſter kregen harr ,

as de lütt Truereſch tenns ſinen Kopp en hart
lichen Bom , un ol Kräuger Wulf neben ſinen
Dellſten beddt weer , künn de Snieder mi gegen

aewer nich dicht hollen , as mal de Red up Korl
Wulf un ſin flünig En'n keem .

So harr Korl Wulf ſinen Willen dörchſet't

un weer utwannert , henwankt in jen grot frömd



96

Welt , de
i

Profeten un heil frame Seelen woll mal
van feern ſeihn hebben , van wo aewer noch nüms
wedderfamen is un Naricht bröcht hett , wat dor
waßt un Siht .

De Könk dor , dei al
l

Follen in unſ Hart
kennt , ward den armen Burßen ſinen Eigenſinn
büßen laten hebben ; denn hei is gerecht un lett
ſin Geboten nich ſpotten . Newer ſin Gnad un
Erbarmen reckt noch hushoch aemer ſin Gerechtig
keit , un up dei bugen al

l
w

i

armen Sünners
unſen Globen un of den , dat de Allbarmhartig
den Vertwiefelnden ſin Gefängnis wennt hett ,

orer wennen ward .

Nallapp .
Wer in Sentin Nafrag daun will , möt dat

bi heil ol
l Lüd daun , anner weiten nicks mehr

van em ; denn de Nam Wulf is dor utſtorben .

Denn mag he
i

, de Frager , tau hör'n friegen , dat

de ol
l Kräuger ut Kummer aewer ſinen Dellſten

fick flink dotjapen hett , de Jüngſt aewer na
Amerika gahn , un fein Singen un Seggen van
em kamen is . Dei hett rief friegt un de Städ un
Kraug den Fürſten afköfft , dunn grotorig bugt

un ſolangn grotorig lewt , bet em kein Halm up

ſinen Acker un fein Stein van ſin Hus mehr tau :

hört hett , un de Kraug up den Bott famen is .

Dunn ' is de Fru ehr Fründſchaft taugahn un hett
ſoväl tauſamenbröcht , dat hei aewer dat grot
Water kamen is . Wo hei dor afbleben , dorvan
weit kein Minſchenſeel .

Swer liggt ne mächtig Hand hier up unſ Leben ,

Bet w
i

nich mucken un uns ſtill d'rin geben ;

Denn luckert ſmählig mit de Tiet de Laſt ,

Un kamen Maut un Globen tau Holtfaſt .



friß Rödlins Brutfohrt.

Kein Minſchenleben is ſo arm ,
Dat maleins nich dat Hart würr warm
Un höllt un heel dit Jammertal
För ' n idel bunten Blaumenſaal .

In ehr rod Gardinenbeddſtäd leeg Fru Sünn
noch ſäut tau drömen , aš in Glevin Schulten
moder un ehr Friß bi 'n Morgenkaffe ſeeten ,

ſe
i

in Warfeldagstüg , he
i

in Sünndagsſtaat .

„ Friß “ , ſeggt ſei , ,, de Frühjohrsſaat is tau
ſchick , un anner Arbeit drängt nich ; wenn Di dat

bi Korlöhmer gaut gefüllt , denn kümmt dat jo up

en Dag länger nich an . Mi ſüll ' t van Harten
freuden , wenn Du un Fiken Juch vermüchten un

Juch einig würrn . – Nagradens frag ic
f na de

Arbeit nich alltauväl mehr na un güng leiwer din
jung'n Fru tau Hand , as Dag för Dag m

i
an

Še dummen Deinſtdeerns tau argern . Van Nah
wers Dörten , dei ick up ' t Reken harr , un dei mi

as Swiegerdochter wilkamen weſt weer , wiſt Du

jo nids weiten , weit Gott worüm ? Vör
din Soldatentiet heſt Du dorin woll anners dacht .

Newer Fiken is mi as Swiegerdochter ebenſo
recht ; an dei deiſt Du keinen Unkop , ſovälick
ehr kennen dau . Nu gah mit Gott , min Saehn ,

Schröder , ut mefelb . Buerhüſer III . 7
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un gräut mi minen Korlbrauder un fin Kinner ,

un Fifen eerſt recht ! "

Will ' t beſtellen , Mudding . Wenn ' tmaeglich
is , bün ic

t Di tau willen . Alltau jäfer reken
aewer nich dorup . Ick verlat mi mehr up ' t Hart

as up de Dogen . Bös warr mi nich , wenn ic
k

dat nich dwingen kann . " – Dorbi füß de Fung

fin Moder , dat ehr de Tranen in de Dogen
feemen .

Langs de Woort , dei achtern Gorden leeg ,

geew ſei em dat Gelei , un as ſe
i

dor van ' t

Grabenboort ehren ſmucfen Saehn noch naſeeg ,

ſtörr an ' n Morgenheben Fru Sünn ehr Finſter

(aden up un feet ſchämig füerrot , - woll wegen
ehr Langſleperie , in Schultenmoder ehr natten
Dogen , de

i

mit Süfzen na Hus güng , Knechts un

Deerns tau wecken .

Wat ſe
i

tau ſüfzen harr ? Moderhart fenn

ſic
k up ehr Kind , ehr inzig Kind nich ut . Wo

harr dat ſick in ſin Soldatentiet ännert ! Vördem

ſo lewig un luſtig , as nadem ſtill un ſinnig ,

un nich ut em ruttaukriegen , wodörch un worüm .
Dunn in Hämeln un Jöfeln mit Nahwer

Detleffs Dörten , nu ,,blier mi jo van den
Wagen " ! De Lüd munkelten allerhand ; aewer
hör einer up Lüdſnack !

Glevin liggt in de Grieſ- , de Hai ' : un Sand
gegend , de

i

deElwſtrom van de Lünebörger Hai '

afſneden hett . Dor is de dreikantig Weiten tau
Hus , un bläuht flaegwis ſtaats Rapp de Haddick .

Friß Rödlin weer pör ſin Soldatentiet nich
recht ut diſſen Eerdwinkel ruterkamen ; eerſt bi ' t

Manövern harr hei fick wunnern leert , wo dicht

un hoch annerwegt de Hocken upt Feld ſtünnen ,

un wo grot un ſmuck Buerhaew dat dor geem .
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Sin Dehmer wahn in Lepzin , recht midden
in de fett Gegend , en Mieler ſaeben van Glevin
na Noorn tau . Aš Jung van acht Fohr , dunn
ler ſin Vader noch , weer hei mit ſin Dellern
mal dor weſt. Dunn harr hei Fiken in en lütten
Wagen führt , wo duller , wo heller harr ſe

i

jucht un krieſcht .
Hüt güng hei den Weg tau Faut un freu

ſick mehr up Land un Lüd ünnerwegens , as up

dat Wedderſeihn mit Mudderbrauber un fin Fifen .

Ut watför Ürſak , dat warrn w
i

tiedig naug tau
weiten friegen . Halmig Vörmiddag harr hei
Sand un Dannen achter fick ; de Weg würr faſter
un güng bargup un -dal . Ut de Feern grüß em
maigräun Baukholt un Klockenlüdden ; denn Sünn
dag weer ' t , un Kirchgängers ſtrewten an em
vörbi mit Sangbäufer ünnern Arm un Blaumen
ſtrüz upt witt Snuwdauk . Hoch aewer em klapper
ten Adebors , dei kein Hüſung funnen , un ta

u
ful

weſt weern , fic
k ſülm ein intaurichten , un nu Gott

in de Welt nicks tau daun harrn , as ſick an Mai
un Frieheit tau freuden . An Grabenboort un
Wegrämel quinkleerten Gälgäuſchen un Gries
hämpling un triezten Frik ſolangn , bet he

i

mit
ehr inſtimmen deed :

In ' n Maimaand mak Di up de Sahlen !

Denn is ' t ne Haeg , de Welt tau ſeihn ,

Wenn Weg un Steg fick bunt bemalen ,

Un ludhals praten Fink un Sprein .

De Bäken hüppen quicklebennig
Un raupen : Brauder , holl doch Schritt !

Mak tau un ſlief nich ſo elennig !

Du fümmſt jo mit de Snigg nich mit .

7 *



100

.

De Draußel fläut't van Telg un Twiegen ,
De Rufuk röppt van Bom tauBom :
Wo, Minſchenkind , kannſt hüt Du ſwiegen ,
As inzigſt ünnern Herrgotts -Dom ?

Gah quick de Morgenſünn entgegen
Un gräut den Eikbom un den Halm
Un bed mit ehr den Morgenſegen
Un juch mit uns den Morgenpſalm !

Ut 't Wunnerwarken keem hei nu nich mehr
rut. Dörch bläuhnde Rappfeller , dei vull Immen
ſummten ; dörch Roggen- un Weitenſläg , egal as
weern ſe

i

ſcheert , güng ſin Weg . Hei harr an

Hak un Plaug kein Haeg hebben müßt , üm nich
Hart un Dog fö

r ſo en Gottsſegen tau hebben !

Lieſen wull de Afgunſt fic
k bi em mellen , worüm

ſin Acker Mäuh un Arbeit ſo ring lohnen deed ,

aewer heileet ehr nich Rum in ſin Seel . In

de Rinnerpie all harrhei jo van Dellernmund
hört : Välhebben mök nüms nich glücklich un tau
fräden , un ſin Vörfohren weern dat weſt un
harrn Sorg un Not üm ' t leiw Brot nich fennt .

Namiddags üm Kaffetiet keem hei an en
grot Loofholt vörbi , dat vull Singen un Klingen
weer un laten deed , as harr al

l

lütt Vaegelvolks
ſick dat eigens utſöcht , in em tau ſtried tau ſingen .

En beter Flach leet ſick nich finnen , van Middags
hitt un langen Weg fick uttauraugen . „So , un

na Lepzin fümmſt vör Abend noch ümmer , “ dacht

ok Friß Rödlin .

Hei dweer en Schritte föftig holtin un räkel fick

in Maeſch un Veilken dal , den Puckel an ne ranke
Bäuf . — Wat en Verſchäl twiſchen buten un binnen ,

un wat harrn Dog , Näſ un Ohr tau daun , fick dörch

al
l

de Schönheit un al
l Niegs dörchtaufechten !
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Man alltaulangn geeben ſe
i

fick nich dormit
af , dunn entfäden ſe

i

ſick ' t un ſleepen mit ehren
Herrn in ; — un nu müchten de Kringelduben tenns
finen Kopp noch ſo lut gurren , de Kukuk noch ſo

hellup juchen , – unſ gaud Frik Rödlin harr
woll Tiet un Reiſ verſlapen , wenn nich en Schrie

ut Minſchenmund em upſtört harr .

Vör em tau ſtünn rank un ſlank en Mäten , un
up em los keem en tweit , dei jünger leet , un dei
na ehr Kledaj woll Süſter an de eerſt weer . Sei
harrn de Füſt vull Maeſch , un de öllſt harr hell
utraupen , as ſe

i
ſo unverwohrens up den Sleeper

dröp .

Nu ſtünn ſe
i

mit grot , fragend Dogen dor ,

un liekſterwelt un nich anners vör ehr de jungn
Minſch , dei flink tauhöcht ſprungen weer un in de

Eerſt kein Woort fünn , wildat hei dacht , em jeckt
be Drom .

Man as Muſch Kukuk un ſin Fru neben em
lut gucheln würrn , dunn markt hei , dat Fleiſch
un Blaut vör em ſtünn , un dunn würrn em Ge
danken un Dogen un Tung o wo lebennig !

,, Dat heit ic
k Glück ! " röp hei un reckt ehr

beid ſin Hän'n entgegen . „Friz Rödlin bün ic
k ,

dei vör twei Johr in Ludwigsluſt dat Vergnäugen
harr , Sei in ' n Sloßgorden ünihertauwieſen , Sei

un ehr Sweſting , de
i

verdeß jo prächtig rutwuſſenis . So fründlich min Leben un Dag of verlopen
ſünd , je

n Dag ſtünn mit gollen Baukſtaben dorin ,

un vergeten künn ic
k em nich , wenn m
i

ok kein
Hapen bläuh , Sei je weddertauſeihn

Swer weer tau ſeggen weſt , wen ſin Backen
mehr gläuhten , un de Dogen ehr Deil redten , ſin

orer ehr , as ſe
i

fick bi de Hand tau faten harrn ,- man ehr Mund fünn kein Woort .
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De jüngſt aewer röp lachend : „ Wenn dit kein
Märken is un fein wunderhübſch , denn will ic

k

nich Marianna Grell heiten un kein Wildfang
fin , as Vadding ſeggt . Maeſch ſünd wiſäuken

gahn un finnen en verwunſchen Prinzen . Wo
ſchad , dat ehrer nich twei ſünd , dennſo harrn w

i

jedwer einen hatt ; nu ward ic
k wolltrüggſtahn

mütten , wenn min Mudding recht hett , dat Deller
pörgeiht . Aewer ehr Hand lat ic

k nich los , Röd

lin , Sei fünnnen uns ſüß verſwinnen . Feen ſünd
wi , un mit uns mütten Sei , mit uns in unſen
Palaſt , wo Sei uter Eten un Drinken nicks tau
leeden geſcheihn ſall . Dorför kam ic

k up . "

Sei haft em ünner un leet ſo ehr Sweſter
Tiet , fic

k

tau beſinnen . Dei wag nich , em na
woher un wohen ? tau fragen . Friß Rödlin , den

en Ahnen föm , wat in ehr Hart vörgüng , müßt
man forvan vertelln un fragen , wo wiet hei noch
bet Lepzin hen harr .

Nu fünn ſei Sprak . „ Twei Miel ſünd ' t ge

wiß . Vör Sünnünnergang is dor nich hentau
kamen , un as Sei Weg un Steg befragen mütten ,
künnen Sei licht verbieſtern . Min Sweſter hett
recht , un ic bidd of , blieben S bi uns ! Min
Vadding würr ſchön ſchellen , wenn hei tau weiten
kreeg , dat w

i Sei hier drapen un unnödigt harrn
vörbigahn laten . "

Friß ſeeg na de Klock ; ſe
i

wieſt na fößen .

Em ſchien dat ſnurrig , bi frömd Lüd rintauſnien
un Nachtharbarg tau nehmen , aewer ſin Hart
fuſſelt ümmertau : „ dau ' t ! dau ' t ! " De Glücks,

blaum bläuht nich all Dag un Stun'n . Du heft
fei in ' n Slapen funnen , nu holl ſe

i

wiß un
lat nich locker ! Sah nich an de apen Dör vörbi !

So fünn hei fick denn in fin Lag ’ un jökel
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mit jung Marjane , wildat ſin Dog de Sweſter
wohr , de

i

nebenbi güng , dat Hart vull Singen
un Klingen .

As ſei ut dat Holt rutfeemen , wieſt Marjane
aewer ne breid Wiſchengrund und hellblänkend
Bäk hen : „ Dor liggt uns Feenpalaſt un Zauber
gorden ! "

Frik ſeeg , Buerdörp weer ' t nich ; Gaut orer
Pachthof müß ' t weſen . - Hei frög na un hör ,

ſin Feen ehr Vader weer Gautspächter . AS
hei up den groten Hof keem , harr hei of en Dog
för Fohrt un Timmer , un ſin Hart würr banger
flahn , un fin Bläuming „ Hapen “ wull ' t Köpping
hängen laten : Buer un Grotpächters Dochter ,

wenn ſick dat man reigen deed .

Vör ' t Herrenhus feet ne gralle Deern in

witt Schört , bei reep : $ err un Fru weern upt
nahmern führt . Wenn de Frölens fick de Fäut
nich tau mäud lopen harrn , füllen ſe

i
nafamen .

Süß müchten ſ ſick de Tiet nich lang warrn laten .

Hentau el
m wulln de Herrſchaften trügg ſin .

Frik Rödlin weer nu geern ſchappeert un
mök of Anſtalten dortau , keem doraewer ſchön
mit an . Marjane lach em hell wat ut un jäd :

för ' n Prinzen weer hei väl tau bang un blöd .

Sei un ehr Sweſter hörten tau de gauden Feen .

Uenner ehr Dack leep he
i

gorkein Gefohr . Un as

Annemarie of mit Mund un Dog üm ' t Blieben
beed , flög hei all ſin Bangen mit Knüppel dot

un neem ſick faſt vör , ſin Glück tau ſmäden , wil
dat unſ Herrgott em den Hamer dortau geben
harr .

,,Wat meinſt Du , Annemarie , ſall dit nich ſo

en Abend warrn , as in de Romanen tau leſen
ſteiht ? " röp luſtig Marjane . Abendbrot un Tee



104

nehmen wi in 'n Gorden tau uns , un ic
k gah

em tau beſorgen un aewerlat Di minen Prinzen .

Wies em unſ luſtig Riek , den heilen Gorden mit
Flederlauwen un Hans Nachtigal , man häud't
Juch vör unſ heimlich un hillig Flach an de Bäk ,

dat nich de Nir Juch verhert ! Ick heff nu langn
naug dat Woort hatt . Empfehle mich ! "

Un dor güngen nu de twei unſchülligen Min
fchenkinner mit Seelen vull unbelert Wunner ,

un dei fic am leiwſten üm den Hals follen weern
un ehr Seligkeit utjucht orer utweint harrn , dei
trugten fic

k

man hen un wenn en gliekgüllig
Woort .

Un de Abend weer doch ſo ſchön ! Achter ' t

Holt möf ſick de Sünn ehr roſenrod Lagerſtäd ,

un de Bäk runſch lieſen an den Gorden un de

verbaden Lauw vörbi , un ut den ſpanſchen Fleder ,

dei dörch den ganzen Gorden rök , füng Hans
Nachtigal an tau ſingen un ſeggen van ſin Glück

un Seligſin : van ſin leiw lütt Fru , ſin riek lütt
Hart , ſin arm lütt Hütt .

Un de beiden jungen Minſchenkinner ver
ſtünnen em Woort för Woort , man wat künn
ehr dat helpen ? Sei ſeeten in de Lauw un hörten
jedwer fin Hart hamern , un grot Gefohr weer ,

bat Friß Rödlin dat Smäden vergeet .

In de ilergrot Not geew en fründlich Engel
em hülprieken Fuck . Friß Rödlin feel up einmal

de Fründ in , den dat grad ſo gahn harr , as em

in diſſe Stun'n , un dei nich heimlich hollen ,

wat em ut alle Not hulpen harr . Dei harr ' t

na Johr un Dag in Riemels fat't , un de
i

klüngen
Fritz as Engelsraup dörch Hart un Ohren .

Hier ſünd ſe
i

:
-
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Wi ſeeten bi enanner
Un ſeegen in ' t Abendrot .

Fc trugt mi nich tau ſeggen :
„Marie , ic

k bün Di gaut . “

Dat Hart kloppt ümmer dranger ;

Fck ſünn un fünn kein Woort ;

De Bäf , dei hör ic
k runſchen ,

De Tiet , dei runſch mit fort .

Dunn würrn de Bläder fuſſeln :

„ Du dörich Minſchenkind ,
Küßt drieſt un ahn tau fragen
De Roſ nich Sünn un Wind ?

Rief , wo ehr Baden bläuhdenIn vulle Pingſtepracht !

Wat wiſt Du , Worm , noch ſnacken !
Verſwiegen deitt de Nacht . "

Fck weit nich , woans ' t kamen :

Ick dröp den ſäuten Mund .

So würr ahn Frag un Amen
Min Hart un ehr geſund .

Friß Rödlin neem ſin Hart in beid Hän'n
un deed datſülwig . Dunn läden ſicł twei weike
witte Arm facht üm finen Nacken , un ne bewerig
Stimm fuſſel an ſin Dhr : „ Nich einen Dag heff

id Di vergeten , un verget Di nich , mag kamen ,

wat ' e will . "

AS Marjane gliek dorna den Tee bringen
deed , fünn ſe

i

de beiden ſo redſinnig un ver
müntert , dat ſe

i

den Haſen woll lopen hör . Sei
wüßt jo ahn Seggen , wat johrlang Annamarie
ehr Hart bedrängt un beengt harr . Nu weer de

Bann brafen , un de Tiet bet Klock elm ſeep de

drei Minſchenfinner in de Roſenlauw ünner de

.
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Hän'n weg , un ehr weer 't gornich mit , as de
Wagen up den Hof rupraſtern deed. Marjane
leep vörut , ehren Beſäuf bi de Dellern antau
mellen , un Friß Rödlin künn mit ehr „Willkamen “
taufräden ſin .

„ Ehren Unkel fenn ic
k . Hei is en düchtigen

Wirt un uprichtig Mann . Heff al
l

öfters üm
Starken mit em hannelt . Höllt ſin Veih gaut .

Heff morgen in ſin Gegend en Satelpeerd uppen
Þannel , un Sei faenen en ſchön En'n Wegs mit
führen . Vörmiddag ſaelen Sei fick min Wirtſchaft
anſeihn , “ ſäd de Mätens ehr Vader .

Friß weer mit allens inverſtahn . Vull heit
Dankgefäuhl för de unſichtbor Macht , de

i

hüt ſo

wunderbor in ſin Leben grepen harr , un dei ok
woll wieder helpen künn un wull , ſleep hei
ball in .

Uppen Dörpen ſünd de Sommernachten heil
kort . Van Klock veer an würr ' t up den Hof
lebennig . Ne halw Stunn ſpäder weer Frik

in ' n Gorden un ſtünn in Andacht up dat Flach ,
wo giſtern abend de Knoppen van ſin johrelang
heimlich Leim ſo prächtig upbläuht weern . Dunn
läden fick unvermohrens wedder de weifen Arm
üm ſinen Nacken un twei warm Lippen up ſin .

Marie -Anne is för m
i

na ' n Regel gahn .

Bet fief ſlapen Vadding un Mudding . D , Frib ,

wat fann en Minſchenhart glücklich ſin ! Jck harr

Di ſo väl tau ſeggen , un iš kein Tiet . Gliek na
fief mütt Vadder Kaffe hebben . Gaut is hei
aewer männigmal gortau eigen . Wenn em unſ
Leiw un Daun man recht is ! Vör Muddern
bangt mi nich . - Hei ward Diwoll nödigen ,

uppen Trüggweg wedder vörtaukamen . Kumm
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jo , un fumm ſo , dat wi namiddags noch en poor
Stunnen in 't Holt tauhop fin faenen !"

,, Leiw Deerning ," ännert Friß, , waelen an
unſ Leiw noch kein Sorgen hängen , wenn 't nich
gliek na unſen Willen geiht. Unſ Leiw is ſo deip
wöttelt , dei bringen poor Slagglöcker in 'n Weg
nich ut de Läuf . Kopp hoch un fein Angſt ! Gott
helpt hüt un morgen , - lat em wieder ſorgen !" -

Hentau fößen finnen wi Friß mit Anne -Marie
ehren Vader up den Uder, un de Ol hett ſin
Freu an em un is in ſtill Verwunnern , wo de
jungn Minſch de Kenntniſſen un den Verſtand
her hett , dei dörch Frag un Antwoort fick ütern .

,,Sei mütten Landwirtſchaftsſchaulen beſöcht
hebben ,“ ſeggt hei.

„ An Luſt dortau hett mi dat nich fehlt ,“
ännert Frik . „ Newer min Vader is födder min
achtteidſt fohr dot, un min Mudder wull mi ſo
jung nich int Utland laten . “

,,Up ehren Sandacker faenen Sei nich erfohren
un achter den Haken fick nich utdacht hebben ,

wovan Sei verteđen un wona Sei fragen . “
„ Dat nich , Herr Grell, " änner em Friß . „ In

min eerſten Fohrn heel min Vader mi en Hus
lehrer ; dorna geew hei mi na de Stadt. De
Amtmann , en gauden Fründ tau em , neem mi
in ſin Øus, un van em heff ic

k för min praktiſch
Leben mehr leert , as Schaulen Lehrn faenen . De
Herr harr un hett nich Fru un Kinner un geew
fick väl mit m

i
af . Dat deed hei för fick , plegg

hei tau ſeggen , dat hei en Schulten kreeg , dei
maleins em orer ſinen Nafolger dat Amt wat
lichter maken fünn . – De Schultenſchaft is up
min Hofſtäd armlich , un Glevin is en grot Dörp .

- Hei , de Amtmann , hett m
i

, as ic
k na Vaders
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Dod tau Hus müßt , of de Bäufer beſorgt , ut dei
ic
k wieder leern fünn un allerlei verſäufen , as

min Acker dat taugeer un tauleet . – Dat is

allens . "
In ehr Städ verköff ic

k min Hauw , dei na

ehr Vertellen jo Lehn is , un deed mi in beter
Gegend na ne gaude Pachtung üm . Is doch woll
undankbor Geſchäft , up flichten Acker mit Roggen ,

Baukweiten un Tüffeln tau wirtſchaften . Up
gauden Boden fünn ehr Weiten Sei Segen bringen ,

in Glevin nich . “

„Herr Grell , dat Leern un Weiten hett ſin
eigen Freu , ok wenn ' t för Wirtſchaft un Geld
bütel nids afſmitt . Mehr as ſin gaud Brot för
Fru un Kinner brukt nüms , un dei heff ic

k noch
nich mal . So flicht , as Sei em tareeren , is min
Ader doch nich , wenn he

i

of nich Rapp un

Weiten dreggt . Min Schultenhof is födder twei
hunnert Johr in Rödlins Hän'n weſt , un nienich

is mi de Gedank un Wunſch kamen , annerswo
min Brot tau eten . "

Marjane , den Ollen ſin Leiwling , neem ſick

bi ' t Middageten rut , Friß för neegſten Sünndag
tau nödigen . Sin Weg trügg weer för einen
Dag tau wiet . Sei jungen Lüd harrn tau weinig
van em hatt . Hei weer in Ludwigsluſt den heilen
Namiddag mit ehr rümlopen , hier geen dat

of wat tau wieſen , wat tau ſeihn weert weer .

As hei ut de Sand- un Dannengegend weer , müß
em ' t doch Spaß maken , in maigräun Loofholt
mit ehr rümtaudweern . Hei füll ſin blag Wunner
tau ſeihn kriegen .

Grell , dei an den friſchen Minſchen Gefallen
fünn un ſin Jüngſt kein Vergnäugen ſtören mücht ,
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ſo knapp dat uppen Dörpen weer , nödigt of , un
Friz Rödlin ſäd nich mehr as geern tau .

Anna -Marie fäd nids . Sei verſteek ehr Ge
ſicht, as Marie -Anne ehr Pielers ſo ſäker afſchöt,
üm ehr Glück un Freu nich tau verraden ; ſei
verſteekt ' t aewer nich , as Friß Adſchüß ſäd.

Up de Fohrt vertell de ou , dat hei of ut
Buerhus bürtig weer , van de Inſel Pöl, un dat
hei Weſelin all dörtig Johr bewirtſchaft't harr,
teidn Šohr as Entſpekter , un nu twintig Fohr in
Pacht. Éin Pachtjohr harr hei man noch na .
Hei dacht aewer , dat de Gautsherr em de Pach
tung laten würr , wenn hei, Greli , tauleggen deed.

As ehr Weg ' fic
k

ſcheidten , wedderhal he
i

ſin

Inladen .

Friß dröp ' t ümmer gaut . In Lepzin weern

ſe
i

bi ' n Kaffe . Dat würr en groten Upſtand
un ne lude Freu , as Fritz fick namkünnig mök .

Sin Dehmer weer Möler , un harr ne grot
Ackerwirtſchaft nebenbi -- un en grot Woort .

Fiken , Frik ſin Mudderbrauderdochter , weer

ne ſmätſche Deern van einuntwintig , ſin Vetters
Kori un Ludwig weern mit em in de Johren .

Sei weeren altauhop lief fründlich tau em . Un
wildat Friß nich Órſak harr , den Kopp hängen
tau laten , ſo würr dat männigmal luder , as de

Mael mit ehr Klappern . Friß müß vertellen un

hergeben , wat hei bi un nah de Seel harr , un
för en Warkeldag güng ' t z ' abends la

t

tau Bedd .

Sin Fründſchop ſorg dorför , dat Friß de Tiet
nich lang würr , un hei kein Reſpiet harr , van
Anna -Marie un ſin Glück tau drömen , as nachtens .

Ut Fiken künn hei nich rechten Klauk kriegen . Sei
weer taudaunlich tau em , aewer dat leet , as harr

ſe
i

. Angſt , he
i

künn dat falſch düden .
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Den Dag vör ſin Afreiſ hülp ſin Dehmer em
ut den Drom . „ Is ſchad , Jung , dat Du nich

en Johr ehrer famen büſt . 3d weit , dat din
Mudder Di uppen Weg bröcht hett . Södder en

halw Johr hett Fiken en Brüdgam . Dat ſal blot
noch nich fundbor warden . Mag mit Di ok woll

ſo ſtahn . Dau aewer din Dogen up , Friß Uem
Gotts willen kein vörnehm , kein ſtaatſch Pupp
uppen Dörpen ! Freien is kein Pferdekauf ; wer
frei'n will , tu 'die Augen auf , Jung ! "

,, Wenn Leiw blind maft , Dehmer , denn fann
mi dat nich kraßen , " änner Frik em . „ So ganz
unrecht heſt Du aewer nich . Úp de Brutfohrt

na Fifen bün ic
k weſt un bün afblißt . Jc mütt

ſeihn , dat ic
k annerwegt minen Haken anſlahn

dau . “
„ Uppen Wind heſt Du al

l wat ; dat is ſäker ,

Jung . Gew Gott , dat Du nich Unfop deiſt .

Morgen wiſt Du reiſen ; bet 6.fann Rorl Di
führn , naher kannſt Du Di de Bein noch mäud
naug lopen . "

Du künnſt mi en grötern Gefallen daun ,
Dehmer , wenn för mi fein Peerd ut den Stal
treckt würr , " beed Frik . „Ick maf den Weg nich

in einen Dag un hack ünnerwegs noch an . Worüm ?

kann ic
k Di hüt nich ſeggen , vellicht kriggſt Du

dat ball tau weiten . As minen Mudderbrauder
will ic

k Di nich verſwiegen , dat de morgend Dag
mi väl Glück orer grot Leed bringen kann . Ich
mütt min Gedanken uppen Hümpel hebben un mit
ehr allein weſen . Heft för mi en gauden Wunſch

up den Weg , em nehm'ck mit Dank an , wieder
nics . "

Süht dat ſo ut , min Jung , " ſeggt de DU

un leggt ' em de Hand up de Schuller , denn mag11
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Gott mit Di gahn un Di Gedanken un Mund
richten Heſt mi tau väl, – un doch nich naug
ſeggt. In dei Unrauh lettſt mi nich ! So drað
Du an Hus büſt , ſchrifſt Du mi ! "

Dat verſprök Friß Rödlin em , un na en
Adſchüß mit väl Handſchüdden un Gräutnis
finnen mi em , - un wedder is ' t Sünndag ,

up den Trüggweg, vörlöpig be
t

Weſelin .

Dat Aleinſin weer em as ne grot Erlöſung .

Ne warm eerſt Leiw in ' n Harten verdreggt keinen
Larm . De Blaumen tenns den Weg un de Wulfen
lämmer an ' n Heben redten twors ok , doch ſe

i

vertellten lieſ un heimlich , wovan em dat Hart

ſo vull weer ; un jedwe Blaum harr hei küſſen
un jedwen Vagel as Baden vörutſchicken künnt ,

fin Anna -Marie tau grüßen ; - un würr ſin Hart

of düller hamern , wo neeger hei Weſelin keem ,

de eerſt Vigelin in de Muſiť ſpäl doch dat Hapen .

Hem Middagtiet weer he
i

dor un künn mit
ſin Upnahm taufräden ſin . De Mätens ehr Dogen
un Backen bläuhten , un Frik müß fick bannig
tauſamennehmen , nicks tau verraden . - Ne Stunn
ſpäder in ' t Holt harr hei ' t nich mehr nödig .

,,En Andenken an hüt mütt Rödlin in ſin
Heimat mitnehmen , " reep Marjane . En Maeſch
kranz ſall ' t ſin . Ich heff den jüngſten Rücken ,- id gah den Maeſch hen plücken , " ſüng ſe

i

un aemerleet de beiden fick ſülwſt . Bi den ollen„

Heidenſtein ſäuß ic
k de Herrſchaften up , wenn de

Kranz farrig is . Laten S fick of de Tiet nich
lang warden ! "

Dei güngen up Deſchen un Veilken holtin
un barghendal Hand in Hand , ahn Dog för
Frühjorspracht , ahn Dhr för Vagelleid , vergeten

de Welt , unſchüllig ſelig as Adam un Eew , as

II
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Gott ſe
i

fülben tauſamen geew . De Heidenſtein
hett nich verraden , wat he

i

hört un ſeihn hett ,

un dat is gaut , denn hei hett un harr väl belewt .

De Lilgen -Kunfalgen fünnen ' t nich in de Welt
rinlüdden , — ſe

i

harrn ehr ſülwern Klödſchen noch

in den gräunen Mantel inwickelt , aemer ſe
i

nick
köppten enanner tau , un de Ratteiker feef ver :

wunnert na dat Pörken , wat dat dor ünner ſin
Husdack tau ſitten harr . Naſeggt hett hei of nicks ,

un ic dau ' t of nich , as Friß ſin leßt Woort :

Mit Vadder red ic
k hüt un diſſen Abend noch ;

bicht Du din Mudder ! "

Un ſo geſcheeg ' t .

Na ' t Åbendbrot ſäd Friß tau Grell , dat hei
noch wat uppen Harten un wona tau fragen harr .

Wat Grell moll ne halwig Stunn em tauhörn
wull . Dei güng mit em na ſin Stuw un ſeeg
Frik fragwieſ an .

Herr Grell , “ ſeggt dei , „ de
i

lütt Gefallen ,

den ick vör trei Johr ehr leiwen Döchter daun
künn , hett mi van ehre Siet ſoväl Fründlichkeit
indragen , dat ic

k Sei Dank mütt ſchüllig blieben .
Jen Dag in Ludwigsluſt is in twei Harten
lebennig bleben bet hüt un diſſen Dag . Dunn
mals is en Füer anglummt , dat hett de Tiet nich
ſticken fünnt , un as unſ Herrgott mi ſo under
wohrens mit ehr Döchter tauhopbröch , is ' t tau
hell Löchel upúluckt . En Unglück , grot Unglück ,

un leider nich för m
i

allein , weer de Verſäuk , dat
Füer tau löſchen . Ick wul , ic

k weer in diſſe
Stunn en beter Mann , en wollhabend will

ic
k ſeggen , denn Grotes heff ic
k ehr Dochter nich

tau beiden . Sei is aewer mit dat taufräden , wat

ic
k för ehr heff : en heil Hart , en eigen Herd un

ſäker Brot . Ick weit , Sei kaenen mi hüt noch

-
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nich up min Anſinnen Beſcheid geben . Jck wull
Sei beden hebben , ſick na mi un min Uemſtän'n
tau befragen , - . mi aewer tau verlöben , dat ic

k

mi mit ehr Dochter Anna -Marie ſchrieben dörf . "

Grell weer bi Friß ſin Apenboren ſehr eernſt
worrn , un ſin Geſicht binah düſter . Na ehr
Benehmen gegen Frik müß hei glöben , Rödlin
mein finen Leiwling Marie -Anna . Em feel en

Stein van ' n Harten , as Fritz Anna - Marie
näumen deed . Verdächtigen Kram weer ' t doch .

Wenn ſin Jüngſt ehr Hart ok Füer fungen harr ?

Smuck naug weer de Bengel , de
i 'dor vör em

ſtünn . Hei wull dorin klor jeihn .

„ Täuben S'en Dogenblick , Rödlin , “ änner
hei un güng tau Fru un Döchter .

Sin blöd un ſtill Anna -Marie geſtünn em
faſt un fierlich , dat ehr Glück un Rauh för ümmer
van ſin Ia " afhängen deed , un Marie -Anne
ſmeet fick mit Förbäd för ehr Sweſter mit Smei
cheln up .

Fru Grell mein , de Sak wull aewerleggt ſin ,
wildat Rödlin ſin Verhältniſſe ehr doch noch tau
unbekannt weern . „ Ne “ ſüll hei nich ſeggen , wenn
hei fein „ Ja " ſeggen wull .

Grell keem na Frik trügg .

„Úp bünnigen Beſcheid , Rödlin , refen Sei
ſülwſt för hüt jo nich . In ' t Hart is jo keinen
Minjchen tau ſeihn . Ic

k trug Sei dat ' tau , dat
ehr betherig Leben kein häßlich Placken uptau
wieſen hett . Rundſchaft aemer Sei mütt ic

k in
trecken , dorför bün ic

k Vadder . Ick hoff , dat fic
k

allens tau ' n gauden reigen ward . Süllt nich ſo

kamen , denn verſpreken 5 m
i

, min Dochter tau
vergeten , un ehr Hart nich faſttauhollen . - Sünd
Schröder , Ut mefelb . Buerhüſer III . 8
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Sei dormit inverſtahn , denn heff ic

k nids dor
weddern , wenn Sei ſick mit ehr ſchrieben daun . "

„ Sei hebben kein Ahnen , Herr Grell , " ännert
Frit , ,wo deip de Leiw bi mi fitt . Sei is fein
Strohfüer . Ehr „ Ne “ würr för Lewenstiet de
Freu ut min Leben ſtrieken ; denn fö

r ' t Vergeten

is min Kopp un Hart tau behöllig . Fck heff as

Minſch dat Recht , för min Lebensglüd uptau
treden , un dorför is ehr Dochter m

i

nödig . Dorüm
kann ic

k Sei nich verſpreken , wat ic
k

nich hollen
kann un holen dörf . Ick bün Sei frömd , un min
Glück orer Unglück brukt Sei nicks antaugellen .

Rünn un dörft Sei ehr Dochter ſo mit Sei reden ,

un kennten Sei dei ehr Hart , as ehr eigen ; Sei
födderten mi ſo ' n Verſpreken nich af un günnten
ehr un m

i
de Freu , van enanner tau hören . “In trei bet drei Weken , Rödlin , faenen Sei

minen Beſcheid hebben . Na ehr Utſegg hebben
Sei twei Fohr un draewer an min Dochter dacht ,

un ahn Utſicht , ſe
i

wedder tau ſeihn un tau drapen ,

denn warrn ſe
i

beid doch nu woll drei Wefen
hendörch ahn Naricht van enanner weſen faenen .
fck nehm Sei gorfein Hapen . Berpies is , Sei
faenen morgen früh ünner veer Dogen Adſchüß
ſeggen . Dor Sei heil tiedig gahn willn , ſeggen

S ' min Fru un Marie - Anne em hüt abend al .

Anna -Marie ſall Sei den Kaffe beſorgen . Un
nu kamen Smit ! "

Sei güngen in de Fomilienſtuw trügg , un
Grell ſäd , wat nödig weer . Frik böd ſin Schön
dant fö

r

fründlich Upnahm un Harbargen un fin
Hand tau Gunnacht un Adſchüß , man van
Marjane köm hei ſo noch nich los . Sei hüng em
den Maeſchkranz aewern Kopp , küß em dorbi heim

-

-
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lich uppe Back un fuſſel em in ' t Ohr : „Ick ſpäl
min Rull as Schußengel wieder ."

In veer Dogen keem dei Nacht kein Slap .
Noch harr kein Hahn den Morgen ankreiht,

un blieern leet noch de Oſtenheben , as dat Anna
Marie nich mehr upt Lager leed . Sachten ſtünn.

ſe
i up , güng uppe Tehn na de Raek , þödd Füer

ünnern Kaffefetel un fleef na ' n Gorden rut .

Jewerſück ſall fiene Ohrn hebben , nipper
noch horft de Leim .

Rein teiden Menuten , un Friß weer bi ehr .

Wat ſei fick ſäden ? Sei hebben ' t nich
verraden . Hört hett dat nüms as Lieſchen Nach
tigal . Dei hett dat nahſten ehr Jungens vertellt ,

un de Bengels ſingen Mai -Abends ut helle Kehl
dorvan . Dei nieglich dorup is , kann ' t van ehr
hören . Bei mütt ſick aewer unverdorben Hart
mitbringen , ſüß verſteiht hei doch nich de Bohn
borvan .

Soväl dörf ic
k naſeggen : as fid de Morgen

heben updeed , un de güllen Flocken van Fru
Sünn ehr Spinnrad ſtöwten , wüßten de beiden ,
wat ſe

i

an un in enanner funnen harrn , ſick
ſülben .

As Friß Rödlin abends an Hus feem , ſleep
ganz Glevin , blot Moder -Oog und þart weern noch
wacht .

Friß müß van Dehmern vertellen un deed ' t

of , aemer ſo drög , as jüß gor ſin Wief nich weer ,

un dat fin Moder ball marken deed , ſin Gedanken
weern Feldflüchters .

Woans is dat mit Di un Fifen ? " frög ſe
i

.

, Hebben Ji Juch vermücht ? "

,, Dor bün ic
k tau lat kamen , Mudder ; dei

weer nich mehr tau hebben . As Dehmer m
i

dat

8 *
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ſäd , feel mi en Stein van ' n þarten , dinent- un
ehretwegen . Ic

k harr Fifen nich nehmen un en

ehrlich Minſch blieben künnt . Ick mein , de Fru
hett en Recht up ehren Mann ſin heil Hart , un

ic
k

heff min vör twei Johr an en Mäten verlorn .Pingſten ſünd it twei Johr , dat min Gedanken
Dag un Nacht an dat Mäten hängen , van dat ic

k

nicks wieder af den Namen wüß . Du heſt Di
öfters wunnert , dat ic

k van de Soldaten ſo ganz
anners trüggkamen bün , as ic

k hengahn weer :

dat is de Orſak . Mudder ! " reep hei un füß ſe
i

,

„Mudder , ſo Gott wil , warr ic
k ſo glüdlich up

Eerden , as en Minſch ünner Gotts Sünn weſen
kann . Ick heff up diß Reiſ Anna -Marie wedder
funnen , un ſe

i

hett m
i

of in ehr Hart behollen ,

un in watförein , Mudder ! Wi hebben uns beid
verſpraken , un ſe

i
is min Brut . De Stein , dei

uns in ' n Weg ' liggen , ward de Herrgott weg
rümen , dor verlat ic

k m
i up . “

Dat würr heil lat , dat Mudder un Saehn
tau Bedd keemen , denn hoorklein müß Friß allens
vertellen , un hei deed ' t geern , künn hei ſo doch
allens noch einmal dörchleben . Un wo faugten
em de Wörd !

Hei weer mit fin Bicht tau En'n , un ſin
Moder ſeet dor , de Hän'n ſtill in ' n Schoot folt .

„Moder , " fröggt he
i

, „ heſt Du för uns ,

för Anna -Marie un m
i

, keinen Wunſch ? "Min Saehn , " änner ſei em , Gott mag ' t

taun gauden lenfen ! As din Moder mütt ic
k Di

ſeggen : ſo aewerglücklich , as Du , ſünd all väl
Brüdgams weſt , dei fic

k

naher in ' n Ehſtand
wunnert hebben , w

o ' t maeglich weſen künn , dat

ſe
i

ſo blind weſt weern . Dat gelt dat Mäten jo

nich , dat Du leiw heſt , un dat ick jo nich kennen

11
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dau . Aemer bedenken harrſt Du müßt , wat ſo
ne grote Pächterdochter as Buerfru vörſtellen ſall.
Arbeit is dat nich gewennt , ümmer up en
Sofa ſitten ward of langwielig , un Uemgängnis
in ' t Dörp is kein . Ick mücht mi freuden , dat
Du ſo glüdlich büſt, aewer ic

k kann ' t nich . Ji

paſſen van Stand nich tauhop , un denn hett dat
fellen Dort . Du heſt áewer dinen Willen , un Gott
mag ' t reigen . "

„Ick wüßt nich , Mudder , wat ic
k an em ver

brafen harr , ſüll ' t nich min Glück ſin . Wat Du
ſeggſt , heff ic

k mi ok ſeggt , aewer in Anna -Marie
ehrDogen liggt ehr þart , tru un ſinnig Weſen ,

dor is Holtfaſt in un fein Jagd un Hunger
na Tietverdriew . Slap ruhig , Mudder , un bed
för m

i
un ehr mit . “

En ganz nieges Leben füng nu fö
r

Friken
an , dat ſogor de Deinſten Unrat markten . - Abends
feet hei ünner de Eik in fin Worth un ſeeg int
Abendrot . Dor runſch twors kein Bät nich , denn
dat Land weer tau eben un höll Sommerdag nich
fleitend Water , aewer ut dat Ellerbrauk ſüng de

Nachtigal , un bi de
i

ehr Leid leet fic
k

ſo prächtig
van Anne -Marie drömen un dichten . Wenn
hei denn an Hus keem , leeg bet up ſin Moder
allens in Slap . Dei küß hei tau Gun Nacht un
beed : bed för min Glück ! - Dagaewer weer hei
kein Drömer . De Arbeit flög em ünner Fläuten
un Singen van de Hand , un de Schultengeſchäften
bleeben nich hacken .

In Amtsſaken müß hei ne Wek later na de

Stadt . As hei dor in ' n Gaſthus ſin Glas Beer
drünk , klopp em wen up de Schuller , ol

l

Pächter
Roggenſack , dei ſin Geld leben deed . ' „ Rödlin ,
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wat hebben Sei mit minen Fründ Grell ?" frög
hei . Frik ſtick fick rot an un frög em worüm ?

„Dorüm , wildat he
i

ehretwegen bi m
i

up den
Buſch kloppt hett , as wull hei ehr Städ köpen
orer Seifriegen . Haha , " ſeggt hei , as bei
Friben recht int Geſicht jüht , ,, löppt de Haſ ſo ?

Denn faenen Sei ſick bi mi bedanken . Ik heff
mi van den Amtmann en Licht upſteken laten ,

un dat weer en grot Kirchenlicht . Ick gratleer ! " .

Leigen weer Frik in de Seel tauweddern .

Hei änner kort : Roggenſack härr nich vörbiſchaten ;

mit dat Gratleern aewer harr dat fein Jel , dat
ſtünn noch in wieden Feldn .

Denn ſpor id ' t naher , " ſäd de Du un
güng wedder an ſinen Koortendiſch trügg , un Friß
hör , wo hei gliek dorup Hochtiet anſäd , Harten
Aß mitneem un en Dörchmarſch ſpäl , wat Frik
ſick jo as gaud Teiken düden künn .

Roggenſac harr nich flunkert . Grell harr bi

em anfragt , wat hei Rödlin kennen deed . Em
weer grots doran legen , van den Minſchen un ſin
Verhältniſſen väl tau erfohrn . Roggenſack ſüll ſick

de Únmäuh nich verdreiten laten , bi ganz ſäker
Lüd natauforſchen un em dat gliek tau ſchrieben .

Dat harr hei dahn , un de Breif weer Dags
tauvörn afgahn , as hei Friß dorup anreden deed .

Schreben harr hei : Rödlin güll för en dägten
Wirtſchafter un flietigen Minſchen . Hei weer in

fin Dörp un bi de Amtsherrn beleiwt . Hei weer
för ſin Johren geſeßt un lew för ſin Verhältniſſen
beſcheiden . Sin Hof weer ſchulenfrie un van
ollen Tieden her Lehn . Boorvermaegen van teidn
bet twölfduſend Daler weer dor . Hei wirtſchaft
mit ſin Mudder , un dat he

i

Uemhang harr , wüßnüms .
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So künn 't nich fehlen , dat Friß na Verlop
van acht Dag en Breif ut Weſelin kreeg. Et hülp
nich , dat hei ſin Schickſal in gaude Hän'n wüß .
So licht dat Poppier weer , em bewerten doch de
Hän'n , - van 't Hart gornich tau ſeggen .

Gah ſitten , Friß ," ſäd ſin ou Moder , dei
ſeihn deed , dat hei witt as de Ralf würr .

Frik leeſ den Breif , un ſin Moder leef in
ſin Dogen . În dei lüch dat in de Eerſt up asIn .
van Freu un Glück ; aewer nich langn , bunn läd

fic
k grot Eernſthaftigkeit up ſin Geſicht , un Truer

in ſin Dogen .

As hei tau En'n weer , ſtraf hei ſin Mudder
aemer .

„ Is beter , wenn Du ' t nich weißt , Mudding .

Dat künn Di väl Unrauh maten . Lat mi dat
drägen , ic

k heff jungen Schullern ! Dat lekt Woort

is noch nich ſpraken . "

„ Is ' t kein gaud Naricht , Friß ? "

Ás einer dat nehmen will , is ja un
nee . fc dau dat aewer nich , wat de Mann ver
langt . Wi Rödlins ſünd kein Wackelpuppen ,

hei mütt nageben . Gott gew , dat hei ſin Ün
recht inſüht un dat ball ! Hei meint dat in ſin
Dort gaut , dat kann ic

k nich ſtrieden ; aewer geet

id em na , deed ic
k grot Unrecht . "

Hei läd den Breif bi de Amtsſaken , dei Sünn
dag beſorgt warrn füllen , un güng mit fründlich
Adſchüß an ſin Feldarbeit .

Dei wull em aemer gornich faugen . Meer

ſin Spann un Geſchirr nich gaut weſt , denn harr
hei woll ſnurrig Fohren hakt . Orſak harrhei
dortau . Sin taukünftig Swiegervader födder rund
weg van em : wenn Fritz ſin Dochter hebben wull ,

denn füll hei ſin Hauw verkopen un ne gröter Wirt
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ſchaft aewernehmen . Hei harr dat Tüg dortau ,
un wildat hei of de Mittel harr , weer ' t en Un
recht gegen ſic

k ſülben un ſin taukünftig Fru , wull
hei in ſin Sanddorp ſitten blieben . Hoch rut
wull hei , wat Grell weer , gornich mit ſinDöchter .

Newer ſin Anna -Marie as Buerfru in ein van

de grieſen Dörper tau ſchicken , dat künn em väl
flaplos Nachten maken . Et weer tau Frik ſinen

un ehren Beſten , wenn bei dorup beſtünn : Friß
ſüllen Johr in ne grot Hofwirtſchaft gahn un

tauleern , wat em noch fehlen deed , ſüll denn
ſinen Schultenhof verföpen un fick en Gaut pachten .

Dennſo harr hei nids dorweddern , un dennjo
geeben ſe

i

Dellern geern ehr Ja dortau , dat ut

em un Anna -Marie en glücklich Brut- un Ehpoor
würr . Anners harr Rödlin dorup nich tau reken .

Dat dorut nids warden künn , ſtünn för Frik
Rödlin bombenfaſt . Wat ut em un Anna -Marie
aewer warden füll , wenn ehr Vader ſteinpöttig
weer , dat weer ſwer tåu feggen un tau raden .

Verſäufen wull hei , wat nich dörch en origen Breif
den Mann ſin Sinn tau ännern weer , un wenn
all Strängen reeten , den Amtmann üm Rat un
Hülp angahn . Morgen was Sünndag . Sin grötſte
Ünrauh mücht fick jo woll geben , wenn hei fin
Meinen tau Poppier bröcht harr .

As hei abends an Hus keem , harr hei en
Breif van Anna -Marie . Nich ringer as middags
klopp em dat Hart . Us hei em brók , feel ehr
Bild rut un em ne grot Sorg van ſin Seel . Un
maeglich künn ſe

i datſülwig verlangen . Lange
Tiet ſeeg hei up dat ſtill un ſinnig Geſicht un

geew't dorupſin Moder , verdeß hei den Breif
leſen un wedder leſen deed . IS . ' t unrecht van
mi , wenn ic

k em den Leſer nich vörenthollen dau ?

:



121

Dörch groten Taufall is he
i

in min Hän'n kamen ,

un as ic
k em Friß Rödlin trügggeew , hett hei

Wiedervertellen m
i

nich perbaden . Nu , dat den
leiwen Fründ ne Truereſch det , dörf ic

k van ſin

Brutſchaft un ehren Breifweſſel vertellen , ahn m
i

en grot Geweten tau maken . Hochdütſch harr Anna
marie ſchreben , un ic

k gew em plattdütſch wedder :

Friß , min hartleiw Frik !

Vadder hett m
i ſeggt , ic

kſüll an Di ſchrieben
un Di tauraben , na ſinen Rat un Willen tau
daun , ſüß fünn dat mit uns beid nids warden .

fck heff em fragt , wat ic
k em nich ümmer ne

gaud Dochter weſt weer , un wat hei nich leiwer

m
i

glücklich maken helpen wull , asmi unglücklich

un trurig vör Dogen hebben ? Hei hett m
i

ännert , dat na ſin Inſicht för Di un mi in

Glevin kein Glück bläuhden fünn , ſünnern blot

up den Weg , den hei Di wieft harr .

Ick kann Di aewer nich tauraden . fck bring
dat nich aewer min Hart , fo bang dat is , wat
warden fall , wenn Du Vaddern nich tau Willen
büſt . Ick rad nich tau , un ic rad nich af ,

dat müßt Du mit eigen Gedanken un mit din
Mudding afmaken , van de

i

woll dat meiſt af

hängt .

Dat id nich van Di lat , dat weiſt Du , as

ic
k weit , dat Du tau m
i

hörſt . Unſ Leiw is

mit Bangen un Sorgen anfungen un bläuht
doch ſo ſchön . Is ' t Gotts un Minſchen Will

fo , denn la
t

uns ne Tietlang de Sorgen noch
wiederdrägen un doch glüclich doraewer ſin , dat

w
i

tru un faſt tauhophollen .

Will de Herrgott uns helpen , hett he
i

jo

Mittel un Weg naug , minen Vadding anner
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Sinns tau maken , ſo dat wi uns eigentlich gor
nich tau bangen brukten .

De Fleder bläuht nich mehr , wolaewer
de Roſen . Un de Nachtigal ſingt van ehr un
Di un mi , un ic

k verſtah dat all ' . Un de Bak
dei runſcht : heff ' t ſeihn ! heff ' t feihn ! – un ic

k

:
warr gornich rot , dat Du mi an sin Boſt hatt
heſt , un ic

k mi heff van Di küſſen laten . Un
eigentlich ſüll ic

k Di gornich ſchrieben , wat de

Nachtigal ſingt , Du künnſt mi utlachen ,

aewer daun wil ic
k ' t doch :

s mi dat en Mäten ,

Harr mi dat nich dacht ,
Šo fick tau vergeten
In de Maidagnacht !

Lett ehr Hart fick nehmen ,

Wohrt nich mal den Mund ,

Müßt fick bei wat ſchämen ,

Würr de Lüd dat fund !

Mann is nich tau ſchellen ,

Wenn hei Roſen küßt .

Annamarie Grellen ,

Wenn Du ſin man büſt ,

Dei hei in den Gorden
Wohrt vör Küll un Hitt ,

Nich ein , dei ahn Rohren
An den Tuhn hei ſmitt .

Uem den lekten Vers hett ſe
i orig Schell

kregen , förredem ſingt ſe
i

nu :

Mann is nich tau ſchellen ,

Wenn hei Roſen küßt .

Anna -Marie Grellen ,

Freu Di , dat Du büſt
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Plant't in feinen Gorden ,
Dei vull Frühjohr bläuht ,
Wo ſin Roſ tau wohren ,
Sic de Gärtner mäuht .

Dat Bild heff ic
k fö
r

unſ leiw Mudding
inleggt , dei Du grüßen faſt . Wenn Du Di dor

of tau freu'ſt , is ' t mi recht . "

Fritz geew ſin Moder den Breif un vertell
ehr , wat Grell verlangen deed , un dat dor nu un
nümmer wat ut warden fünn . Sei verfehr fick

in de Eerſt heil dull , mein dunn aewer : ſo un

recht harr Grell nich . Sei wull ehren Saehn nich

in ' n Weg ' ſtahn , un wenn hei up en anner
Flach glüdlicher warden un weſen fünn , denn
würr ſe

i

ſic
k

dor ok woll gewennen . Verlaten deed

ſe
i

em nich , un ſin Glück un Fräden güng ehr
aewer allens .

Friß wehr dat mit Hand un Faut af . Dat
Flach , wo ſin Vöröllern tweihunnert Johr lang
Glück un Unglück dragen , - dat Land , wo ſei

up ſchört harrn , weer em hillig un för gorkein
Geld föplich . Un weer ' t of man magern Sand ,

dei för väl Mäuh hüpig ringen Lohn bröch , hei
harr doch alltiet utkaemlich Brot geben un de
Vörfohren nährt . En eigen Herd harr doch de

i

Minich man , den nüms as de Dod dorvan ver
drieben künn .

Den neegſten Maandag güngen twei Breimo

af . Friß harr den heilen Sünndag -Namiddag
dorbi taubröcht . Den Ollen ſchreew hei : Södder
den dörtigjöhrigen Krieg harrn fin Vörfohren warm

un ſäker up den Schultenhof ſeten . De gik ſtünn
noch in ehr beſt Waßbum , bei de eerſt Rödlin
plant't un dorbi wohrſeggt harr : ſolangn , as dei

-
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gräunen deed , ſüllen Rödlins up den Schultenhof
wahnen un warfen . Soväl as hei wüßt, harr
Not üm 't Brot fein van ehr kennt , un hei
heel ' t för en grot Unrecht , dat Vaderarm in
frömd Lüd Hand tau geben , an dat ehr Hart
hungen un ſin an hängen deed . Up frömden
un nich eigen Grundbodden mehr Geld maken un
anſeihnlicher leben , as an grundeigen Herd , dor
künn nich gröter Freu un Taufrädenſin bi weſen .Ja , wenn he

i , Friß , en Brauder harr , dennfo würr
hei den den Hof laten , nu güng ' t nich . Anne
Marie trugt hei tau , dat ſe

i
ünner gräun Strohdack

un bi lütter Wirtſchaft ſic
k

ſo glücklich fäuhlen würr ,

as in en Herrenhus un bi grot Geweſ . Grell ſüll

ſin Dochter man dorna fragen un an ſin eigen
Vaderhus denken un em ne gaude Antwoort geben .

An Annemarie ſchreew hei , dat hei ſo weinig
van Hus un van Hof as van ehr laten fünn .In de Schrift ſtünn twors ſchreben : „ Der Menſch
wird Vater und Mutter verlaſſen und an ſeinem
Weibe hangen , “ aewer meint weer doch dat Gegen
deil : dat de Fru den Mann folgen un mit em
Brot un Not deilen ſüll . Sin Leiw tau grund
eigen Herd un Vaderarw verdrög ſic

k mit de grot
Leit tau ehr ſo prächtig un weer ſo faſt mit ehr
tauhopwuſſen , dat dorut blot Unglück entſtahn
künn , ſüll ein van ehr utreten warrn . So wichtig
Dellernwoort un Will weer , de Babenhand beheel
Gottswoort un Minſchennatur . Gott harr em den
faſten Globen geben , ſe

i

beid hörten tauſam , un

ehr twei Minſchenkinner wüli hei ſo glücklich
maken , as dörch Brut- un Ehſtand maeglich weer .

Sei wullen jonich verzagen , wenn aewer ehr Leim

de Wederſtorm bruſen füll . Wo duller de Wind
den Bom ſchüttel , üm ſo faſter wöttel he

i
. Wen



- 125

ſin Hart ſo en grot Gaut inſluten deed , as ehr ,

de
i

künn un müß of unmacklich Weder verdrägen
faenen . – Un as Bewies dorvan ſchick hei ehr en

Leid , dat hei up Weg un Steg in'n Mun'n harr

un lu
t

in de Welt rutſingen müch :

„Ick güng min Weg ' as Junggeſell
Un ſeeg woll Blaumen bläuhden ,

De Vaegel ſüngen of woll hell ,

Un luſtig runſchten Bäk un Duell ,

Man mi wull nids recht freuden .

Dunn fünn ic
kan den Weg lütt Deern

Mit Roſen up de Backen ,
Vull ſeltſam Licht de Dogenſteern ,

Mit Lippen , rot as Preiſelbeern ,
Mit Goldhoor üm den Nacken .

Wi keeken in de Dogen uns
Bet deip int Hart herunner .

Wat bluck en Füer dor in up !

Wat deed fick uns för ' n Himmel up

Vull Licht un Leiw un Wunner !

Nu lachen mi de Blaumen an ,

All Vaegel daun m
i

grüßen .

Nu ſing ic
k mit , ſo hell ic
k fann :

Ick bün de ilerglücklichſt Mann ,

Fen Deerning dörft ic
k küſſen .

As Friß de witten Baden wegſchicken deed ,

füfz hei ehr na un reken Dag un Stunn ut , tau
dei em Badſchop wedderkamen fünn . Snicken
langſam kröpen ſe

i
em hen , doch na verlopen Tiet

feem kein fründlich Duw , wat hei of lengen un
luren deed . Aewer de Heuauſt keem , un Fritz
ſtünn mit Kathenmanns un Knechts in de Wiſch

un meih gröter Swad , as de annern , dagaewer
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fick de Grillen tau verdrieben un för de Nacht ſick
Mäudigkeit un Slap tau ſchaffen .

Dat Gras würr ünnr'e Hark in Sünn un
Wind tau Heu un feem drög ünner ' t Dack, – un
för Friß Rödlin weer noch immer kein Naricht
ut Weſelin famen .

Dunn ſadel he
i Sünndags ſinen flinkſten

Brunen , bi ſinen Ropmann in de Stadt natau
fragen . Vellicht , dat dei vergeten harr , Poſtbreiw
dörch erpree en Baden em tau ſchicken . Dat harr
hei richtig afpaßt . Up ' t Peerd rup lang em de

Breiwendräger , wat eben de Poſt för em mitbröcht
harr . — Fritz feef na de Upſchrift . Dat weer
nich Annemarie ehr Hand un ok nich Grell ſin ,

blot de Poſtſtempel ſäd na , dat hei woll van
Weſelin keem .

As hei ſinen Brunen bi ' n Kopmann inſtellt
harr , leeſ hei int ſtill Kontor mit Hartkloppen ,- wat Marjane berichten deed , wildat Annamarie
Dint un Fedder van den Vader verbaden weer .

Sei , Marjane , güng twors of verbaden Weg ,
aewer ſe

iweer drieſter un dickfelliger un harr nich

ſo fien Geweten as ehr Sweſter . Mehr as en
dägt Dracht Schell würr ' t woll nich lohnen , un
dei ſchürrt ſei licht af . Dat Verſpreken , dat ſe

i

Fritz bi ' n Ådſchüß geben , weer öller , as wat ehr
Vader van ehr ' harr . Dei weer bannig fuchtig

up Friz Rödlin un verſtünn nich , wo dei ſinen
Vörſlagg ſo kort van Hand harrafwieſen künnt .

Dat ſüll ſick utwieſen , wat em mehr ant Hart
wuſſen weer , fin Hof orer Annamarie . Weer ' t

jenner , denn ſüll Annamarie fick licht tröſten ; denn
ſeet de Leiw tau ehr nich seip , – nich deiper

as twiſchen Fell un Fleiſch , un ſei verlör nich väl

an em . Hei wull doch mal ſeihn , wat Friß woll

-
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anſtellen deed , wenn hei en vull Vitteljohr ahn
Urkund ut Weſelin bleew .

Frik ſül dorüm ehren Vader nich bös weſen .
Dei harr upſtunns of noch anner Sak in 'n kopp
tau nehmen . De Gautsherr weer dor weſt un
wull neegſt Johr de Pachtung trüggnehmen , wo
Vadder doch up rekent harr , ſe

i

tau behollen . Ehr
Vader harr höger Pacht utlamt , un de Gautsherr
fick Bedenktiet vörbehollen . So ſeet hei of dor
twiſchen Borf un Bom .

Wat ſe
i

van Annamarie ſchreew , brukt nich
verraden tau warden .

Frik ſeet up dat hart Ledderſofa un grüwel ,

wat tau daun weer . Nich Hand un Finger rögen ,

un Gott allein aewerlaten , Grell ſinen Willen tau
ännern , ſchien em nich , dat Rechte . Gott helpt dei
man geern , dei of ſülben Hand anleggen . Ja ,

harr hei , Friß Rödlin , en vermaegen Fründ ,

vellicht ſtünn em denn tau helpen .

In de Bedrängnis feel em ſin Amtmann in .
Dei weer jo ümmer as en Vader tau em weſt ,

em wull hei ſin Not bichten , – un hei deed it .
Ahn Uennerbreken hör de ou Herr em tau

En'n an . Faſt feef hei Frik in de Oogen , as hei
em fragen deed : wat Friß nich vördem al

l 6e
fallen an dit orer jen Mäten funnen harr ?

As Friß tügen deed , ſönne Gedanken weern
em bether frömd weſt , un ſin beft Maut würr
braken un ſin Rauh em nahmen , wenn ſin Hapen
fick in Fohr un Dag nich reigen füll , läd de

ol
l

Herr em de Hand up de Schuller un ſäd :

En gottgefällig Wark weer ' t wol , min
Saehn , Di vör dat Schickſal tau bewohren , dat
leider väl gaud Lüd bedrapen hett un bedrapen
deit . An minen Willen , Di tau helpen , liggt dat

IT
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nich , aewer min Förwoort mag Di weinig nütten .
Weſelin is fein Rammerpachtung , ſüß fünn Grell
ſick maegelicherwieſ grugen , dat id em na Verlop
van ſin Pachtjohren en Sticken ſteken künn . Sin
Gautsherr , Graf B. , is m

i vüllig frömd , dat

ic
k mi nich achter en ſteken un mit ſo en An

liggen famen dörf . Aewer wat ic
k daun kann ,

dat geſchüht . Ick ſchrief hüt noch an Grell un heff

en Recht dortau . Bei ſall m
i

en düchtigen Buern
nich finen Stand verleeden un de Leim un Freu

an Vaderarm nich ut de Boſt rieten . "

Frik weer helliſch hellhörig worrn , as de

Amtmann Graf B. as Gautsherrn van Weſelin
näumen deed . Nu , dat de Amtmann ſweeg , frög
hei na , wat de Wejeliner Graf vellicht mit den
Ludwigsluſter Rittmeiſter fründen deed , in den ſin
Swadron heiſtahn , un bi den heitwei Fohr
Bedeinter weſt weer .

De Gautsherr un de Rittmeiſter ſünd ein

un deſülwig Perſon , “ ſeggt de Amtmann . ,, Södder
pörrigen Harmſt ſünd forlshagen un Weſelin em

na ſin Vaders Dod taufollen . Steihſt Du in
gaud Angedenken bi em , denn fann hei Di in
din Sack behülplich ſin , as kein tweit Minſch up
Gotts Gerdbodon . Dat warrſt Du jo meiten .

Ludwigsluſt is nich tau wiet , em den Mund tau
günnen . So will of daun , wat ic

t kann ,

wenn ' t of nich väl is , Di vör einbömig
Leben tau bewohrn , un mit Gotts Hülp mag ' t

glücken . "

Friß Rödlin ſeet up den Trüggweg väl lichter

in den Satel , as up den Henweg ; denn ſin Brundrög lichter an Sorg un Aummer , un dat Mehr
an Hapen drück em nich , denn dei Wor weggt
licht , as Swanenbunen . Twiſchen Kaffe- un
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Abendbrotstiet aewerläd hei allens mit ſin Moder .

Dat Fauder weer all tau Timmer , un bi de

Arbeit , dei tau daun weer , künn hei mißt warden .

Annern Morgen al
l

wull Friß na Ludwigsluſt ,

un wenn he
i

dor ſinen Rittmeiſter nich drapen
deed , em in Korlshagen upſäuken , dat ſäker bi

Weſelin hen liggen deed . Sin Brun güng en

flotten Draff , ſo dat hei in drei veer Dag '

trügg ſin künn .

Un wedder , as pör föß Weken , ſeeg Fru
Sünn , as je

i

tiedig ut ehren Kombüſer feef , Frik
wiet vör ſin Dörp , doch ditmal ſick ſtracks ünner

de Dogen , will heiten , entgegenrieden , un
middags , as ſe

i

forſch draewer her weer , för ſüm
ſelig Minſchenkinner noch Klewer un Þeu tau
fmöern , ſeeg ſei em ut Ludwigsluſt wegrieden ,

aewer nich up den Weg , den hei famen weer ,

ſünnern hei leet fick van ehr den Puckel braden .

Un hild harr hei dat , denn hei harr in Erfohren
bröcht , dat Dunnersdag al

l
de Rittmeiſter trügg

kamen wull ; noch weer hei up ſin Gaut . Wull
dei em ſin Glück timmern helpen , dennſo weer ' t
beter , hei möt dat mit Grell ünner veer Dogen

un van Mund tau Mund af , as mit Black un
Fedder , van dei he

i

gornich gaut Fründ weer .

De Nacht müß Frik , wull hei ſinen Brunen nich
tau ſchanden rieden , in en Dörpkraug blieben ;

aewer Dingsdag üm Lüttmiddagstiet reed he
i

tau
Forlshagen uppen øof un- dröp finen ollen
Herrn bi ' t Peermunſtern un in ſo deip Andacht ,

dat dei em gornich froot würr .

Ok för Friß geet dat ſchön Dogenweid af ,

de veerjöhrig Voß weer en Staatspeerd .

„Herr Rittmeiſter , dei ward den Wellington noch
aewerdrapen , " reep bei un ſprüng van ſinen Brunen .

Schröder , üt mekelb. Buerhüſer III , 9
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-Starr keef de Graf em in de Dogen , mit
eins lacht he

i

up un reep : „ Dei Meinung heff ic
k

of , Rödlin , " drück em de Hand un frög „ ſünd
Sei uppen Hannel ut , orer gellt m

i

eigens ehr
Beſäuk ? "

,,Up beides , up Beſäuk un Hannel , wobi de

Herr Graf mi ſehr behülplich ſin künn . “

Dat ſall geſcheihn , ſo gaut , as Sei an m
i

verdeint hebben . " En Stallknecht neem Frik
den Brunen af , un de Graf Fritz mit int Hus ,

em ſin Fru tau preſendeern .
Ok bi ehr weer de Freu uprichtig , unver

wohrns en Minſchen weddertauſeihn , de
i

ehr in

twei Fohr leiw worden weer , wildat hei mehr as

ſin Schülligkeit dahn , ahn an Lohn un Dank tau
denfen .

Na fründlich Red un Gegenred leet ſe
i

för
em mit den Frühſtücksdiſch decken un frög , as ſei

an ehr Glas Wien nippen deed , woran dat leeg ,

dat hei nich Brut- noch Truring an de Hand drög ?Taegrig rück Frik rut : fin linke Hand wie
dorüm noch nicks up , wildat em dat an de recht
Förſprak fehlt harr . Sei un ehren Herrn Grafen

as Friewarwers tau bäden , weer hei eben kamen .

Sei neem dat för Jur , man as ſe
i

em recht

in de Dogen ſeeg , würr ſe
i

wies , dat dor kein
Schelm ut lach , un dat hei den wieden Weg woll
nich ut Spaß reden weer .

Sei harr nich van Moder Gews Slach weſen
müßt , dat heit brandnieglich , wenn ſe

i

nich wieder
fragt harr . Seggt harr he

i
jo : ſe

i

ſüll wat dorbi
daun , dorüm harr ſe

i
en Recht , allens tau weiten ,

un ' t Eramneern verſtünn ſe
i

beter as männig
Profeſſer , un Friß dat Redſtahn as männig kan
nedat .
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As hei den lekten Winkel van ſin Hart
ümfehrt harr , un he

i

ſin fründlichen Wirtslüd
fragwieſ ankeef , ſtünn de Graf up , böð em de Hand
un fäd :

„Soväl ic
k dorbi daun kann , geſchüht , un ic
k

denk , dat ward naug ſin , min leiw Rödlin , ehr
Sak tau reigen . Gaut is , dat Sei hüt morgen
kamen jünd , dat hinnert Wietlüftigkeiten . Þüt
namiddag will Grell kamen un fic

k Beſcheid halen ,

wat hei Weſelin behollen fall orer nich . Nu is ' t

woll beter , ic
k bring em Order in
t

Hu
s. Du ,

Ellen , fümmſt woll geern mit , üm bi de Mudder
den Friewarwer tau ſpälen un Rödlin ſinen Schak
kennen tau leern unuttauhorken , wildeß ic

k den
Vader int Gebett nehm . Nödig aewer is , unſen
Beſäuf anſeggen tau laten . De Rietknecht fall
uns tau Klock drei up ne Taß Kaffe anmellen .

Ick heff noch ne Stun'n notwennig tau arbeiten ,

ſüß wieſt ic
f Rödlin geern min Feld un Koorn .

Nu müti hei mit minen Entſpekter förleiw nehmen .
Newer Rödlin , tau Klock ein hollen Sei fick tau
Hus , Sei geiht ſüß dat Middageten ut de Krak .
Ás Dragoner weiten Sei , dat wi bet up de Menut
pünktlich ſünd . Half drei ward führt , un verdeſ

w
i

uns Mäuh geben , Sei tau ne Fru Rödlin tau
verhelpen , verſäuken Sei en Middagsſlap . Mäud
naug müßten Sei dortau ſin , wull ic

k meinen ,

un uns würr ' t unſ Wart erlichtern , wenn Lüd
mund wohr Woort is , den Seinen giebt ' s Gott
im Schlafe .

De Fru Rittmeiſtern harr nids dorweddern
un ſäd : Sei wull dor of nich ſchuld an ſin , wenn
Friß unverfriegt bleew , - un ehr ſüll wunnern ,

wat hei fic
k

utſöcht harr ; ſe
i

dacht , ganz wat
appartigs .

9 *
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De Graf leet den Entſpekter raupen un geew
em up , Rödlin Feld , Veih un Fohrt tau wieſen ,
wildat hei nich de Tiet dortau harr . Frik ſüll
den Wellington rieden . Sei weern jo olle Be
kannten un würrn ſich woll beid aemer dat Wedder
ſeihn freuden .

De Entſpekter reet den Mund noch wieder
as de Dogen up aewer de Ehr ; denn ſo hoch harr
hei den Beſäuf nich veranſlagt . Hei weer ünner
wegens ſo tauvörkamend , — hei harr 't nich mehr
weſen künnt, wenn Frik Swiegervader an den
Grafen weſt weer . Hei vertell Friß , dat de Graf
Luſt harr , ſin tweit Gaut , wat güntſiet van ' t

Holt leeg un Weſelin heiten deed , of ſülm in

Wirtſchaft tau nehmen . Uewer de Pächter wull ' t

ungeern miſſen un würr woll ſo deip in den Geld
bütel langen , dat hei ' t beheel . Un dat künn hei

of , denn hei harr fick in de aflopen Pachttiet en

ſchönen Schilling Geld ſmädt . Hei weer en dullen
Wirtſchafter un dorbi ümmer knauſern weſt , un

fin Fomilie harr em of nids koſt , wildat man twei
Döchter dor weern .

As ſei an dat Holt keemen , frög Friß , wo
breit dat weer , un wat einer van günt Weſelin
ſeihn fünn ? Hei harr woll Luſt , den Wellington

ne Vittelſtun'n allein tau nehmen , wenn de Ent
ſpekter fick ſolangn verwielen muli .

Dat wull dei nich mehr as geern , un Frik .

fünn ſin Hart folgen un dat Hus ſeihn un gräuten ,

worin ſin Flerleiwſtes up Eerden fick dat nich
dacht un drömen leet , dat ehr Frih ſo in ehr Neeg
weer , un dat fick hüt ehr Schickſal utwiern füll .

Dat em Sorbi Natts in de Dogen feem , un

ſin Hän'n fick ſtill un andächtig folten , ward em

nüms verdenken , dei ſülwſt mal ne grot Leim
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in 'n Harten dragen hett, orer noch drägen deit .
Mit Gottvertrugen un hell Dogen keem hei na
ſinen Leitsmann trügg , un bi 't Middageten
verſweeg hei nich, watför Freu hei fick günnt
un wedehrn drüdden Hülpsmaat hei fick worben
harr.

As ſe
i

afeten harrn , un ehrer hei führen deed ,

ſäd de Graf : Rödlin , för hüt namiddag bün ic
k

wedder ehr Rittmeiſter un Sei min Gefreiter .

Sei hebben Drder tau pareern ! Bet ic
k trügg

bün , hebben Sei Stubenarreſt . Leggen S ' fick
up ' t Sofa , Cigarrn ſtahn dor , un ſeihn

S ' in de blagen Kringel , bet Sei de Dogen tau
fallen . JS vellicht gaut , wenn Sei hüt abend
munter ſünd . In de legten Nachten warden Sei
woll weinig Slap kregen hebben . Adſchüß ! "

Sin fründlich Wirtslüð führten , un Friß ver
föch , na ehr Geheit tau daun Qemer hei fünn

ſin Gedanken nich törnen . Dei weern langn vör
Graf un Gräfin in Weſelin un ſeeten mit en lütt
Mäten in ne Roſenlauw un vertellten van dat
Glück , wat für ehr beid in en lütt ſtill Hus
bläuhden wul .

Wat hei ſic
k

of Mäuh geew , de Heuſpringers

un Tunkrüpers intaufangen , dat weer ümſüß ;

aewer de Tiet leep hen , dei em ſüß woll lang
worrn weer , un hei verfehr ſick , as em de Raffe
bröcht würr , un de Klock veer flög . Den Kaffe
harr hei leiwer mißt ; denn ut ehren Himmel
weern ſin Gedanken folien un remörten nu wedder
för dul in ehr eigen Hüſung .

Nu kröp de Wieſer an de Klock ſo langſam
mit de Tiet hen , as ' t Snickermüſchen mit ſin
Hüſchen , - ſo langſam , as wull Foſua ſe

i

wedder
ſtillſtahn heiten .
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Em keem de Infall, den Husarreſt tau breken ,
up ſinen Brunen ſin Schickſal entgegentaurieden

un uppe Feldſcheid ſinen Spruch tau vernehmen
un harr väl tau daun , Luſt un Drift trügg

taudämmen
Dunn feel em wat beters in . Sünndag ;

namiddags , wenn hei marken deed , Langenwiel
weer uppen Weg , em tau beſäuken , denn güng
hei ſtill ut ' n Huſ un leet ehr ſeggen : hei weer
nich tau ſpreken . Denn leeg hei in jin Worth
ünner de Rödlin -Eik , dorhen keem ſe

i

em nie
nich na , un möf fidt allerhand Gedanken un
reigt ſei , bet ſe

i

ſick riemeln leeten . Dat weer en

echten Tietverdriem . Hei wull verſäuken , wat em
dat up frömd Flag of nich glücken un em aewer

ne kremtbeinig Stunn henweghelpen wull . Linge
lang up ' t Sofa , – mit ne friſch Cigarr mank det

Tähnen , temms hei de willen Gedanken un ſtell

ſe
i in Reig un Glidó .

Hier is , wat dorbi rutbräuden deed :

,, Twiſchen Glüc un Unglück up de Scheid
Wahnt dat hülplos Minſchenkind tau Meid ,

Un de beiden ſünd in ein Vertör'n ,

Wen de Meidsmann un dat us fali hör'n .

Un de Minſch kann weinig dorbi daun :

Schugt vör't Unglüd , as en ſtaekert Hauhn ,

Lengt na ' t Glück , as Gör na Moderſchoot ,

Bleif van Nüſtern , denn mal wedder rot .

Strakt dat Glück em : ,, Ei ' , Du ſäutes Gör ! " -

Buttert ' t Unglück an de Achterdör .

Un kein Slott un Riegel ſitt ſo faſt ,

Rinnerkamen deit de grieſė Gaſt . “

Verdeß Frib ſo drömen un fick termaudbaſten
deed , weern de Graf un ſin Fru flietig bi , ſin
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Hus van de Feldſcheid weg up 't Glücksrebeit
raewer tau timmern , denn as de Raffe genaten,
un de Frugens up de Rittmeiſterſch ehren Vörſlagg
na 'n Gorden gahn weern , neem de Graf ſick
Grell pör .

„ Sei brennen woll dorup , Herr Grell , tau
erfohren , wat ic

k ehr Anerbeiden üm de höger
Pacht annehm orer nich . Hüt morgen weer ick
doraewer mit m

i
einig , un nu mütt ic

k ſeggen ,

dat hängt nich van m
i , ne , dat hängt ganz allein

van Sei unehr Fru af . Ahn min Ahnen is

twiſchen Morgen un Middag de Uemſwung kamen ,

iš kamen mit en Minſchen , bi den ic
k ſödder

en Johre veer in grot Schuld ſtah . Dei hett Anno

48 grot Unglück , ja , woll gor den Dod m
i

afmött
un wull ichier nicks tau Lohn un Dank . Hei is

dorup noch twei Fohr min Ramerad weſt , un ic
k

fenn em van buten un binnen as en Mann , dei
neben groten Maut en faſt un ſtoffreiden Gewiſſen
hett . Ás hei van m

i

güng , fünn ic
k

em nicks mit
geben , as min beſten Wünſch un dat Anlaben :
em tau helpen , as in min Kräften ſtünn , wenn
hei maleins ſüd Hülp nodig hebben . Unvermaudens

is hei hüt famen un biddt dorüm , un ic
k fann

blot dörch Förſprak wat daun , – de Utſlagg liggt

in Sei ehr Hand .

Ick red van Rödlin , dei mi as en Brauder
leiw is . Wat hei verlangt , is Sei bekannt . Sei
faelen ehren Willen ännern . Daun Sei dat , dau

ic
k

' t ok . Ick gew min Vörhebben up un la
t Sei

Weſelin noch twölf Johr för de betherig Pacht ,

wenn Sei ehren Wedderſtand fohrn laten un
Rödlin ehr Dochter geben . Dat heiup Vader
arw un frie Eigendum man wahnen will , dat is

brav van em un em blot gaut tau nehmen . Ik

-
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kann verſtahn , worüm Sei dat Gegendeil van em
föddern . Sei denken , ehr Dochter ward fick mit
de Tiet in ſo lütten un engen Verhältniſſen , as
Buerhus ſe

i

man beiden kann , nich glücklich fäuhlen ,

un Sei künnen recht hebben , wenn de Mann nich
dorna weer . För Rödlin ſtah id in . --- Id kannIck
Sei leider kein Bedenktiet laten . Min Urlaub is

aflopen , un Rödlin täuwt in minen Huſ up ehren
Beſcheid . "

„ Bedenktiet is nich nödig , Herr Graf , “ ännert
Grell . „ En Mann , dei ſönne Förſprak un Vör
ſprekers hett , as Rödlin , ' is woll noch en beter
Mäten weert , as min Annamarie is . Ick gew ſe

i

Rödlin geern un uprichtig van Harten . Sei , Herr
Graf , ſünd nich de inzig , dei för em uptrett . Jen
Breif up minen Schriefdiſch hett m

i

al
l

an ' t Ge
wiſſen fat't , minen Sinn tau ännern , un noch
mehr dei Gedanken , dat ic

k un min Kinner ahn
würklich Heimat weern , wenn Sei , Herr Graf ,

m
i

Weſelin neemen , wo ic
k min beſten Manns

johren verlewt heff , un wo min Lütten upwuſſen
ſünd . Wat würrn dei hierher trüggjanken ! Dorüm
mag ic

k

ok ehr Gäud , för olle Pacht tau wahnen ,

nich annehmen . Wenn nich Unglück ünner Veih

un Mißwaß intrett , kann Weſelin höger Bacht
drägen . Ich mücht bidden , Herr Graf , antau
nehmen , wat ic

k útbaden heff , un noch minen
Dank dortau . “

„Dorup kann ic
k mi nich inlaten , min leim

Herr Grell , " ännert de Rittmeiſter . Ick will of„

wat daun , de Schuld tau ringern , in dei ic
k bi

Rödlin ſtah . För de ol Pacht noch twölf Johr ,

un wenn wi denn noch leben , üm höger .

Hand her ! So is ' t afmakt . Nu waelen wi
unſ Damen upſäufen . “
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Dei harrn wildeß Gemüſ un Blaumen beſeihn ,

un de Gräfin harr de Red up Fru Grell ehr Döchter
bröcht un fragt , wat ſe

i

noch ahn Anhang weern .

Fru Grel weer uprichtig naug , intaugeſtahn ,

ehr öllſte harr Anſprak . Ehr Mann weer aewer
Jawoort orer Afſlagg bet hüt in Twiefel weſt ,

aewer dat würr ſick woll reigen . Ehr Mann harr
hüt morgen en Breif kregen , de

i

em weikmäudig
un mör maft harr ; hei weer van den jungen
Mann ſinen Vörgeſepten . Sei wunner fick nich
weinig , as de Gräfin ehr fäd : de Brüjam weer
man en gauden Hunnenblaff van ehr af , un weer
as Gaſt ünner ehr Dack . Hei weer ehr un ehren
Mann ſehr leim , un finentwegen weern ſe

i

kamen ,

för de jungen Lüd Vörſprak tau daun . Van
Moderwegen leeg jo denn nicks in ' n Weg ' ,

ſo mücht Fru Grell ehr de Brut mal up ne Vittel
ſtunn in den Gorden ſchicken .

Dei arm Deern harr födder Middag int Ge
fäuhl , dat de hütig Dag woll as en Scheidpahl

in ehr Leben ſtahn würr , un gortau oft wullen

de Tranen ehr in de Dogen ſtiegen . So of , as

ſe
i

neben ehren vörnehmen Befäuf in de Roſen
lauw güng , de Gräfin ſe

i

rund ümföt , up de

Backen füß un ſeggen deed : Ruß un Gruß keem
van ehren Brüjam , van Friß Rödlin . - Sei , de

Gräfin , harr van em perßönlich Updragg , perßön
lich ſei aftauliefern . Schriftlich Quittung bruk
Annemarie nich utſtellen , de Updraggewer wull ſick
hüt noch mündlich halen . Sei freu fid , dat Anne
marie ſick ſo en útbund an Bravheit tau ' n Brü
jam anſchafft harr . Wenn ſe

i

Schultenfru in

Blevin weer , denn feemen ſe
i un ehr Rittmeiſter

mal unverwohrens , üm ta
u

ſeihn , woans ehr dat
woll laten deed .
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As ſe
i

nu up Annemarie ehr beſcheiden Frag
vertellen wul , wo genau ſe

i Friz Rödlin fenn ,

keemen de Manns in den Gorden un na de Lauw ,

un Grell füß ſin Dochter un ſäd ehr : hei harr hüt
ſo väl Gauds van Rödlin hört , dat hei geern van

ſin Begehren afſtahn deed un nicks mehr dorweddern
harr , dat ſe

i
Buer- un Schultenfru würr . Wenn ' t

Fru Gräfin verlöw , ſchick hei forts en Wagen hen

un mök ehr ehren Gaſt afſpenſtig .

Dor keem hei aewer ſchön an . De Graf lach

un jäd : denn führ hei ümſüß . Rödlin harr Stuben
arreſt , van den hei , de Graf , em allein man löſen
künn . Wenn Frólen Annamarie de Fohrt wagen
wull , ſüll ſe

i

fin Vullmacht un den Frieſchien för
ehren Leimſten mithebben . Sei fülln aemer Gott

un gaude Frün'n nich aewer enanner vergeten .

Hei , de Graf , un ſin Fru müßten wegen ehr Af
reiſ Klod teidn an Hus fin , - un hei dacht doch ,

vörher noch en Glas Punſch up ehr Verlawung
tau drinken . Sin Kutſcher ſüll anſpannen un
führn , un ſo geſcheeg ' t ok .

Friß hör den Wag raſtern un ſprüng an ' t
Finſter . Dei ruterſteeg , weer ſin Annamarie . Hei
reet de Dör up , un mit den Raup : „ Nu för
ewig din ! " leeg ſe

i
an ſin Boſt , un ſin Hart hamer ,

ut Rand un Band aewer den Uemſwung van ſin
Schickſal un den Aewerſwang an Glück . Sei
führten na Weſelin , un Annamarie hett ehr Ver
ſpreken flicht hollen . Dat uter ehr noch Lüd in

de Welt weern , würr de beiden eerſt fund , as in

Weſelin Marianna den Wagen upreet un beid
afküſſen deed .

Bi den Punſch heel de Graf de Brutred , un

ſe
i

ſüll heil luſtig utfallen . De Anfang weer
dorna tauſnäden . Woans dat kamen deed , wüß
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he
i

woll ſülben nich , — ſe
i

würr heil eernſthaftig
un flöt :

„ Dat Glück keem nienich van buten an den Min
ſchen ran mit Ehr , Macht , Geld un
Gaut .

Dat Glück bugten fick de Minſchen binnen ,

Un bugen künn ' t man dei ,

Dei fick reidn Geweten un tru Hart heel .

Sönne jungen Minſchenkinner harrn ſe
i

vör fic
k ,

Un Glück un Gottsſegen würr ehr nich fehlen .

Sin Wunſch güng dorhen :

Gott müch ehr beides lang'n geneiten laten . "

*

Dat hett Gott dahn . Vör deer Johr hett
Fritz Rödlin mit ſin Annemarie de güllen vochtiet
fiert un harr an jen Dag väl Gelegenheit un
Urſak , för Ehſtands - Glück un Segen tau danken .



Wo bunt
dat Schidjal fläuten kann .

Lüdmund navertellt .

I.
Dat weer kort na de Franzoſentiet un veer

teidn Dag ' vör Macheel , dat Schult Möllers
Moder in Bleckernhagen ſo heil un deil ut ehr
Hüſchen weer , as noch ehr Lewdag nich . Un dor
van was 't kamen : ehr öllſt Dochter , ehr Stine ,

harr ehr eben apenbort , dat ſe
i

an Chriſchan Klu
daß , den Peerknecht , Brut weer , un dat hei hüt
namiddag Vaddern dorvan ſeggen wull .

Schulten Moder weeer ſüß ne heil ſachtmäudig

Fr
u , aewer di
t

Stück güng ehr aewer Kriet un
Rotſtein . Dat löp ehr heiter aemer de Baden un
kröp ehr föller langs den Puckel as ehr twintig
jöhrig Deern , dei ſo frech vör ehr tau ſtünn , as

weer ehr Chriſchan en Grafenſaehn , un ſe
i , Stine

Möllers , en Edbelfrölen .

Deern , Deern , " röp Schultenmoder , „ wo heſt
Du dinen klaut hatt ! Dat ſüllen din Vader un
Moder taugeben ? Au verſtännig Lüd würden
ſeggen : de Olen ſünd unklauf , un de Deeern is

mall , un ſe
i

harrn recht . Wo fannſt mi an
mauden weſen , Di , blinne Heß , in Ierlang Elend
rintauſtöten ! "
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Wo Ji Juch hebben , Moder ! " ännert de
Deern . Dat Friegen warrn Ji mi doch woll nich
wehren waelen , un wenn ic

k mi den Reerl utſäufen
dau , den ic

k vermag , watför ' n grot Unrecht is

dor bi ? – Weiten faenen Fi doch nicks up Chri
ſchan , as dat hei Daglöhnerjung is un kein Buer
ſtäd intaukamen hett . Dat is in jug Dogen en grot
Fehler , pör min un den Herrgott ſin - gor
kein . Chriſchan is en Minſch , de

i

allewegt un

nich blot in Bleckernhagen ſin Brot finnt un Fru
un Kinner fäuden kann . Lat dat Swögen un
Smiemſlagen , Mudding , un rad leiwer Vader
tau ' n gauden , wenn dei dat nich taugeben will .

Di fenn ic
k . So wild Du Di anſtellſt , büſt Du

mi doch nich tauweddern . "

,, So - 0 ! nich taumeddern , " paugt de Ollſch
ehr na , ,, dat meinſt Du ! Denn lat Di ſeggen ,

dat Du up verkehrten Weg büſt . So treckt de

Voß de Eegt nich , min Deern ! Dort will tau
Dort , – bün ic

k belehrt . Dorna is dahn , ſolangn

de Welt ſteiht , un Sorbi is nüms flicht fohrt .
Dei aemer ehren Ropp brukt hebben ' un dat oll
Recht braken , dei is ' t al

l

ehr Dag ' nich gaut
gahn , un fein Rohren un Süfzen hett ungrad grad
maken künnt . — Dat lat Di ſeggen , Deern : ic

k

verſpill biVadern keinen Wind dorüm . Hei würr
mi of ſchön utklingen , wull ic

k
' t daun . "

Wildeß Schulten Stine ſo mit ehr Moder
hanneln deed , täuw ehr Chriſchan up den paß
lichen Dogenblick , fin Warm bi Schultenvader ' an
taubringen . Chriſchan weer dorbi , Brakgrabens
uptaumaken , un Schultenvader harrem ſeggt ,

dat hei halmig namiddag rutkamen un em an
wieſen wull , wo noch en niege Stekgraben nödig
weer .
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Chriſchan Kludaß weer ſüß fein Bangbücks ,
aewer hüt würr em dat part heil haſtig gahn ,
as hei ſinen Deinſtherrn dwaß aemer den Brak
ſlagg up fic

k

taukamen ſeeg . Harr he
i

ſick dat nich

jo faſt vörnahmen un mit Stine verafredt hatt ,

dennſo harr he
i

woll den Mund hollen . Dat Hart
ſtünn em an den Hals , as Schultenvader em mit
kamen heiten deed . Wo oft müß Chriſchan dal
ſlufen , ehrer hei mit ſtöckerigen Aden de poor
Wörd rutbröcht :

Ick heff mit Fuch tau reden , Vader . "

Verwunnert bleem de Schult ſtahn un täuw

up Chriſchan ſin Apenboren . As diſſen kein Woort
nich diegen wull , frög hei gautmäudig :

Wat heſt denn uppen Harten ? Wiſt mi
doch woll de Hauwen nich upſeggen ? “

,, Dat grad nich , " änner Chriſchan , „ick wull
Juch blot ſeggen , dat ic

k un Stine uns einig ſünd . “

Harrde Kämmerorius em en ollen Sjel
näumt , de Schult harr nich parblerer utſeihn
fünnt . Em güng dat as ſinen Chriſchan ,
bleem of de Aden weg .

,, Ja , " ſeggt de necht , „ un ic
k wull Juch üm

jug Jawoort beden hebben . För Muddern ehr
wull Stine ſorgen . "

„Up wat wuln Ii Juch denn friegen ? " fröggt

de Schult .

„ Up Martini , meinen wi , “ ännert de Knecht .

„ Du heſt m
i

nich verſtahn , “ ſeggt de Schult .

„ Heſt Du Hüſung ? Un wat heſt Du Stine tau
beiden ? "

„ Hüſung gift m
i

de Kämmerie woll , un Ar
beit de Forſt , “ ſeggt Chriſchan .

„Södder wennehr fünd Ji Juch einig ? " fröggt

de Schult .

em



143

Vermücht hebben wi uns all heil langn ,
ſeggt hebben wi uns dat eerſt giſtern abend ,"
ännert de Knecht .

Dat is brav van Di , dat Du dor al
l

hüt
mit tau rum fümmſt , " ſeggt de Schult , „ aewer
leed deit mi jug Dummheit . Dat ic

k min Ja
woort dor nich tau geben kann , dat harrſt Di
doch woll an de Fingern aftellen fünnt . Harrſt
Du wat Eigens , Chriſchan , denn ſäd ic

k

nich

,,ne " ; - ſo kann ic
h nich , ja " ſeggen . Din twei

flietigen Hänn un din gaud Wil ſünd m
i

nich
Säkerheit naug fö

r

min Kind . Wo lange Johren
all ſitt di

n Moder as Spinnfru in den Armen
kathen ! Ick heff dinen Vader recht gaut kennt :

raffig up de Arbeit un wälig van knaken . Mit
Anfangs van ſin dörtig drögen ſem na ' n

Karkhof . Woans hei in de Forſt bi ' t Böm
afnehmen tau ſchaden föm , heſt Du belert . Wo
bitterſuer din Moder ſick dörchſlagen un Juch
Gören upfött hett , dorvan weit ſei en Leid tau
ſingen , frag ehr man dorna ! Min Fleiſch un
Blaut na Minſchenvermaegen vör ſo en Schickſal
tau bewohren , is min verfluchte Schülligkeit . –
Dat ic

k den Geldſack nich heff , Fuch in ' t Fürſt
lich ne Bäunerſtäd tau köpen , dat fünnſt Du of

weiten , un dat weer of man vör ' t Dothungern
ſorgt . Dorüm mütt ic

k un ſegg ic
k

„ nee “ un noch
mals „ nee " . "

„Dacht heff ic
k m
i

dat woll , aewer glöben
wull " ic

k dat nich , “ ſeggt de Knecht . Soväl
Fohren ic

k fö
r

Juch arbeidt heff un nich ein leeg
Woort van such hört heff , bün ic bemeint weſt ,

dat fi wat van mi höllen . "

„ Dat kannſt Du ok ſäker wieder glöben , “ ſeggt

de Schult , „ ſüß harr ic
h ganz anners mit Di redt .
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Ich glöw of , dat min Stine dor mehr ſchuld an
is , as Du . Aewer liefväl , ut Juch ward kein
Poor . Dat ſlag Di ut den Kopp ! Mehr as
ſatt eten , fann fein Minſch , un de Arbeit
is för All , aewer doch is 't mit en groten
Verſchäl. Entſeggt de Daglöhner ſic

k dat , is ' t

grot Elend för Fru un Kinner dor ; leggt de

Buer ſic
k

hen , is dörch ' t Ollendeil för ſin Hinner
laten ſorgt , wenn of man ſwack . Slag Di dat

ut den Kopp , Chriſchan , ſegg ic
k noch mal , un

wi blieben gaude Frün'n ! "

„ Dat fann ' d nich tauſeggen , " ännert de Knecht .

„ Is nich tau weiten , wat ic
k ' t hollen kann . Un

nod gah ic
k van jugen Hof , wo ic
k vull ſaebenJohr weſt bün , aewer mit Stine ünner ein Dack

blieben kann ic
k nich , dat holl ic
k nich ut . Lat't

m
i gliek gahn ! De hillſt Arbeit is tau ſchick , un

en Knecht kriegen Ji wol wedder . "

„ Dor heſt Du recht in , “ ſeggt de Schult .

„ Dat beſt is , Du geihſt hüt abend noch , un morgen
bringt Guſt dinen Kuffer na din Moder . Din Vull
johrslohn friggſt Du ; un wo ic

k Di mal helpen
fann , mell Di bi m

i
! Du ſaſt nich ümſüß an

kloppen , as in di
t

Stück , wo tauväl up ' t Spill
ſteiht . Wenn din Kopp un Hart ſic

k affäuhlt
hebben , denn warrſt Du ok inſeihn , dat ' t ſo för
Di un Stine am beſten is . "

Mit diſſen Beſcheid güng Schultenvader un

prick den Stekgraben nich mehr af .

Noch vör de Nachtköſt güng Chriſchan Kludaß
van den Buerhof , wo em de jaeben Johr Knechts
deinſt ſo kort worden weern , as Jakob de eerſten
ſaeben bi Laban , mit dei hei fick Rahel verdeinen
füll . – As en Scheithund harr Schulten Mober
uppaßt , dat Stine em nich mehr ta

u

ſeihn un tau
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Sprak hebben ſüll. Glief nadem , dat Vader in

kamen , weer ſe
i mit Stine tau Dörp un na Dehmer

un na Wäſchen gahn un bet in ' n Stickendüſtern
bleben , - aemer hulpen harr ehr dat nich . Rort.

vör Beddgahnstiet weer Štine up heil fort Wiel
rut weſt , aewer langn naug , Chriſchan , dei nich
aerre Feldicheid gahn weer , achter ' t Badhus
ünner den ſpan'ſchen Fleder tau drapen . Dor
weer ' t Stine licht worden , Chriſchan rümtau
kriegen . Verſpraken harr ſ ’ em , un ehr Hand dor up

geben , nienich annern Reerl tau nehmen un up

em tau täuben , wenn ok noch einmal ſaeben Johr
draewer henlöpen . Gott fünn un müß ehr bi
ſtahn .

In difſen Globen güng de jungn Keerl of

dörch düſter Nacht na Iſernhagen tau , dat ne half
Miel van Bleckernhagen afleeg , un wo he

i

bürtig
weer , un ſin Moder in ' n Armenkathen wahnen deed .

II .

Gortau ſnurrig ſpält dat Schicjal mit unſ
Herrgotts Minſchenkinner . Den Einen bedd it up. '

Sammt un Sieden , den Annern in Nettel un
Doorn ; den Einen faudert dat mit Arinten un
Reſinen , den Annern lett dat an drög Brot
föft lutſchen ; - den Einen bütt dat ſin Beſt up

en Preſendeerteller an , un lett den Annern per
geros de heile Welt dörchmarachen un jäufen .

För Chriſchan Kludaß weer de ou Madam

in Roſenlun . Sei leet em up den Nahusweg fic
k

de Näſ bläudig fallen . Us hei ſick uprappelt harr
und dat Ding befäuhl , wat em foppheiſter ſcheiten
leet , dunn weer ' t – en Geldſack , en ſweren Geld
Schröder , ut melelb . Buerhüſer III . 10
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ſack , de
i up den Krüzweg , midden up de Landſtrat

van Roſtock na Stralſund , fein teidn Menut van
ſin Nachtſlapſtäd liggen deed .

Dat he
i

, Chriſchan Kludaß , em dor nich liggen
laten dörft , weer klor , un dat Schickſal harr

in ſin Gautheit of vörutſorgt , dat de ' Laſt Chri
ſchan ſin Kräft nich aewerſteeg . Doch weer den
gauden Minſchen de Puſt knapp , as ſin Moder
em Dör un Dönz upmaken deed .

Wo klopp em un de ol
l

Fru dat Hart , as ſe
i

bi Tranlamp un tauhängt Finſtern den Schak be

ſeegen ! Dei weer in hämplinnen Bütel woll
verwohrt , ſäker tauſneert un verſägelt un drög de

Upichrift
3000 Thaler Cour .

So fünnen de beiden Lüd ant Anfäuhlen fick
näugen laten un Beſeihn un Tellen ſporen , nich
aewer dat Wunnerwarfen und Ratſlagen , wat mit :

em antaufangen weer .

För Chriſchan hör nich grot Rekenkunſt dor :
tau , rut tau diffedeern , dat hei tau ne gaude
Buerſtäd un ne luſtig vochtiet recken deed . Twei
Minſchenkinner ut Sjern- un Bleckernhagen fünn

he
i

Süfzen uu Janken verdrieben un ſo glücklich
maken , as eigen Herd un en Hart vul Leiw dat
vermag Hei verſweeg ſin Moder of nich , mit
watför Gedanken ſic

k ſin Seel ünnerwegens dragen
harr . So en Hümpel Geld fick tau perwarben ,

harr hei na Holland orer gor na Engelland gahn
wullt , wo de harten Dalers jo up de Strat liggen
füllen . Denn ne Buerſtäd müß und wull hei
hebben , anners geew Schult Möller em ſin Stine
nich . Dat harr hei ſeggt . Un noch för en drüdd
Perßon ſüll de Geldſack gaude Dag un en ſorgenlos
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Deller bedüden , dat weer ſe
i

, ſin bray ol
l

Moder . Sei fünn de Spinnkarr man foorts in

twei haugen un mit ehr morgen früh de Mehlſupp
kafen .

Kludaſſen Moder harr de Hän'n in ' n Schoot
follt un hör ehren groten Jungen Perjeften maken ,

un dat Hart deed ehr weih . Solangn , as he
i

van fick un ſin Stine red , leet ſe
i

em betämen ,

man as hei ehr mit int Spill freeg , dunn begehr

ſe
i up un ſäd haſtig :

„ Mi lat ut din Reken , Jung ! Ehrlich bün

ic
k dörch ' t Leben kamen un wil of ehrlich ſtarben .

Frie Hüſung heff ic
k , un ſolangn , as ick noch Hand

un Faut rögen fann , of Brot . Nahſt maegen
Herrgott un barmhartig Lüd för m

i
ſorgen , wenn

de Herrgott m
i

nich vördem wegnimmt . Mit un
recht Gaut la

t
ic

k mi nich tau Dod faudern ,

dat mark Di ! Dau , wat Du wiſt , ic
k hinner Di

nich . Aewer dor ſaſt Du an denken , dat dei ,

dei''t verloren hett , dordörch in bitter Not , vellicht
mit Fru un Gören , kamen , un ſo unglücklich weſen
fann , as Du meinen deiſt , dor glüdlich dörch tau
warrn . --- Web immer Treu und Redlichkeit bis.

an dein fühles Grab , und weiche keinen Finger
breit von Gottes Wegen ab ! An den Spruch
denk un bed tau Nacht de rößt Bidd int Vader
unſ dreimal , dennſo ward de Herrgott Di woll
ingeben , wat Du tau daun heſt . Nu bring den
Kram an de Siet , is hoch Nachtſlapentiet . “

Dormit tröck ſe
i

fick ut un güng tau Lager ,

un Chriſchan bleer wieder of nicks na .

Hei jöcht mit den Geldſack de Kamer un de

Nachtrauh . Dei ſüll hei aewer ſo ball nich finnen ;

dortau weer de verläden Dag väl tau bunt för
em weſt .

10 *
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Dat Schultenvader em ut al
l

ſin Himmel ſtött
harr , dat güng noch an , denn Stine ehr Verſpreken
leet em doch ne lütt Achterdör apen ; aewer dat de

Geldſack em de grot Dör upmaken fünn un wull ,

dat mök em arg Termaudhaſten . Soväl Gripps
harr hei van Dellern wegen , dat hei fic

k in twei
Þet drei Johr van dat funnen Geld nicks marken
laten dörft . Of dat weer em klor , dat hei wiet
van Hus in de Welt rinwanken müßt , na Ham
borg orer Holland , wenn de Lüd ſin Laegen glöben
ſüllen . Man , wo ſüll hei wildeß mit dat Geld
afblieben ? - Vergraben müß hei ' t , doch wo ?In frömd Lüd Gorden ? Dat weer unſäker .

Grön hei ' t bi nachtſlapen Tiet ünner en Bom

in , ſo leet ſick dat in ' n Düſtern nich ſo daun ,

dat ' t bi Dag nich tau ſpören weer . ún leet ſick
dat doch ſo maken , wer ſtünn dorför in , dat in

de Fohren , wo hei nich dorna ſeihn künn , de Bom
nich windbraken un utradt würr ? Gröw hei ' t

aewer in ſchier , frie Land in , denn fünn de Böf
ſin Spil hebben , dat de Buer juſt dor en Graben
trecken orer en Stein utgraben wull , un hei ,
Chriſchan Kludaß , weer denn üm al ' ſin Pött

un vergews in de Welt rinlopen . Drög hei ' t in

de Forſt , dat weer deſülwig Hannſchen ;

ſteek hei ' t ünner de Auken in den Armenkathen ,

je , dei fünn dalbrennen , orer wenn ' t de

Kämmerie infeel , dalreten warrn , un denn ſeet hei
wedder as Pogg upt Glatties .

De Angſtſweit brök em ut , un hei würr froot ,

wat unrecht Gaut för Sorgen maft . Süll hei al
l

'

de Johren ſo in Aengſten weſen un ſlaplos Nachten
hebben , denn hal de Kukuk den Kram ! Un kamen
würr dat woll ſo . – So heit weer Chriſchan Kludaß
allſindag ' dat Lager nich worden , un allemal fohr

per
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heias en Spibauw tauhop , wenn de Nacht
wächter buten tuten deed , - un de Slap , bei ſäut ,
wull nich kamen, em van ſin Gedanken un ſin

Angſt tau erlöſen .

Endlich , endlich , dat güng al
l

gegen den
Morgen , un hei harr woll all ſaebenmal dat
Vaderunſ bed't , dunn föllen en de Dogen tau .

Aemper Rauh vör ſin Gedanken fünn hei dormit
doch nich . Dei hißten em einen gräſigen Drom

na den annern up ' t Lief , un hei freu ſid , as em

de eerſt Hahnenſchrie wecken deed .

Natt , as ut ' n Water treckt , wök hei up un
wüß foorts , wat hei tau daun harr .

As hei ſin Mehlgrütt tau Boſt un dat Dörp
vergems na Wagengelegenheit afſöcht harr , leihn
hei fick ne Schuwkoor , löd ſinen Geldſack up un
fuhrwart dormit na Roſtock . Bi den Rämmerie
Senater , den hei van den Schulten her gaut
kennen deed , liewer hei em af Dor müß hei.

ſinen Nam un Mahnoort angeben un vertellen ,
wo un woans hei em funnen harr .

As dat dalſchreben weer , un he
i

wedder gahn
mul , höll em de Senater noch up un frög em ,

woväl Johrn he
i

al
l

bi Schult Möller deint harr ,

em sücht , dat müß ne orig Tiet ſin . As
Chriſchan van ſaeben Johr ſeggen deed , wul de

Senater weiten , worüm hei ſo butentiets ut den
Deinſt kamen weer . As Chriſchan dat Stillſwiegen
kreeg un rot as en rempt würr , föt hei nich wieder
na un frög blot noch , wat hei em in jichtensmat
behülplich weſen künn . Dorup harr Chriſchan
luert . Bei beed , de Senater müch för em en gaud
Woort biden Forſtinſpeckter inleggen , dat dei em
bet den Veeruntwintigſten ( Oktober ) Arbeit geem .
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Hei wull tauſeihn , dat he
i

tau de
i

Tiet en Kutſcher
poſten feeeg .

,, Denn fannſt Du bi mi taugahn , " jäd de

Senater . Min Jochen makt ſick wahnhaft un
geiht denn af . Up ſin Vörbäd heff ic

k ſinen
Brauder in Utſicht nahmen , aemer dei is mi rief
lich jung för den Poſten un finnt moll wat anners .

An den Forſtinſpecter gew ic
k Di Schrieben

mit . "

Den Breif in de Taich , -- en reidn Geweten

in de Boſt , un för ſin Hart de ſchöne Utſicht , as
Senater -Kutſcher int Johr öfter ſin Stine wedder
tauſeihn , wo licht würr Chriſchan de Trügg
weg ! wo fründlich weer ſin ol

l
Moder gegen em !- un wo jäut ſmeck em de Slap , up den hei

abends gornich tau täuben brukt !

Den annern Morgen geew hei ſinen Breif

af , un namiddags al
l

ſtünn hei ünner de grot
Brettſag un dat bet den Veeruntwintigſten hentau .

As hei afgüng , deed ' t den Forſtinſpecter leed üm
den anſtelligen , forſchen Minſchen . Den Senater
aewer würr ' t nich leed , dat hei em meidt harr ,- dei harr feinen Unfop un flichten Tuuſch dahn ,
un Chriſchan harr bali en groten Stein bi em

in ' t Brett .

As hei tau ' n eerſtenmal mit ſinen Herrn
up Schult Möller's Hof führen deed , wüß dei
nich , wat hei em en jäut orer ſuer Geſicht tau
maken ſül ; eerſt as de Senater em vertelt harr ,

wodörch hei tau ſinen Kutſcher kamen weer , wüß
hei , woans hei fick gegen em tau ſtellen harr .

Van Stine ehr Dogen un Backen tau vertellen ,

is woll nich nödig .

Na Johrsfriſt wüß de Senater , dei en gortau
fründlich un redſinnig ol Herr weer , ganz genau ,

__
_
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woans dat mit ſinen Chriſchan un Schulten Stine
ſtünn As hei diſſe mal allein dröp , kneep hei
ehr in de Back un frög ehr recht ſchelmſch : wat

ſe
i

al
l

en Brüjam harr , ſüß wüßt hei einen
för ehr . As ſe

i

ſic
k

heil rot anſticken deed un nich
Hals geem , verſprök hei ehr , tau daun , wat hei
dorbi daun künn , dat ſe

i

ſinen un ehren Chriſchan
kreeg . – Un hei fünn wat dorbi daun , denn hei
wüß mehr as de beiden un as Schult Möller , un

dat weer dat :

Tau dat Geld harr fick in de ſaebenpittel Fohr ,

ſo oft dat of upbaden weer , kein Minſchenſeel
mellt , un geſcheeg dat in dat neegſt Vitteljohr
nich , ſo weer dat Geld Chriſchan Aludaß ſin , un
hei weer en gemakten Mann . Un noch mehr
wüß de Senater : Buer Oldach in Iſernhagen ,

de ol
l

achtzigjöhrig Mann , güng ahn lieflich Arben

ut de Welt . Sin Buerſtäd föll an de Kämmerie
trügg , un de Senater müßt fick na en Minſchen
ümdaun , dei dat richtig Tüg tau en Buern harr ,
un dor wüß hei keinen paßlichern tau as ſinen
Kutſcher . Vellicht harr hei nich ſo dacht , wildat
hei Chriſchan ſo unnod miſſen deed , wenn hei em
un Stine nich in de Koorten keken harr .

Un ſo feem ' t .

Oldach harr noch nich de Dogen taudahn , as

Schult Möller un noch väl anner gaud Lüd den
Senater üm de Hauw angüngen . All ' annern
farrig de Senater fortfarrig af ; mit Schult Möller ,

dei wegen ſinen Brauder anhöll , mök hei ne Ut
nahm . Em ſäd hei , weckehr de Buerſtäd hebben
ſüll , un wat Chriſchan Aludaß ſüß noch för Ut
ficht harr . So ſpäi he

i

den Friwarwer , un ditmal
fäd de Schult nich „ ne " , ſünnern haeg fick aewer
ſin heil Geſicht .
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Söß Weken later weer up den Schultenhof ne
Hochtiet , wo dat maeglich lut un luſtig hergüng ,
obſchonſt de Herr Senater mank de Hochtietsgäſt
weer , - un Chriſchan Kludaß harr ſin Stine ,

harr ne Buerſtäd , harr den Sack vull Geld un ,
wat noch mehr , – harr en rennlich Geweten

un ehrlichen Nam , – un dormit künn de Geſchicht
tau Én'n ſin , is 't aemer noch nich. Ehr Aemer :
ſchrift beſeggt mehr , as en Mäten ünner de Hum
un en ehrlichen Keerl tau en gaud Stück Brot
tau bringen , wat jo grad kein Kunſtſtück för ' t
Schickſal is , un wotau kein bunt Fläuten hört .

* *
*

Männig leiw Fohr weer vergahn . Woll an
twintigmal weer de Ádebor in tſernhagen tau
tagen un wegtreckt , un en halwig Duk mal harr
hei Buer Kludaſſen wat för de Weig mitbröcht ,

wat ſic
k as ſtemplig Jungs un ne blagögig Deern

utwieſt harr . Nu weer Muſch Langbein wedder

an den hillgen Nilſtrom Kulquappen tau fiſchen ,
un in Iſernhagen ſeet Vader Kludaß mit de Smök ,

un ſin Fru un Dochter mit ehr Spinnrad bi den
warmen Aben , denn buten föl de eerſt Snei . De
Jungs , mäud van ' t Döſchen , harrn all dat Lager
ſöcht , man Moder un Dochter wullen noch ehr
Spaulen vull hebben , denn morgen weer Sünndag .

Mit eins kloppt wen buten an ' t Finſter un
biddt üm Hülp , womaeglich üm en Stellmaker .

Bi den Krüzweg up de Landſtrat weer an ſinen
Wagen wat braken . Hei müß na Peer un Paſſa
ſcheer wedder trügg .

Kludaß verſprök ,den Stellmakertau bringen , un

na ne lütt Vittelſtun'n weer hei mit em up de Un
glücksſtäd , dat ſülwig Flach , wo em dat Glück bläuht



153

harr. De Schaden an den Wagen weeſ ' fick ſo be
düdend ut , fat em mit Schänen un Naegel nich
aftauhelpen weer , ſünnern dat hei up en Stunner
drei bi den Radmaker in de Mak müßt .

De Fohrgaſt weer ne öllerig Dam , dei fick
bet dorhen nich in de Sat mengt harr , nu aewer
frög, wat in di

t Dörp of en anſtännigen Kraug
weer . As ſe

i tau hör'n kreeg , dat ſo ne Wirt-
ſchaft aewerall in Iſernhagen nich , ſünnern ne

halwig Miel ſietwarts in Bleckernhagen tau finnen
weer , güng de oll Dam dull tau fehr .

Dat verdröt Chriſchan Kludaß , un hei frög
ehr , wat en ehrlich Buerhus ehr tau Nachtharbarg
nich gaud naug weer ? Fründlich Geſichter , en

warm Melkjupp , en rendlich Bedd , ne Slapſtäd
för den Fuhrmann un Stallung för de Peer fünn
ſin Hus ehr beiden .

„ .Wenn dat is , Mann , “ ſäd reſolveert de

Dilſch , „ denn in Gotts Nam vörwarts ! Hier
gift ' t dat koll Fäut , " - un wacker ſtafft ſe

i
neben den ſlepten Wagen her na Kludaſſen Huſ '
hentau , wo de Buer ſe

i ſin Fru un Dochter
aewerleet , üm den Fuhrmann un ſin Peer ünner
taubringen .

Mudder Kludaß , dei nich up den Kopp follen
weer , harr gliek rut , dat ſei ehren Gaſt ſtaats
Melkſupp woll ne Taß Kaffe orer Tee anbeiden
müß un harr - ' t drapen , denn de ol

l

Dam beed
üm See .

Wildeß nu de Moder in de Raek tau ſchören
harr , ünnerhöll fick de Frömde heil prächtig mit

de achteidnjöhrig Stine , dei noch ümmer tanger
achter dat Spinnrad utheel , üm Moder ehr Deil
mittauſchaffen . Up Hochdütſch weer de ol

l

Dam
tau fragen anfungen , man Šat bröcht ehr , wil
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Stine nich ümfragen mücht, ſo ſnakſch un pukig
Antwoort , dat ſe

i ball gegen Willen mit ehr
hell un luſtig Lach Stine anſticken deed . AS
Mudder Kludaß verwunnert na de Dönz rinkeek ,

befenn fick de oll Dam as den Rechtſchülligen .

Ehr gäl Sprak un engelſch Mund weer Urſak van
den Upſtand . Nu wull ſe

i

mit ehrlich Plattdütſch ,

wat ſe
i

in jungen Johren heil gaut fünnt hart ,

den Schaden betern , man dunn freeg dat Ding

en Uemſwung ; denn nu bröf all Dogenblick bi

Stine de Lach los , dat de oll Dam ehr dorin
knapp Gegenſtand daun künn . – En Glück weer ' t ,

dat de Moder ſo ſchön drög Holt harr , ſüß harrn
dat olle un junge Minſchenkind dorin tauväl dahn .

Diffe beid drünken of den Tee , wildat Klu
daſſen Moder , obſchonſt ſeine Schultendochter
weer , ſick an dat Tügs nich wennen fünn un ſick

em blot för Beſäuk in ' n Huſ höll .
AS Vader Kludaß fick wedder infünn , ſäd de

oll Dam , dat ſe
i

ne Wittfru weer , un ehr Mann
Kelting heiten harr . Wenn ehr fründlichen Yus
lüd nicks dorwedder harrn , wull ſe

i

ehr , verdeß

de Spaulen vull würden , van ehr Woher un
Wohen vertellen . Vader Aludaß füll ſick man de

Piep wedder anbäuten , dei ſe
i

neben den Aben
ſeihn deed .

As dat geſcheihn weer , un wildeß de Raed
ſurrten , verklor ſei ehr drei andächtigen Tauhörers
ehr Lebensgeſchicht . Uppen Dörpen un in en

Preiſterhus bi Stralſund weer ſe
i upwuſſen , up

wuſſen as inzig leiw Kind . Mit achteidn Johr
harr ſe

i

ehr Moder verlorn , un in de twintigen
ſick mit en Mudderbrauderſaehn verfriegt , dei Bauk
höller in en grot Ropmannshus tau London weſt

Teidn Fohr weern fe
i

beid , wenn ok ahnweer .
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Kinner , ſehr glücklich weſt, am ilerglücklichſten
aewer , as ehroll Vader ehr mal längere Tiet
beſöcht harr. Wo geern harrn ſe

i

em för ümmer

bi fick behollen , man em weer London tau lut

un bunt weſt , un dat Heimwch na ſin lütt ſtill
Dörp tau grot ! Drei Johr naher harr ſe

i

Naricht
kregen , dat güng mit em tau En'n . Dunn harr
ehr nids hollen . Schäpsgelegenheit na Stettin
harr ſic

k

baden , för ehren Mann weer ſorgt weſt ,

un ſe
i

harr de lange Fohrt wagt . Väl länger ,

as berefent , harr bei wohrt . Dat Schipp harr

in ' t Kattegatt Havarie leden un Kopenhagen an
lopen müßt . Na veerteidn Dag Luern harr ſe

i

up en anner Schipp de Reiſ na Stralſund foort
ſetten fünnt . So weer ſe

i

tau lat kamen un harr
fick an ehr Dellern Gräwer ſatt un wedder ſatt
weinen künnt . Dunn weer en Felbreif van ehren
Mann anfamen : hei ſüll un müß mit den eerſten

in neegſt Maand up länger Fohren na Boſton in
Amerika . Sei ſül foorts Extrafuhrwark na Ham
borg nehmen . Den twintigſten müß ſe

i

dor ſin ,
wuŭ ſe

i mit de Briſtol un tau rechte Tiet trügg
Dröp ſe

i

dat Schipp nich mehr an , denn
müß hei allein de wiede Reiſ aewer dat grot
Water maken , un ſe

i
of , wenn ſe

i

em dorhen
nakeem . Dunn weer kein Uphollen weſt . Sei
harr fick in Stralſund en tauverläſſigen Fuhr
mann annahmen , ehr in ne Wef na Hamborg
tau bringen , üm nich dat Schipp tau verpaſſen .

Ehr Väterlich harr jei mitnehmen fünnt . In

de Bilad ünner ehr Wagenbänk weer ' t woll
verwohrt weſt . De Slaetel dortau weer nich ut

ehr Taſch famen . Uennerwegens harrn ſe
i

blot

in beſt Gaſthüſer Nachtharbarg nahmen , un dor
mit ehr dat Ehrig nich entfarrigt warden fünn ,
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harr de Fuhrmann nachts in den Wagen ſlapen .

Üem ſo duller harr ſe
i

fic
k

verfehrt , as dat Neſt
in Hamborg leddig weſt weer . Un leddig harr ' t

wol ſin füllt , denn dat Boddenbrett harr fehlt .

Dat weerwoll up en Geldjack nich inricht weſt .

In den eerſten Dogenblick harr ſe
i

den Fuhrmann

in Verdacht hatt , aewer dat arm Minſchenkind
weer ſülwſt ſo unglücklich un untröſtlich weſt , dat

ſe
i

ball inſeihn harr , wo unrecht ſe
i

em deed , un
mit Gewalt harr ſe

i
em dat afmakt Fuhrlohn up

drängen müßt . Wat weer tau daun weſt ?

En ſeeklor Schipp täuwt nich up einen Paſſa
ſchierer ; de Summ weer of för ehr Verhältniſſe
nich grot weſt ; Kinner , dei dat ſpäderhen harr
taugaud kamen fünnt , harr ſe

i
jo nich hatt , ſo

harr ſe
i in den ſuren Appel bäten un ſeggt : „ Laß

fahren dahin ! Dat mag jo woll in en gauden
Minſchen ſin Hännen follen ſin un Segen ſtiften . "

Na London un ehren Mann weer ſe
i

rechter
tiet famen , üm mit em tauſam aewer dat grot
Water tau ſwemmen , wo ehr of nicks ſonderlichs

up tauſtött weer . Nägenteidn Johr harrn ſe
i

,
ümmer geſund , noch glücklich tauſam in Amerika
verlemt , dunn harr ehr dat Schickſal drapen , ehren
Ehmann glupich tau verleiſen . Mußdot harr he

i

fick in den Spieker follen . Sei harr en fohr üm
em truert un Blaumen up ſin Graff ſtreut , nahſt
harr ehr dat nich mehr hollen . Na Heimatland

un Weigenſtäd harr ehr dat hentreckt , dor ehr
beten Leben tau beſluten un ehr Dellern Gräwer
tau plegen . Un wo neeger ſe

i

ehr kamen weer

un keem , wo lichter weer ehr üm ' t Hart worden .

Amerika weer woll ok en ſchön Land , doch warm
Harten hörten dor nich tau Hus . De Lüd dor
ſtünn de Sinn tau dull up Raffen un Verdeinen .
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-

un fein
CA

Tru un uprichtig Harten füllen doch man gellen ,
as ſe

i
hüt abend funnen harr un in ehr Heimat

tau drapen hapen deed . Sörre ehr Manns Dot
weer ehr noch nich wedder jo hell tauſinn weſt ,

as hüt abend , un as Kind ſick up ſin Weig , ſo

freu ſe
i

ſic
k up den Slap ünner ehrwürdig Stroh

dac .

As up Kahlen harr Chriſchan Kludaß bi ehr
Vertellen jeten un up dat men täuwt . Ahn ehr

en Woort tau ännern , ſtünn hei up un güng na

ſin Slapkamer . Dorflöt hei bi en Kuffer , un

mit ſweren Schritt köm hei wedder trügg . En
veertgroten Bütel , wollverſnürt un verſägelt , ſet't
hei vör ſinen Gaſt up den Diſch . – Dei möf en

Geſicht , as ſeeg ſe
i

Doden upſtahn ,
Lut föm van ehr Lippen .

„ Mudder , nu is de Reig tau vertellen an

Di , “ ſäd de Buer , „ un Sei , Madamming , hören

S ſo nipp tau , as mi bi ehr Vertellen . Sei
warden tau weiten kriegen , wo wunderbor unſ
Herrgotts Weg oft ſünd . “

Mudder Kludaß deed , as ehr heiten worden ,

un ſe
i

mök ehr Sak gaut ; denn nich langn wohr
dat , ' dunn harrn ehr Lauhörers Tranen in de

Dogen , un lütt Stine ſeet , ahn dat ſe
i

' t wüß ,

an de ol
l

Dam ehr Siet un ſtrak mit ehr hart
Hand aemer dei ehr weiß , un diſſe mit ehr frie
Þand aemer dat jung Mäten ehr Goldhoor . Un

in veer Minſchenſeelen weer en Singen un Klingen ,

as wenn Hillg -Abend de Klocken Südden : Lob ,

Ehr un Preis ſei Gott . "

As Mudder ſtillſweeg , ſtünn de Buer an den
Diſch un harr den Caft ſin Hän'n tau faten un
jäd : ,, Sei meiten woll , m

i

Buern faenen nich väl
Wörd maken , un wenn ' t ok noch ſo dull in ' n
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Harten bollwarft . Wat dat Ding hier up den
Diſch uns för Glück bröcht hett , dat weiten Sei
nu . Wat aewer min Fru nich vertellen fünn ,
wildat Sei nich dorvan wüßt hett, dat ſall of
nich verſwägen blieben . Söß lange Stunn hett
mi dat Ding as en Satan tauſet't un in Ver
ſäukung bröcht. Jen Nacht vergät ic

k in min
Leben nich . Dat Sei den Geldjack ſäker an Hus
kriegen , führ ic

k em ſülm hen , wo Sei m
i

em
afladen heiten . "

Bewpohre ! " röp de Dam un ſprüng up .

Dat Geld is ehr . Ick heff io doch vörhen al
l

ſeggt , wo weinig ic
k mi dorut makt heff , as ' t

verlorn güng . Mi deed de Fuhrmann mehr leed ,

Wenn hei doch blot noch an ' n Leben weer !

Min eerſt Fragen un Gang in Stralſund is na

em . Wat ward dei fick freuden ! "

„ Ne , Madamming , min Woort gellt , “ ſäd de

Buer . „ Twintig Johr lang heff id
k

dat hött un

up ſinen rechten Herrn täumt , mi dücht , dat is

langn naug . Nehmen S ’ dat Ehrig un duſend ,

duſend Dank dortau ! "

För m
i

is dat ſoväl , " ännert em de Fru

un wiſcht aewer de leddig Hand . „ Ick heff aewer
rieklich tau leben , un min inzig wietlüftig Fründ
ſchaft armt dermaleins , vellicht ahn Verdeinſt un
Würdigkeit , mehr as ehr gaut is . Un , “ hell
lacht ſe

i

up , ,, en rechten Buer ſünd Sei doch
nich . Dei höllt wiß , wat hei hett , un dit is hier
vör Gott un Minſchen ehr Eigendum . “

„ Vör Minſchen woll , aewer nich vör Gott
un min Geweten , “ ſeggt de Buer .Mit Sei is kein Utfamen , " ſeggt de Fru .

,,All Striet ſall en En'n hebben . Ick nehm't
wedder an m

i
un bedank mi för ' t Uphegen .
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So ! – Nu hören S ' tau ! Vörmünners heff ic
k

nich , dei ic
k van min Daun un Laten Rekenſchaft

ſchüllig bün . Ick bün vullfamens frie Herr aewer
dat Minig . Legg din Hand dorup , Kind !

Din Eigendum is ' t van hüt an . Ick ſchenk Di

dat vör twei Tügen Dogen un Dhren . Dat fann

Di of mal as din Mudding gahn . Ok Du fannſt
din Hart mal an en Minſchen hängen , dei nids
Eigens hett , as ſin Leiw ta

u Di. Denn magſt
Du em den Schak ſchenken , dat hei wat Eigens
friggt un fi tauſamkamen , dat heit , wenn Such
wieder nicks in den Weg liggt , wenn Vader un

Moder ſüß nicks gegen em hebben kaenen .

Dat Geld fall din Vadder in deBank tau Roſtock
daun . De Tinſen ſall al

l Johr din Mudding
kriegen . Dorför jall ' ſe

i , ſo langn ic
k lew , m
i

aŭ

Johr ſo en 14 Dag utföſtigen , ſo üm dei Tiet ,

wenn Eerd- un Bickbeern riep ſünd , dei , as
min Fuhrmann jäd , jo rieflich in de Haid

bi Juch waſſen ſaelen . För ſo en weltbefohren
Minichenkind , as ic

k bün , is ' t van Stralſund
bet Iſernhagen jo man en Kattenſprung Wat
eggt Þei nu , Kludaß ? "

„Nicks mehr dorgegen , leiw Madamming .

Fck bidd m
i

blot ſtaats twei veer un föß Weken
Bejäuf ut un de Verlöwnis , Sei wedder na ehr
Heimat führn tau dörben , wenn Sei ' t hier nich
mehr geföllt , “ ännert ehr de Buer .

,, s annahmen , Kluðaß , is annahmen , " ännert

de ol
l

Dam . Un nu Gun Nacht ! Du wieſt m
i

woll min Slapſtäd an , min Döchting ? "
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Worterklärung .

-

=
ſein .

Seite 1. Seite 4.
Aruthor = Gemüſe- und mör mürbe.
Grasgarten . ſin Lopen Lauferei .Satelwart = Saun aus Boh- ichuliche = tüdtiſche .
len und Reiſig . up de Hand geben = beaufs
Tuhnäuwer = Zaunrain . tragt.Strük Sträucher . tauhop = zuſammen .intaulamen beſißen . fief fünf.
weſen Arw Erbe .
graelt = murmelt, gröhlt. Städ = Bauergehöft .

Seite 2 ſüß ſonſt.
födder , auch förre feit .

inaden = ſprechen . Guft Suſtav.
Schört = Schürze ..
Awtböm Obſtbäume . Seite 5.
lat ſpät.
laumerig = erſchlaffend . taukehren = zuwenden .
dägten = tüchtigen . rüfen = riechen .
Queſtöpp = WiderſpruchsWiderſpruchs- füh = ſieh.
geiſter . Kaeter =Halbhüfner.

nüms niemand . tudhollen beharren .
dralle gedrungen . vernieid = verdingen.

Landrieder = reitenderAmts
Seite 3. bote .

reſolveert = entſchloſſen . Anſeihn = Aufſehen .
Geweten = Gewiſſen .angräpid = erregend ..

uttređen = termoltenwagen , heraus poltern .
nehmen . Seite 6.Handreifen = Händedruck .

börg = bürde.. ſleef ſchlich .
Schröder , ut metelb. Buerhüſer IlI . 11
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Achterdör Hinter- oder
Seitentür .

Kaet Küche .
na 'n Beden güng Non
firmations -Unterricht be
ſuchte.

dägern Verfüllen ſtarke
Erfältung.

quient = fränkelt , fiecht .
hart Kramp treden ſich
ſchwer anſtrengen .

11
p ' t Neidn = ſchuldenfrei .

gelb = geil , üppig .

up chaten = gewachſen .

Stufer – ſtämmig von Ge
ſtalt .

Baewelſten die Erſten
unter den Schülern .

Seite 7 .

Mark = Kirche .

maſig = weich und blutig .

inde Eerſt = im Anfang . .

ſpijöfen = ſcherzhaft ſpotten .

bänſeln neden .

dunerivieſ = in Trunkenheit .

raeſt rüttelt .

Armſtahl = Musfelfraft .

miſſen = entbehren .

Auſtköſt Erntefeſt .

Seite 8 .

nüms = niemand . :

tauweddern = zuivider .

Holtweg = falſche Fährte .

verpickter mehr verſeſſen .

waelen = wollen .

utgerecten Dag vonMor
gen bis zum Abend .

Nietieden = Neuigkeiten .

de Städ entſeggen dem
Erbrecht an dem Bauern
gehöft entſagen .

Tüy
Tung .

Scite 9 .

drad bald .

Alfoben = Niſche für ein Bett .

beet biß .

Lüdinad = der Leute Gerede .

bünn band .
= plauberhaft .

, niedrig .

up deWipp in Gefahr

( zu ſtürzen . )

Verlat Vertrauen .

in de Bucht ſpringen = für
jemand einſtehen .

rupfriegt = eingeheiratet .

Drüttels = Gulden .

Seite 10 .

dägt = tüchtig .

Kopp $ = Geiſtesgaben .

langt reicht aus .

Ziftuwor Sekretär .Jeb = ung .Meß .
Seiß = Senje .
Swewelſtiden = Zündhölz
chen .

manf zwiſchen .

Meid Miete .

chrat = ſchräge .

Tramen = Leiterſproſſen .

Knäp Kniffe .

Seite 11 .

Jüdſtock ſmieten = wider
ſeßen .

îneedſt = ſchuitteſt .

Droſt = Titel des erſten
Verwaltungsbeamten eines
ländl . Bezirts .

upſternatích = obſtinat , eigen
ſinnig .

Läuſ = Geleiſe .

upbegehren aufbäumen

( in Worten ) .

=

-
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-

verbeet verbiß . Seite 17 .
venyních = hinterliſtig . ütern äußern .
Hals geben = Beſcheid geben , Jüc = Joch.
bekennen . ſlepen = chleppen .Pielers = Pfeile .

bannig = mächtig . Seite 18 .
gluptau = urplößlich . Gedraebn = finnlos Gerede .

naug . genug .
Seite 12 . up 'tüterſt = zum Aeußerſten .

Verſchäl = Unterſchied . Daud = Geipohnheit .
uppen Stört = im Momente . lat ſpät .
treden ziehen . vertelt erzählt .
nich van ehrgiſtern ſin jeprat ſeparierte .
erwägensivert ſein . Sößling = Sechspfennigſtüc .

Seite 13 Seite 19 .
luern , luren = warten .

drög ' trug . man doch, aber.
in de Maf = Behandlung . fläumt getrübt.
puckern pochen . fläut't = gepfiffen .

Geite 14 . Dulwarrn = heftigen Zorn .
deip tief .

Backbecrenfram Plunder . verleden = ehemaligen ..
nieglich = neugierig . ſtammer höchſte Vers
orig gehörig. waltungsbehörde des Lan
bätich = biffig .biſſig des .
ſnappſnutig = ſthmußnaſig . man = nir .
ſtraft ſtreichelt. beglöwt = überzeugt.

Unmäuh = Mühe .Seite 15. Maand Monat .
baufſtafeern = buchſtabieren . woans = wie.
Strom Name des Hof
bundes . Seite 20 .

Vörſchur = Vorbau amHauſe . MacheelsMacheels = Michaelis .
afpaſchollen = abziehen . Wefen = Wochen .
tag zähe .

=

ſtiewt ſteift beſtärkt
ſlacht't na = artet nach . im Widerſtande .
raewergeben über 'S Maul ruttregen = ausgeforſcht .
fahren . unnod = ungern .

Seite 16 . Seite 21 .
Slach Art . verfehr erſchrat.
faenen = fönnen , vermögen . ſe

l

oder feel = verſtorbene ,

ſelige .

.

11 *
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=
Rebeit Gebiet .
Hülpsmaaten Helfers :
helfer .

langen Hand weitreichen
der Einfluß.
Neeg Nähe .
wietlüftig weitläufig .

Seite 22 .

Desperatſchon = Dispen
ſation .

hille eilige .
drögen trođenen .
leeg = ſchlimm .
Aanten Enten .

Seite 23 .

heil = ganz
fräugern = Gaſtipirtſchaft
betreiben .

jönne ſolchen .
Inauſten Einernten .
Štoff Staub .
ſchrat genaewer ſchräg
gegenüber .
Fäut verpedden = ſpazieren .
unbehölligen = vergeblichen .
Dog vull nehmen = furzes
Schläfchen .

Seite 24 .

Veih un Fohrt Landwirts
ſchaft .

Racker nichtsnubiger
Schelm .

ſteideln ſich auflehnen.
up den Stoddaun = Schaber
nad .

Seite 25 .
wedderhoorig =widerhaarig .
Stufen Truß , Leiden
ſchaft .

ſchullen = geſcholten .
Vörjmieten = Vorivürfe.

Seite 26 .
Butenſiet das Aeußere .
Binnenfiet = das Junere .
Klör Farbe .
infräumt = eingebroct .
Rupen = Raupen .

Seite 27 .

Mußrecht unbedingtes
Recht .

mit dé Kiep lopen = tage
löhnern .

Steinpöttigkeit = Hartnädig
feit .

brun = tiefrot im Geſicht .

Seite 28 .

Grip = Aerger .
böhrten hoben .
Telg = Aſt , Zweig .
düdlichen = dämpfen .
Unrechtfarrigkeiten Ver
gehen .

ahnig werden = verlieren .

Seite 29 .
Aer Art .

Seite 30 .
taufamen kommenden .
afbaden = proklamiert .
jög = jagte .

Seite 31 .
Dörenjül = Türſchwelle .
Scheper = Schäfer .Tüg = Kleidung
Scheperfaten = Hirtenhaus .
fumplett = wohlbeleibt .
Buernmaud = Bauernſitte.

=

=

=
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Seite 32 .
dalnödigt = fich zu leben
erſucht .

Meinen Meinung
geröd = geriet.

Seite 33 .
tauvörfamend zuvor
fominend .

upſtunns zur Zeit .
weck folche .
Snad Gerede .
ſmeten = geworfen ..

Seite 34 .
hiſſen heßen .
Voßſpor = Spur des Fuchſes .
rögten = regten .
afheel zurüchielt
staem = Branntwein .
Süper : Säufer .
Dörchſteferien = vereinbarte
Betrügereien .

Seite 38 .

lüddten läuteten .
Liet Leiche .
Vörbidd = Fürbitte ..
nics ut tau mafen = die
Sache nicht weiter ver
folgen .

en vörſchrieben vers
hindern .

Preiſterie = Pfarrhof .
bugt = niſtet.

Seite 40 .
Hartnadt = unbeugſam .
mök machte .
Dörpdief = Dorfteich .
halfwaffen = halberwachſe
nen .

Weitai = Webſtuhl .Swap = Peitiche.
Achterdönz = Hinterzimmer .
Fulbänk Sofa.
Meitenſtol Brot aus
Semmelteig .

wälig Mulwart =
Seite 35 .

maeglich = möglicherweiſe.
luern warten .
verleiſen = verlieren .
Vaegelfen = Vöglein .
Burentaß = Dorfskaffe .
Kröpperduben Aropf
tauben .

Seite 36 .
up 'nStört = für den Augen
blid.

unnod höchſt ungern .
dorup bieten darauf ei

n

gehen .

wcdehrn = an welchem .

bedüd ' t bedeutete .

Seite 37 .

uppen prid ſofort .

ſchnelle ,
kräftige Zunge .

Seite 41 .

Refelreim Zungenband .

inruſtert = eingeroſtet .

Wind verſpillen Atem
verlieren .

räufen = regieren .

rantuſſen = heran
gewachſene .

buten = außen .

ulp : un Dalſprung wich
tigſte Sache .

pufig = jämmerlich .

nich mit en Schepel Arwten
aftauſeiden = ſehr entfernt
verwandt .

aftauraden = hart mühen .
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=

=

termaudbaſten ichwer
grübeln .

Seite 42 .

Wittmann Witwer .
ſaewt Bäd ſiebente Bitte.
grunſen grämen , bereuen .
eſtermeern achten.
ſmieten werfen .
Un fop Unkauf.
Hauw = yufe, Bauerſtelle .
tuuſchfri egen Wechſel
heirat .

Seite 43 .

ſchör'ten = wirkten .
Meß == Dung .
grißen in grellen = ärgern .
ſteinpöttig = eigenſinnig .
henſaelen hin ſollen.

Seite 44 .

ümdaun = umtun , umſehen .
Grugel Grauen .
recen reichen .
bet glüden = beſſer glüden .

Seite 45 .
tau paß wie gerufen .
tredi zieht .
lat ſpät.
Riſte, Stroce, Topp = Maß

teile bearbeiteten Flachſes .
Riſte handvo II .

fied niedrig .
Dagstiet beiden = Tages
gruß

Seite 46 .
Nagel = Stolz, Hochmut .

Seite 47 .
upbegehren = aufbrauſen .
Raud Rute .
grugt = fürchtet.
iven jemand.
Verſchäl = lInterſchied .
gälbunt = ſpöttiſch .

Seite 48 .
antrugt = angetraut, foput
liert .

bug = baue .
lafenſchen Rod = Tuchrock.
upſchöttelt = aufgeſchüſſelt .
aewer übrig .
ſvitafeln = ſpotten .
ſpijöfen = Nieden.

Seite 49 .

ſtiew = verſteifen .
Eddelgaut Edelhof .
tauhopgebent = fopuliert .
fein Lod in ſeihn = feinen
Ausweg wiſſen .

Seite 50 .
Näſ rümlerrt = frevelhaft
Spiel getrieben .

Afmaten = Abmachung .
Hauſchuer Raum für

=
dein diente .
up em hauſten verachten .

Wagnerarbeit .
för Bill = inbegeben , un
verheiratet .

näumen = nennen .

Seite 51 .
wen'n gewöhne .
Soot = Ziehbrunnen .
fläutt pfeift .
Tüffel = fartoffel.
upſeggen = tündigen .
rümig = geräumig .
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Seite 52 .
Grappen = törichte Pläne,
dumme Gedanken .

nich up lop nicht plane .
Plaug Pflug.

Seite 53 .
Kaenibuddel Branntwein
flaſche .

maeglich tau = glücklich .
Papphahn - 25 Pfennig .
Fid Geldbeutel .
ſwienſch Glüd Glück im
Spiel.

klockenige volle.
Kaben Schweineſtall .
Saegen Säue.
Tappen = verdiente Abferti-:
gung.

Seite 54 .
Grieſen = Schnaps .
Spanding = Treffdame .
Swaelt = Schwalbe .
Baſter = Piquedame .
Dehmer = Dheim .
eerſt Parr , nahſt Duarr
erſt eigner Herd, dann
Familie .

upfraßt = munter , fröhlich .
Seite 55 .

ſchafflicher ſchneller er
ledigt.

mundupdaun Redens .
feten geſehen .
draehnen= ſchwaben .

Seite 56 .
howert zittert .
Uptogg Kette beim Ge
webe .
Inſlagg Einſchuß beim
Gewebe.

fleinfoltig aufs genaueſte .
afſtüren abſchlägig bes
ſcheiden .

Seite 57 .

Gempart maken = Gelegen
heit ſuchen .

wohrt ſin Daun unter
bricht nicht ſeine Arbeit.

för arbeitt = anſtatt Eurer
gearbeitet .

veraewert = erübrigt .
raewer hinüber.
Dörpsmand Dorfſitte .

Seite 58 .

lüchten lichten , leicht
machen .

anmauden ſin zumuten .
trießen – quälen .

Seite 60 .

beerden = gebärden .
verfehren = erſchreden .
Daemlichfeit = Dummheit ..
verklamten verarmten ,
Halberſtarrten .

fcheiw = fchiefe.
Landmeter = Geometer .

Seite 61 ,
Schrufſtock = Schraubſtoc .
verſpili feinen Wind = ver
liere tein Wort .

ſülwſtigen denſelben .

Seite 62 .
verunwillt = erzürnt .
afſtöten = brechen .
Jes = Eis .
janken lebhaft verlangen .
Heben = Himmel .

=
=

=
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=

eingerictos in
g

=

Seite 63 . Seite 69 .

vermauden vermutet . Kuhl = Grab .

nich an dem nicht der Bülgen = Wogen .

Fall . miſſen entbehren .

Seite 64 . Seite 70 .

Liet = Leiche . einſchentau = fortwährend ,

Weihdag = Schmerz . wegwanten = fortwandern .

ludhals = aus vollem Halſe .

ütern äußern . Seite 71 .

Leid Lied . ladt = geſunken .

bläuden bluten . baben oben .

trügglaten = zurüdlaſſen .Seite 65 . Riſt= Raſt .

Vörpahl flahn = verhindern . wegwöltert = fortgewälzt .

inreten = eingeriſſen .

Guidpump = Stoß Seite 72 .

Benid . Maalt Siel .

hapen hoffen .Seite 66 . fläumt getrübt .

vergripen faſt = in Aerger
und Kummer verleben . Seite 73 .

dat Deinen der Dienſt . Saeg = Mutterſchwein .

Herrgotten = „Ach Gott ! " Pußen = Poſſen .
ſtöhnen . o fluds fläut't de Scheper nich

tauhopfoppelt = fopuliert . = jo ichnell iſt die Ans
gelegenheit nicht erledigt .Seite 67 . Wierdraht = Wideldraht .

Hövd = Haupt .

dat Graewſt Gröbſte , Seite 74 .

Schwerſte . rut mit den Ladſtock
ſchören = wirken und ſchaffen . ichieße los !

burrt dat baben ? = iſt ' sSeite 68 . oben richtig ?

bütelſt äußerſtes . franfBein hebben = ſchwierig
blief beſtahn = beſtehe , ſteh ! Ding .

draeben drüben . dat Verlöw die Erlaubnis .

haeben hüben .

Bieſternis Srre , Ver Seite 75 .

wirrung . Rolf = Vertiefung in einem
Balfen = Scheunenboden . Gewäſſer .

ſo famen ſolches vor- pieplings = ſchnell fommend
werft . und fließend .

=
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rohr = weinte .
Biſtahner = Beiſtand .
Roggenwulf = märchen
haftes Tier .

verpurr verſtopfe .
Stiden ſteken = verſperre.
Solt Salz .

Seite 76 .

Rook Rauch .
waelen wolen .
ut de rap gahn = entgehen .
Blanı Blamage.
Deinſten Dienſtboten .
Hesweſen = viel Aufhebens ,
Umſtände.

Poſen = Federn .

Seite 77 .

Nieglichkeit = Neugier ..
dalnödigt zum Seßen ei

n

geladen .

Grappen = ſeltſame Einfälle .-

Tehn perrt auf die Zehen
getreten .

faſprat = auffäffig .

galſtrig = in Berſepung bes
griffen .

Afſtabner = Abſtand .

Spermang = Sivieſpalt .

Hinnelſten = Hinterteil .

Seite 78 ,

Frün'n van ' t verfehrt En'n
Feinde .

Taufiefers = Zuſchauer .

upſternatſch = widerſeßlich .

Seite 79 .

Hüfung Wohnung .

aficheeft = abreiſt = ſtirbt .

Haegen = ſtille Freude .

fühnich = tüdiſch .

Seite 80 .

Swinegel = Schimpfwort ,

aus Schwein und Igel zu

ſammengeſett .

bögen = biegen , beugen .

gewt Juch = ergebt Euch .

Seite 81 .

twie't = getrennt , entzwei't .

Gräßel = Gräuel .

Weihdag = Schmerz :

blänfert= glänzt , blinkt .

wat leegs = Schlechtigkeiten .

Seite 82 .

henweſt = hin geweſen .-

de Reten die Rechnung .

budig bodend , widerſeks

Tort = Verdruß .
ümkümmt = wild gebärdet .

Seite 83 .
aewerſtraft ſtreichelt .
wohrſchugen = warnen .
bicht = gebeichtet .

orig gehörig , bedeutend ,

Seite 84 .

vanein voneinander .

rött = rät .

tau fehr gahn ſich heftig
beklagen .

ſmiedig = geſchmeidig .

vermücht harr = ſympathiſch
geweſen .

röð riet .

Lad = Koffer mit flachem
Dedel .

Seite 85 .

Hüſung = Wohnung .

reden = reichen aus .

=
= =
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dreem
Naud

triebe .
Rute.=

=

=

öltlings ane alter Zeit .
Maud Sitte .

Seite 86 .

rofen ranchen .
Väuner Beſißer von 1
bis 12 ha Ader .

leeger = ſchlimmer .
utfaemlich = ausfömmlich.
fnendlich = fein gebaut.
Schört arwt Schürze
(Tochter) erbt.

Aerwerlopp = Ueberlauf .
verhun'naaſt ſchlecht be
arbeitet.

in de Reig friegen in
t

guten Stand ſeßen .

liefer = trofdem .

teihu ziehen .

Seite 87 .

vörſnacken = überreden .

naug genug .

aftäuben abwarten .

tucern leiſe pochen .

wök wuchte .

mök machte .

Seite 88 .

na Swerin an die Re
gierung in Schwerin .

ehrer früher , eher .

verfehr erſchrid .

Hart afköpen laten = den
Sinn ändern .

Dujohrsnacht = Sylveſter
nacht .

Tatergloben = Aberglauben .

Tater = der Zigeuner .

Seite 89 .

unbehöllern = vergeßlich .

fönne folche .

=

Seite 90 .

fic upleggen = ſich auflehnen .

Draebnſnack Gerede ohne
Verſtand .

unmit unlieb .

näumen = neniien .

ſpietſch = ſpöttiſch .

Pott Topf .

belnütten überſtriden .

Seite 91 .

Stot Weile .

ſchuddern zittern .

Mieß uplahn = Dung auf
laden .

ſmeet üm fiel um .

tauhöchtfcem auffanı .

Verfüűen = Erfältung .

inmummelt = eingehüüt .

düüſt = gefährlichſten .
dat Graewſt die größte
Gefahr .

Štaut Stute .

Dummbütel = Dummtopf .
Seite 92 .

Haeferjung = Halbknecht ,

hide ſchnell zu erledigende .

Šeielſchört = Säeſchürze .

Eteltiet = Eſſenszeit .

wedehr = welchem .

verſmadt =verſchmäht .

Seite 93 .

upbegehren = aufbrauſen

(dagegen . )

begäuſchen = beruhigen .

Gäuden Güte .

Wäſchen = Tante .

upſtütten = aufſchieben .

-

=

=

=
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Seite 94 .

Auſt Ernte .
föppeln aufgeboten , pro
flamiert .

Trufloden Trauungs
Gloden .

wittnä'ſt = blaß von Geſicht.
mit abend in all in der
Abenddämmerung .

Seite 95 .
Scheidelfloden Sterbes
glode .

glupich = plößlich .
mußdot = auf der Stelle tot .
Liefenlafen = Leichentuch .
Reipers Dochter = der Strict.
tennis Kopp zu Häupten .
hartlichen = fräftigen .
nich dicht hollen nicht
verſchweigen .

flünig = ſchleunig .
Seite 96 .

diht = gedeiht .
Follen = Falten .
wennt gewendet .
Holtfaſt feſtem Halt .

grief graue .
flaegwif = ſtellenweiſe .
Haddid = þederich , Rapha
niſtrum .

Seite 99 .

Snuidaut = Taſchentuch .
Adebors Störche .
Rämel = Rain .
Sälgäuſchen = Goldammer .
Grieshämpling=Grasmüde .
trießten erregten .
Haeg ſtille innerliche
Freude .
Snid = Schnede .

Seite 100 .

Draußel = Schwarzamſel .
Telg Aſt.
wunnerwarken = lebhaft ſich
verwundern .

Pie Kleidchen .
tau ſtried ſingen = Wett=
geſang .

dweer ichlenderte .
refeln bequem lagern .
Maech = Waldmeiſter .

Seite 101 .
fringelduben Ringel

=

-

=Seite 97 .
Tüg = Kleidung .
Storlöhmer = Onkel Karl .
vermüchtenlieb gewönnen .
nagradens = nachgerade .

Seite 98 .
Woort Aderſtück, dem
Garten anliegend, das zu
Semüſe- und Hadfrucht
bau dient .

ſtörr ſtieß .
häweln un jöfeln ſcherzen
und neden .

tauben .
Sledaj = Anzug .
licfſterwelt = durchaus gleich .

Seite 102 .
verbieſtern = verirren .
fuſfelt = flüſtert .

Seite 103 .
Fohrt totes Inventar .
reigen = fügen .
nahwern den Nachbar be
ſuchen .

-
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Seite 104 .

Fud Rippenſtoß .

Seite 105 .
dranger = dringender .redfintig = beredt..
vermüntert = aufgeheitert .
Haſen lopen hör'n Sie
Urſache wiſſen .

Seite 106 .

Starfen = junge Rinder
weibl . Geſchlechts .

Regel = Hürde für Rinder .
Seite 107 .

Slagglöder tiefe Stellen
int Geleiſe .

Seite 108 .
Tüffel = Kartoffel .

Seite 109 .
namfünnig maken = ſeinen
Namen nannte .

ſmätſche klein und be
hende .

liek gleich ,
Reſpiet = Weile , Friſt .

Seite 110 .
fraßen helfen .
Hümpel Haufen .

Seite 111 .

Deſchen = Anemonen .

Seite 112 .
Lillgen -funfalgen = Mai
glödchen .

Ratteifer = Eichhörnchen .
Löchel = Lohe .:
upbludt = emporgeflammt.

Seite 113 .
Apenboren = Befenritnis .
Förbäd = Fürbitte .
Pladen fleđe.

Seite 115 .
bliern leet = bleifarbenſchien .
bödd anzünden .
Jewerſüc = Eiferſucht .
nipper genailer .
nich de Bohu = nicht das
Geringſte .

ſtörten ſtäubten .
drög = troden ..
Feldflüchters = feldtauben ,
nicht be

i

der Sache ſein .

Seite 116 .

de Wörd faugten eni = ge

läufige Rede .
Holtfaſt = Feſtigkeit des Cha
rakters .

Seite 117 .
runſch lieblich rauſchen .

Ellerbraut Erlenbruch .
Seite 118 .

Roortendiſch = Spieltiſch .

Hochtiet anfäd = höchſtes
Spiel beim Solo .

Hartenaß = Coeur -AS .

Dörchmarſch Atout .

Uembang = Liebchaften .

Seite 119 .

bewerten zitterteni .Spann = Geſpann .

Fohren = Furchen .

Hauw = Hufe , Bauerſtelle .

Seite 120 .

Tüg = Zeug .

ſteinpöttig = halsſtarrig .

=

=
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Seite 122 . Seite 130 .

Boſt = Bruſt . taegrig = zögernd ..
Rohren Weinen . wies warden = geivahren ,
Tuhn Zaun . gewiß werden .

Eews Slach Evas Art.
Seite 123 . brandnieglich brennend

gewennen = gewöhnen , ein- neugierig .
leben . Red ſtahn = antworten .

ſchört= gewirkt.
utfaemlich = austömmlich. Seite 131 .

ut de Straß gahn = in Ver
Seite 124 . luſt geraten .

verdrög = vertrüge . Lüdmund = Sprichwort.
tauhopwuſſen = zuſammen Seite 132 .gewachſen .
Babenhand = ſiegende Hand. güntſiet = jenſeit.

utwiern entwirren .
Seite 125 .

unmadlich unbehaglich . Seite 133 .
Duw Taube. wedehrn welchen .
Badſchop = Botſchaft . törnen = aufhalten, zügeln .
lengen ſehnen . Heuſpringers = Feldgrillen .
luren warten . Tunkrüpers Zaun

ſchlüpfer .
Seite 126 . Wlejer = Zeiger .

erpree = expreß , beſondern . Snidermüſchen
Wieſer

kleine
ſchürrt ſchüttle . Schnede .
fuchtig falſch . Seite 134 .

Seite 128 . lingelang = der Länge nach .
heniſch hellhörig = äußerſt temms zähmte .
aufunerkjam . Meid Miete.

fründen deed verwandt Vertör'n = Erzürnen .

ſe
i

. ſtaefert auhn = verſchüchter
tes Huhn .

Seite 129 . lengt = ſehnt , perlangt .

tau Timmer = unter Dach ſtrakt = treichelt .

und Fach . buttert flopft mit Fäuſten .

Rombüſer = Alfoven . termaudbaſten = den Kopf
ſmöern = ſchnoren . zerbrechen .

Lüttmiddagstiet Früh
ſtüctszeit . Seite 135 .

froot gewahr . Rebeit Gebiet .
=

= =
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afmött = abgewchrt .

Anlaben Gclöbnis .

Seite 136 .

trüggjanfen = zurück
verlangen .

Gaud Güte .
Seite 137 .

mör = mürbe nachgibig .

Hunnenblaff in Hörweite
von Sundegebell .

Seite 138 .

verlöm erlaubte .

Seite 140 .

aewer Ariet un Rotſtein

( Rötel ) gahn alles Zu
läſſige überſchreiten .

lief .

fröp froch .

frech frei .

mali = berſchroben .

Seite 141 .

intautamen hett beſikt .

fäuden ernähren .

ſwögen un ſwiemſlagen =

laut und heftig ſeine Ver
wunderung äußern .

napaugen Wort und Ton
nachahmen .

ſo tređt de Voß de Eegt
nich folchen Verlauf
nimmt die Sache nicht .

verſpill feinen Wind - ver
ſchwende kein Wort .

utflingenden Marſch blaſen .

ſinfin Warw = ſein Anliegent .

Seite 142 .

Bangbüds = Feigling .

dwaß = quer .

apenboren = offenbaren .

Hauwen upſcggen = Dienſt-

verhältnis fündigen .

Seite 143 .

wälig fräftig .

upfött groß gezogen .

Seite 144 .

entſeggt = ſtirbt .

prick ſteckte .

Scheithund Sagdhund .

Seite 145 .

infamen heimgekommen .

Wäſchen Tante .

foppheiſter ſcheiten Burzel
baum ſchlagen .

Seite 146 .

Puſt = Atem .
hämplinnen = hanfleinen .

verſägelt = verſiegelt . .
anfäuhlen = betaſten .
näugen = genügen .
wunnerwarten lebhaft
verwundern .

rut diffedeern heraus
tüfteln .

Seite 147 .

betähmen = gewähren .

upbegehren = heftig auf
lehnen .

Seite 148 .

termaudhaſten Ausweg
ſuchen .

Gripps Verſtand .

windbrafen = vom Winde
gebrochen .

treden ziehen .

Pött = Töpfe .
=

=

=



- 175

=
Hannichen Handſchuh ,
bildi .: daſſelbe Spiel .

Aufen = Windbretter zwi
ſchen Erdgeſchoß und Dach.

Pogg Froſch .
froot gewahr .

Scite 149 .

gräfig = gräulich .
tail Boſt harr gegeſſen .
Schumfoor = Schiebfarre .
butenticts außerhalb der
Beit.

nafaten = weiterforſchen .
jichtenswat = irgend einerWeije .

=

chören heruniwirtſchaften .
tanger zähe , wacker .

Seite 154 .

inafſch un pubig ſonder
bare und verwunderliche .

Dönz Stube .
Rechtſchülligen = ſchuldige
Teil.

gäl Sprat = Hochdeutſch .
Segenſtand = Widerſtand .
anbäuten anzünden .

Seite 155 .
Maand Monat .
Briſtol Name des Schiffes .
Slaetel Schlüſſel .
entfarrigt = entwendet .

Seite 156 .
nägenteidn neunzehn .
glupich = plößlich .
mußdot auf der Stelle
tot .

veertgroten faßgroßen
( 10 Liter ).

Seite 158 .
bolwarft laut arbeitet.
hött gehütet .
iviß feſt.
upbegen = aufbewahren .

Seite 159 .
Tügen = Zeugen .
Bidbeeren = Heidelbeeren .

=
Seite 151 .

Hals geew Antwort gab .

Seite 152 .

Huw Haube .
Adebor Storch .
tautagen un wegtredt
zugezogen und fortgezogen .

ſtemplig = gedrungen (von
Geſtalt ).

Döſchen = Dreſchen .
Seite 153 .

Schänen = Schienen .
Radmaker = Wagner.
in de Mak in Arbeit .
tanfehr gahn heftig be
flagen .

=

-

=



Verlag von Otto Lenz in Leipzig .

In'n pofthuſ .
Plattdeutſcher Roman

in meclenburgiſch -vorpommerſcher Mundart
von Heinrich Bandlow .

Broſch . Mf . 2.- , eleg . geb. Mk . 3.- .
Stralſunder Zeitung . Das Buch iſt zum Preiſe

der Freundſchaft geſchrieben . Wir begleiten dort di
e

beiden
allezeit fröhlichen Herzensfreunde , den Poſtaſſiſtenten Haber
land und den Proviſor Stamerius auf ihren luſtigen Wegen ,

ferner den aufgeflärten Briefträger Untermann , der ſeinem
kleinen Freund Georg Aetelhot di

e wunderſamſten Er
klärungen aus dem Reiche des Jenſeits gibt , und endlich
den alten , feſten Poſtverwalter Netelhot , der di

e Hand der
Freundſchaft und Verſöhnung dem darbietet , der ihn ſchwer
gefränkt hat . Das Buch iſt in beſter Laune geſchrieben , es

iſt , ſoweit wir überſehen , das reifſte Wert aus Bandlows
Feder , reich an heiteren Einfällen und charakteriſtiſchen Ge
ſtalten . Ein Rezenſieren iſt überflüſſig , man muß das Buch
genießen .

Roſtoder Anzeiger . Sedem Freunde der platt
deutſchen Dialektdichtung wird der Roman willfommen ſein .

Ernſt und Humor reichen ſich in ihn die Hand , und ein im
großen und ganzen lebenswahres Bild vom Leben und
Treiben in kleinen Verhältniſſen wird geboten .

Hamburger , Kieler , Berliner Zeitungen haben Beſpre
chungen bereits zugeſichert .

Druď donBeder & Lange, Güſtrow.
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